Bezugspreis: 


Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſltage. 


Sozialdemokratie und Kranken⸗ 


kaſſen. 

Auf dem Berliner Aerztetage, der behufs 
Proteſt gegen die dem Reichstage vorliegende 
Krankenkaſſennovelle zu einer außerordent⸗ 
lichen Sitzung einberufen war, traten Redner 
aus allen Theilen Deutſchlands auf, um ſich 
über den Terrorismus der unter ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Führung ſtehenden feſtgeſchloſſenen 
Krankenkaſſenorganiſation zu beklagen. Unter 
anderen verwies Sanitätsrath Alexander⸗Ber⸗ 
lin auf die bedenkliche Macht, die den Orga⸗ 
niſationen plötzlich durch das Geſetz gegeben 
ſei. Wer habe — ſo bemerkt er — die 
Macht der Kaſſenvorſtände nicht gefühlt? 
Stellenſchacher, Nepotismus, voliliſche Be⸗ 
vormundung und Begünſtigung, ſowie ſchließ⸗ 
ich eine andauernde moraliſche Depreſſion 
ſei die Folge davon. — In der That kaun 
der Umſtand, daß die Sozialdemokraten ihre 
jetzige Machlſtellung in den Kraukeukaſſen 
immer mehr zu befeſtigen beſtrebt find, wicht 
aufmerkſam genug beachtet werden. 

Es nimmt ſich äußerſt drollig aus, daß 
die Sozialdemokraten die Thatſache, daß ſie 
in den Krankenkaſſen die Macht beſitzen und 
auch für ihre Parteizwecke ausbeuten, jetzt 
rundweg abſtreiten wollen. Sonſt prahlen 
ſie gern mit ihrer Macht; in dieſem Falle 
aber fürchten ſie üble Folgen ſolcher Prah⸗ 
lere. Ja, die ehrenwerthen „Genoſſen“ 
gehen ſoweit, die beiden Regierungsorgane 
im Königreich Sachſen bei Reichskanzler und 
Staatsminiſtern zu denunziren, weil dieſe 
die Stellung der Sozialdemokratie wahrheits⸗ 
getren geſchildert hatten. Die Sozialdemo⸗ 
kraten, die Regierungen und Parteien in 
der ſchändlichſten Weiſe plaumäßig verleumden 
und herabſetzen, ſühlen ſich beſchwert, wenn 
ihnen die Wahrheit gejagt wird. Das iſt 
ſehr charakteriſtiſch für das ganze verlogene 
und aumaßende Weſen der Sozialdemokratie. 

Die Herren Singer und Genoſſen fühlen 
ſich angenſcheiulich jetzt bereits ſo ſehr als 
Herren der Lage, daß ſie ſich für berechtigt 
halten, gar Begünſtigung durch Regierungs⸗ 
organe fordern zu dürfen! Der Mißbrauch 
der ſozialdemokratiſchen Machtſtellung in den 
Krantenkaſſen iſt aber nicht etwa nur eine 
parteipolitiſche, ſondern eine wichtige Frage 
für das Gemeinwohl. Der „Vorwärts“ hat 
den Zuſammenſchluß der Krankenkaſſen, der 
demnächſt ſogar noch auf andere Gebiete 
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AM ihre Sorgen waren indeſſen vergeblich. 
Am nächſten Vormittag bereits ſtand Häuſ⸗ 
finger vor einer neuen Wachsſkizze zur Gruppe 
der grabenden Eva, und mehrere Tage ſpäter 
begann bereits ein großer Tonberg, den er 
in ſeiner Werkſtatt hatte anfahren laſſen, 
beſtimmte Formen und Linien anzunehmen. 


Wieder waren einige Tage . 
während deren Margarete mlt . 
Augen zugeſehen hatte, wie die neue Gruppe 
wuchs, aber nach ihrem Gefühl bei weitem 
nicht die Macht und die eigenartige Wirkung 
des erſten Entwurfes erreichte. Margarete 
üblte ſich von irgend einer unbeſtimmten 
Ahnung getrieben, zu Brexl zu gehen, um 
b nach dem Stande ihres Vermögens, ins» 
eſondere den Ausſichten der Oſtgalizier, zu 
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ausgedehnt werden ſoll, eine Waffe im pro⸗ 
letariſchen Befreiungskampfe genannt. Er 
hat alſo damit angedeutet, daß die Kranken⸗ 
kaſſenorgauiſation der ſozialdemokratiſchen 
Parteiorganiſation ebenbürtig angegliedert 
werden ſoll. Das iſt bereits zu einem großen 
Theile geſchehen, und man kaun nur bedan⸗ 
ern, daß die Regierung in der vorliegenden 
Novelle nicht, wie mau zu erwarten berechtigt 
war, Kanutelen gegen dieſe ſozialdemokratiſche 
Ausnutzung einer Wohlfahrtseinrichtung ats 
gebracht hat. 

Hoffentlich führt das unglaublich anmaßende 
Verhalten der Sozialdemokraten und deren 
ausgeſprochene Werthſchätzung der Regie⸗ 
rungsvorlage dazu, daß die Reichsparteien 
die fehlenden Kautelen noch anbringen. Jus⸗ 
beſondere wird man den unter ſozjaldemo⸗ 
kratiſchem Terrorismus leidenden Aerzten 
und Apothekern den Schutz nicht verſagen 
dürfen. Würde eine Ergänzung der Novelle 
behufs beſſerer Zuſammenſetzung der Kaſſen⸗ 
vorſtände verabſäumt, ſo wäre das Spiel 
für die Sozialdemokratie gewonnen, denn 
eine neue Krankeukaſſeunovelle würde vor 
e zehn Jahren nicht zu erwarten 
ein. 6 
f "Die „Breif. Ztg.“ ſagt in einer Beſprechung 
des Aerztetages und der Frage der Kranken⸗ 
kaſſen: Beſonders lebhafte Klagen führen 
die Aerzte über diejenigen Kaſſen, die von 
einer ſozialdemokratiſchen Mehrheit im 
Kaſſenvorſtande beherrſcht werden. Der 
rückſichtsloſeſte Unternehmerſtandpunkt wird 
in ſolchen Kaſſen ebenſo den Aerzten gegen⸗ 
über, wie gegeniiber den anderen Angeſtellten 
ſeitens der Sozialdemokratie wahrgenommen. 
Wenn irgend möglich, ſucht die Sozialdemo⸗ 
kratie auch Kaſſeuärzte als Agitatoren für 
die Partei auszuuntzen, und bei der Wahl 
derſelben ſchon darauf Riſckſicht zu nehmen. 
Die Lage der Aerzte und Augeſtellten gegen⸗ 
über ſolchen Kaſſenorganiſationen iſt geeignet, 
denſelben einen Vorgeſchmack zu geben, wie 
es um die Freiheit im ſozialiſtiſchen Znkunfts⸗ 
ſtaat beſtellt ſein würde. Im Jutereſſe ebenſo 
der Kranken wie des Standes der Aerzte 
wird deshalb die freie Arztwahl verlangt in 
der Weiſe, daß es den Kaſſeumitgliedern 
überlaſſen bleibt, ſich den Arzt zu wählen 
unter denjenigen Aerzten des Ortes, die ſich 
bereit erklärt haben, zu den gemeinſchaftlich 
mit dem Kaſſenvorſtand feſtgeſetzten Be⸗ 
dingungen Hilfe zu leiſten. Die Sozialdemo⸗ 


„Welche Sache?!“ fragte die junge Frau, 
indem fie ſich beäugſtigt auf die Holzbank 
niederließ, die hinter ihr an der Wand ſtand. 

„Na, denken's nur — ich will's Ihnen im 
Vertrauen jagen — der Herr Dr. Nenner, 
ich weiß nicht, ob er Ihnen bekannt iſt, der 
hat ja doch faſt ſein ganzes Vermögen in den 
Oſtgaliziern angelegt und, ſozuſagen, alles 
dabei eingebüßt. Der arme Maun! Die 
Geſellſchaft hat nämlich bekannt gemacht, daß 
ſie von jetzt an ihre Koupons nicht mehr ein⸗ 
löſen kann inanbetracht der ſchlechten Ge⸗ 
ſchäftslage, der Kurs iſt ſoweit gefallen, daß 
die Aktien vor der Hand die reine Makulatur 
find. Sein's froh, gnä' Frau, daß fie unr a 
Kloauigkeit in dieſen Sachen beſitzen, da 
können's ja die Sache ruhig anſehen, aber 
der Herr Dr. Renner, der thut mir leid.“ 

Margarete brauchte einen Augenblick Zeit, 
um ſich aus der ſchonenden Form, in welcher 
Herr Brexl ſeine Mittheilung machte, ihre 
eigene Lage herauszudenken. Als ihr alles 
klar wurde, ſah ſie den Mann entſetzt an, 
denn fie ſah ein, daß der dritte Theil ihrer 
Habe durch dieſes eine Wort werthlos und 
ohne Zinſen war. Statt der vier Prozent 
Zinſen hatte ſie zehntauſend Mark weniger; 
ihr kleines Einkommen war um mehr als ein 
Drittel gefallen; ſie hatte ihr gutes Geld hin⸗ 
gegeben für eine werthlofe Sache, und irgend 
eine Bande von Spekulanten an den Grenzen 
Halbaſiens hatte das, woran ihr Hoffen und 
ihr Leben hing, in ihren Taſchen verſchwinden 
laſſen, ohne ihr auch nur einen Pfennig zu 
vergüten. Ihr war, als ſei ſie auf offener 
Straße von unbekannten Wegelagererit an⸗ 
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Eratie iſt natürlich gegen die freie Arztwahl 
Die Geſetzgebung hat ſchon einen Fehler 
gemacht, als fie den freien Hilfskaſſen verbot, 
ihren Mitpliedern ein erhöhtes Krankengeld 
zu zahlen unter der Bedingung, daß die 
Mitglieder ſelbſt für die ärztliche Hilfe 
Sorge tragen. Wir halten die Forderungen 
der Aerzte, wie ſie auf dem Aerztetag her⸗ 
vorgetreten ſind, durchweg für berechtigt. 
Für die Verabſchiedung der Krankenkaſſeu⸗ 
novelle erübrigen für den Reichstag nach 
Oſtern nur noch wenige Tage. Dieſelbe 
wird überhaupt nicht zuſtande kommen, wenn 
in dieſer parlamentariſchen Situation die 
Novelle noch mit irgend einer größeren 
Streitfrage bepackt wird. Die Frage ſtellt 
ſich daher einfach ſo: Sollen die anerkannten 
Vortheile der Novelle, iusbeſoudere die Aus⸗ 
dehnung der Krankenunterſtützung über die 
13. bis zur 26. Woche alsbald verwirklicht 
werden, oder ſoll auch dieſe Vorlage vertagt 
werden bis zu einer allgemeineren und voll⸗ 
ſtändigeren Reform des Kraukenverſicherungs⸗ 
weſens? Für letzteres kann geltend gemacht 
werden, daß, weun jetzt Flickarbeit geleiſtet 
wird, es ſo bald nicht zu weiteren Aende⸗ 
rungen kommen wird. Bei der Mehrheit 
des Reichstages iſt allerdings die Anſicht 
durchſchlagend, daß man den Tag pflücken 
und diejenigen unſtreitigen Vortheile, welche 
die Novelle bietet, ſogleich unter Dach 
bringen ſoll. Nach dem Gauge der Kom⸗ 
miſſionsberathung iſt es freilich zweifelhaft, 
ob dies gelingt, da man ſchon in der Kom⸗ 
miſſion verſucht hat, von ſozialdemokratiſcher 
und von freikonſervativer Seite, neue grund⸗ 
ſätzliche Fragen, ſo die Ausdehnung des Ver⸗ 
ſicherungszwanges auf die Laudwirthſchaft 
und das Geſinde, die Zulaſſung ſelbſtſtändiger 
Gewerbetreibender zu den Krankenkaſſen, 
aufzuwerfen. 


Politiſche Tagesſchau. 

Eine Reichsbierſteuer iſt im elſäſſiſchen 
Laudeshaus angekündigt worden. Dort er⸗ 
klärte nach den „Münch. Neueſt. Nachr.“ am 
3. März auf eine Anfrage wegen Aenderung 
der Landesbierſteuer der Unterſtaatsſekretär 
v. Schraut, daß eine Aenderung der Laudes⸗ 
bierſteuer nicht empfehlenswerth iſt, weil eine 
Reichsbierſteuer in naher Ausſicht ſteht. 

In Budapeſt wurde eine Proteſtver⸗ 
ſammlung der Unabhängigkeitspartei gegen 
gefallen, ausgeplündert, ausgeraubt und ſchutz⸗ 
los am Wege liegen gelaſſen worden. Sie 
wollte ſich erheben, aber ſie fühlte, daß ihre 
Glieder zu ſchwer dazu waren, und ſo blieb 
fie. auf der Bank vor dem Kommiſſar ſitzen, 
indem ſie einen hifloſen Blick zu ihm hinauf⸗ 
ſchickte. 

„Motulatur fe“ fragte ſie mit erſtickter 
Stimme. „Und das iſt nun alles hin?!“ 

„Vor der Hand wenigſteus gewiß, meine 
ante, gnädige Frau. Ach, wenn's doch mei⸗ 
nen gut gemeinten Rath nenlich befolgt hätten, 
da hätten's wenigſtens noch die Hälfte von 
dem Ihrigen! Aber Sie wußlen's freilich 
beſſer und hatten ihren eigenen Willen. 
Wann an armer, ehrlicher Mann, wie ich, 
der nur a kloaus Geſchäftl' hat, an Rath 
giebt, da gilt's freili nix bei dene Damen; 
wann's fo a großer Bankier geweſen wär, 
da hätten Sie's freilich befolgt. Aber glau⸗ 
ben's mir, gnä' Frau, das Weſen der Börſe, 
das werden's erſt dann verſtehen lernen, 
wann's ſich meiner Führung auvertrauen. 
Das Weſen der Vörſen, dös is gar a geheim⸗ 
nisvolle Sach', die verlangt ihr Studium, 
und dazu muß man an ſichern Führer haben! 
Ja, ja, gnä' Frau, gar a dunkle Sach’ iſt das 
Weſen der Börſen, dunkel wie's größte Ge⸗ 
heimuiß, das unſer Herrgott in feiner Schöpf⸗ 
ung erfinden könnt', und waun's Ihnen auf 
einen Gletſcher begeben ohne an ſachkundigen 
Führer, da können's auch gar bald in die 
Tiefen und in die Spalten hineinfallen und 
müſſen ihrem Gott danken, wann Ihnen ein 
Mann, der's aufrichtig und gut mit Ihnen 
meint, noch a Reltungsſeil auwirft.“ 
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die Wehrvorlage von Sozialiſten geſpreugt. 
Die Menge beging Ausſchreitungen. Viele 
Verhaftungen wurden vorgenommen. 


Dienſtag Mittag empfing der Pap ſt 
eine Abordnung des eungliſchen katholiſchen 
Verbandes unter Führung des Herzogs von 
Norfolk. Der Herzog überreichte dem Papſt 
eine Ergebenheilsadreſſe, von deren Verleſung 
aber abgeſehen wurde. Der Papſt beſchränkte 
ſich darauf, in kurzen Worten feinen Dank 
Ausdruck zu geben, worauf alle Anweſenden 
zum Hanudkuß zugelaſſen wurden. Beim 
Empfange des Kardinals Perrand, Biſchofs 
von Autun, hat der Papſt am Montag über 
die Schwierigkeiten geſprochen, mit denen 
die katholiſche Kirche gegenwärtig in Frank⸗ 
reich zu kämpfen habe. Aus den Aeußerungen 
des Papſtes über die Frage der Ernennung 
von Biſchöfen gehe hervor, daß der Papſt in 
dieſer Sache nicht nachgeben wolle, die Au⸗ 
gelegenheit jedoch im gegenwärtigen Zuftand 
belaſſen werde. Der Papſt werde einen 
öffentlichen Einſpruch vermeiden, da dieſer 
von den extremen Parteien in Frankreich 
dazu benutzt werden könnte, den Bruch mit 
dem Vatikan zu beſchleunigen. 


In Spanien find am Sonutag nach 
amtlicher Feſtſtellung bei den Wahlen für die 
Generalräthe 311 Miniſterielle, 129 Liberale, 
20 Demokraten, 5 Anhänger Romeros, 27 
Republikaner, 10 Carliſten, 10 Regionaliſten 
und 11 Unabhängige gewählt worden. — 
zur Deputirtenkammer 
liegen die Ergebniſſe aus der Provinz noch 
nicht vollſtändig vor. Man glaubt, daß die 
Miniſterlellen aus dem Wahlkampf ſiegreich 
hervorgehen werden. Das Dekret, betreffend 
Auflöſung der Kammer wird am 20. d. M. 
unterzeichnet werden. 


Rooſevelt hat dem Freiherrn Speck 
von Sternburg ſeine Antwort auf den Vor⸗ 
ſchlag des deutſchen Kaiſers, die Enthüllung 
des Standbildes Friedrich des Großen bis 
zum Jahre 1904 zu verſchieben, übermittelt. 
Der Präſident erklärte ſich mit dieſem 
Wunſche einverſtanden, indem er hinzufügte, 
daß es im Jahre 1904, wo der Bau der 
Kriegsſchule weiter vorgeſchritten ſein würde, 
möglich fein werde, die Zeremonie der Ueber⸗ 
gabe mit der Feierlichkeit zu begehen, welche 
der Würde des Geſcheukgebers und dem 
Werthe des Geſchenkes eutſpräche. 
2... .. 

Brexl ſprach noch weiter vom „Weſen der 
Börſe,“ als ſei er der Mann, der den Schlüſſel 
zu wunderbaren Geheimniſſen habe, in die 
er nach und nach einzuweihen noch in der 
Lage ſei, und ſeine Darlegungen von den 
Wundern des Geldverkehrs, des Gewinnes 
und Verluſtes bewirkten, daß die Neugier und 
Spannung, von dieſem geheimnisvollen mehr 
zu erfahren, Margarete über ihre dunkle 
Augſt und den Jammer ihres Verluſtes einen 
Augenblick hinwegtäuſchte. Dann aber raug 
fie leiſe die Hände von neuem und fagte in 
ſtiller Selbſtqual: „Ach, was ſoll ich unn 
nur thun!“ 

Herr Brexl ging mit leiſen Schritten, als 
wollte er den Schmerz der jungen Fran nicht 
ftören, und als fühle er eine tiefe Pietät für 
denſelben, zu feinem Stehpult und blickte in 
ſein Hauptbuch. Nach einer Weile erſt ſprach 
er in freundlich mitleidigem Tone: 

„Eulſchließen's Ihna doch mal zu 'nem 
kloanen Spiel, gnä' Frau, i hab's Ihnen ja 
doch auseinandergeſetzt, wie mer dös macht. 
Wann Sie ſchon verzagen wollen, was ſollten 
denn andere thun, die gleich alles einbüßen 
durch ihre falſchen Verechuungen. She ſind 
ia noch immer golden dran! Sie haben 
zwanzigtauſend in den ſchönſten Papieren 
noch immer, die zum Theil über pari ſtehen; 
und wann's nur mit an kloauen Theil zur 
Deckung a kloan's Zeitgeſchäft macheten, da 
köunten's bald alle Ihre Verluſte wieder eins 
bringen und Ihrem Mann, dem Herrn Häuſ⸗ 
finger, auch was verdienen helfen. Schaun's 


guä' Fran, es hat mir doch ſo leid gethan, 
daß ſie Ihren Mann ſo ſchlecht behandelt 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. März 1903. 

— Geſtern nachmittag machten die Ma⸗ 
jeſtäten einen Spaziergang im Thiergarten. 
Zur Abendtafel waren geladen Fürſt Auton 
Radziwill, Graf Perponcher, die Generale 
v. Strubberg, v. Lucadon und v. Pleſſen, 
Generalarzt Dr. v. Leuthold und Exzellenz 
Frhr. v. Reiſchach. Heute vormittag nuter⸗ 
nahmen die Majeſtäten den gewohnten Spa⸗ 
ziergang im Thiergarten und beſuchten dabei 
das Deukmal der Königin Lniſe, deren Ges 
burtstag heute war. Später fuhr Seine 
Majeſtät beim Reichskanzler Grafen von 
Bülow vor und hörte im Königl. Schloß die 
Vorträge des Chefs des Militärkabinets und 
des Chefs des Admiralſtabes der Marine. 
Heute abend wird der Kaiſer einer Einladung 
des Herrn v. Tiele⸗Winkler Folge leiſten. 

— Die Nachricht, daß Regierungspräſident 
Hegel in Gumbinnen demnächſt in das Mi⸗ 
niſterium des Junern berufen werde, wird 
der „Königsb. Hart. Ztg.“ auf eine an zu⸗ 


ſtändiger Stelle eingezogene telegraphiſche 
Erkundigung als gänzlich unzutreffend be⸗ 
zeichnet. ; 


— Der Bundesrath hat es abgelehnt, den 
Agenten von Süßſtoff⸗Fabriken, wie dieſe in 
einem Bittgeſuch beanſprucht hatten, ebenfalls 
eine Eutſchädigung zu gewähren. Die vom 
Bundes rath angenommenen Ausführungsbe⸗ 
ſtimmungen zum Süßſtoffgeſetz werden dem 
Reichstage alsbald vorgelegt werden, wie es 
das Geſetz vorſchreibt. 

— Die Ordensauszeichuungen für den 
„Iltis“ in Form einer getreuen Nachbildung 
des Ordens pour le mérite mißt nach der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ über die Spitze des 
Kreuzes in Höhe und Breite anderthalb 
Meter. Der Adler iſt aus Bronze, das 
Kreuz aus Holz und mit Meſſing beſchlagen. 
In verkleinerter Nachbildung ſoll der Orden 
auch am Fahueuſtock und an den Booten des 
„Iltis“ angebracht werden. 

— Nach den „Leipziger N. Nachr.“ wer⸗ 
deu in Sachſen und Böhmen in Franenkreiſen 
Unterſchriſten für eine Eingabe an den 
König von Sachſen geſammelt, in der die 

Rückkehr der ehemaligen Kronprinzeſſin nach 
Sachſen befürwortet wird. (2) 

— In der geſtrigen Generalverſammlung 
der „Siemens n. Halske Aktieugeſellſchaft“ 
wurde der Antrag des Vorſtandes, mit der 
„Eleklrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft vorm. Schuckert 
u. Co.“ einen Vertrag abzuſchließen, welcher 
die Errichtung einer Geſellſchaft mit bes 
ſchränkter Haftung mit einem Kapital von 
90 Millionen Mark zum Gegenſtande hat, 
durch Akklamation einſtimmig genehmigt. 

Hamburg, 9. März. Den „Hamburger 
Nachrichten“ zufolge hat ſich ein Konſortium, 
beſtehend aus der Norddeutſchen Bank, der 
Kommerz⸗ und Diskontobauk, der Vereinsbank 
M. M. Warburg u. Co., ſämmtlich in Ham⸗ 
burg, zur Finanzierung einer Schwebebahn⸗ 
Aulage in Hamburg gebildet. 

Parlamentarſſches. 

Die Budgetkommiſſion des 
Reichstags berielh am BDienftag über 
die einmaligen Ausgaben im Marineetat. 
Auf Antrag des Abgeordneten Müller⸗ 
Fulda (Ztr.) wurde gegen 2 Stimmen fol- 


haben. J hab's ja auch in dene Zeitungen 
geleſen, weil mi halt alles interefjirt, was 
Sie augeht, und ich mich drum kümmere, wie's 
bei Ihnen ſteht —“ 

Herr Brexl ſtockte bei dieſen Worten, als 
habe er ſich verredet und etwas von den 
ſtillen Wegen verrathen, die er ging, um 
Lente, deren Exiſtenz nicht ganz ſicher war, 
zu Geſchäftsfreunden zu gewinnen, und fie 
deſto mehr ſeinen beſonderen Plänen geneigt 
zu machen. Er redete ſich aber über ſeine 
augenblickliche Verlegenheit ſofort weg, indem 
er fortfuhr: 

„Denn ſchaun's, guä' Frau, was a echter, 
ehrlicher Makler is, der muß wie a Seel⸗ 
ſorger oder wie a Hausarzt ſein und alle 
Berhältniffe genan kennen, in denen ſeine 
Klienten leben, damit er ihnen genau ſagt, 
was für fie tangt, und ſchan' n, gnä' Frau, 
mir können's ja doch nicht verhehlen, daß 
Herr Hänſſinger nuter an Johr do nix ver⸗ 
dienen kaun, wann er feine Gruppe noch omal 
macht. Und wer weiß deun, ob er's daun 
verkauft?! Die Kunſt iſt eben a brotloſe 
Sach', wenn auer koa Glück net hat, und ſie 
kann auch nur gedeihen, wo die Börſe erſt 
die Mittel ſchafft, daß der Künſtler beſtehen 
kaun. Denn all die reichen Herren, die ſo 
an Makart, und wie die Künſtler alle heißen, 
ihre Bilder und ihre Figuren abgekauft haben, 
wo haben denn die ihren Reichthum her?! 
An der Börſe haben's ihn halt gewonnen, 
und darum müſſen die Kunſt und die Börſen 
zuſammengehn, und darnach ſolltens auch 
gehn, and Frau. Wann's Ihrem armen 
Mann an der Börſen die Mittel ſchaffen, daß 
er feiner Kunſt ungeſtört leben kann, dann 
handeln Sie eben uur recht und uach au ganz 
richtigen Geſetz.“ (Fortſetzung folgt.) 


gende Eutſchließung augenommen: „Der 
Reichstag wolle den Reichskanzler erſuchen, 
dahin zu wirken, daß im Jntereſſe der 
Reichsfinanzen bei Vergebung der Lieferungen 
für die kaiſerliche Marine ein geſunder Wekk⸗ 
bewerb, nöthigenfalls auch unter Heranziehung 
ausländiſcher Fabriken ſtattfindet.“ Geſtrichen 
wurden die Fordernugen zum Ban eines 
Flußkanonenbootes 450 000 Mark und zum 
Bau eines Vermeſſungsſchiffes 500 000 Mark. 

Die Weißphosphorkommiſſion 
des Reichstags beeudete am Dienſtag die all- 
gemeine Berathung. Bedenken erhoben ſich 
gegen den Abſatz 4 des § 1, worin es heißt: 
„Die vorſtehenden Beſtimmungen (Verbot des 
weißen oder gelben Phosphors bei Herſtellung 
von Zündhölzern und Inverkehrſetzung dere 
ſelben) finden auf Zündhölzer, die zur Eut⸗ 
zündung von Gruben » Sicherheitslampen 
dienen, keine Anwendung,“ Schließlich wurde 
der Abſatz einſtimmig angenommen, ebenjo 
§ 2. Abgeordneter Dr. Müller⸗Meiningen 
(r. Vp.) ſchlägt folgenden neuen § 2 a vor: 
„Den Fabrikanten, welche als ſolche vor dem 
1. Jannar 1902 ausſchließlich Streichhölzer 
unter Verwendung von weißem oder gelbem 
Phosphor fabrizirt und dieſe Fabrikation 
auch innerhalb der Zeit vom 1. Jauuar 1902 
bis zum Inkrafttreten dieſes Geſetzes fortge⸗ 
ſetzt Haben, wird eine, vom Bundesrathe 
unter Ausſchluß des Rechisweges feſtzuſtellende 
Eutſchädigung gewährt. Die Eutſchädigung 
ſoll das dreifache des Jahresgewinnes nach 
dem Durchſchnitt der Betriebsjahre 18991900, 
190011901 und 19011902 betragen. Die 
Inhaber der Fabriken ſind verpflichtet, von 
der ihnen gewährten Eutſchädigung ihren 
Arbeitern und Beamten, die infolge des 
Verbots aus ihrer Beſchäftigung entlaſſen 
werden, eine Eutſchädigung zu gewähren, die 
bei Arbeitern dem von ihnen in den letzten 
3 Monaten vor Jukrafttreten dieſes Geſetzes 
bezogenen durchſchnittlichen Arbeitsverdienſte, 
bei Beamten dem von ihnen in den letzten 
6 Monaten vor Inkrafttreten dieſes Geſetzes 
geregelten Gehalte entſpricht.“ Die Abſtim⸗ 
mung hierüber wurde zurückgeſtellt. 


Die Orientreiſe des Kronprinzen. 

Seine kaiſerliche Hoheit der Kronprinz 
und Prinz Eitel Friedrich von Preußen be⸗ 
ſuchten Moutag früh in Kairo die Zitadelle 
und ſodann die Moſchee des Sultans Haſſau. 
Nach dem Frühſtück, welches im Savoy 
Hotel eingenommen wurde, ſtatteten die 
Prinzen in Uniform mit ihrem Gefolge dem 
Khedive einen offiziellen Beſuch ab und ver⸗ 
weilten eine halbe Stunde in augeregter 
Unterhaltung bei demſelben. Die Prinzen, 
welche die Wagen des Khedive beuntzten, 
fuhren darauf nach der deutschen Geſandtſchaft 
und empfingen dort den Gegenbeſuch des 
Khediven. . Später beſichtigten die Prinzen 
die Unſverſität El Ahzar und das Grab Is⸗ 
mails und gingen ſodann nach der Tulnan 
Moſchee. Auf dem Minarett nahmen ſie den 
Thee ein und betrachteten den Sonnenunter- 
gang. Abends ſpeiſten die Prinzen bei dem 
dentſchen Geſandten und empfingen ſodaun 
in der dentſchen Geſandtſchaft die dentſche 
Kolonie. 

Am Dienſtag begaben ſich der deutſche 
Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich von 
Preußen mit Gefolge nach Ghizeh, wo ſie die 
Sphinx befichligten und die große Pyramide 
beſtiegen. Darauf ritten ſie nach Abuſir 
und Sakkarah, wo das Frühſtück im Mariette⸗ 
Haus eingenommen wurde und ritten dann 
über Memphis nach Bedrachin, von wo ſie 
mit dem Dampfer nach Kairo zurückkehrten. 
Abends ſpeiſten die Priuzen und Gefolge bei 
dem Khedive, worauf ſie einer Feſtvorſtellung 
in der Oper beiwohnten, die ihnen zu Ehren 
verauſtaltet wurde. 


VProbinzialnachrichten. 

Culmſee, 7, März. (Nothleine — ohne Noth.) 
Der Mittagsſchuellzug von Marienburg blieb hente 
vor der hieſigen Station plötzlich auf freiem Felde 
ſtehen. Anfänglich glaubte das Zugperſonal, daß 
die Maſchine defekt geworden wäre. Bei näherer 
Untersuchung ſtellte ſich heraus, daß die Brenje 
feſtlag. Von einem Reſſenden wurde, um ſich feſt ⸗ 
zuhalten, irrthümlicherweiſe die Nothleine gezogen. 
Der Unaufmerkſamkeit dürfte die Strafe auf dem 


Fuße gefolgt ſein. 

Danzig, 10. März. (Bu: Wahl des Erſten 
Bürgermeiſters.) Bei der Wahl des Erſten Bürger⸗ 
meiſters hat der Kandidat der führenden frei⸗ 
ſiunigen Kreiſe, wenn auch nach ſchwerem Wahl⸗ 
kampfe, geſiegt. Das „Berl. Tagebl.“ ſagt zu der 
Wahl: Heinrich Ehlers iſt einer der fähiaſten 
Verwoltungsbeamten, die wir zurzeit beſitzen: er 
hat jahrelang den ſchwierigen Poſten des Dauziger 
Käuimerers mit einer Umſicht und einem Geſchick 
perwaltet, die ſeinen Fähigkeiten auch für das 
leitende Amt einer großen Kommune — zumal 
einer, mit deren Verhältniſſen und Bedürfuiſſen 
er vertraut iſt wie wenige andere — ein gläuzen⸗ 
des Zeugniß ausſtellen. Die Stadt Danzig hätte 
keine beſſere Wahl treffen köunen. Nach der Be⸗ 
rufung Delbrücks zum Oberpräſidenten von Weſt⸗ 
preußen war dle Wahl ſeines bedeutendſten 
kommunalen Mitarbeiters zu ſeinem Nachfolger 
im Bürgermeiſteramt die beſte Maßnahme, um 
den bisherigen, aus einem ähnlichen Verhältniſſe 
hervorgegangenen und für Danzig doppelt wichtigen 
Kontakt zwiſchen dem Provinzialchef Goßler und 
dem Provinzial hauptſtadtchef Delbrück anch für 
die Zukunft aufrechtzuerhalten. In den Reihen 


der Liberalen im Lande wird die Befriedigung 
über Ehlers’ Berufung auf den Danziger Bürger⸗ 
meiſterpoſten dadurch etwas beeinträchtigt werden, 
daß jetzt das Ausſcheiden des hervorragende 
Parlamentariers aus dem an ſolchen Männern 
nicht gerade Ueberfluß habenden Abgeordneten⸗ 
banje zu erwarten ſteht. Immerhin wird Ehlers 
dem preußiſchen Parlament nicht ganz verloren 
gehen. Zweifellos wird er ſein Mandat als Ab⸗ 
geordneter uur niederlegen, um als Vertreter 
Dauzigs in das Herrenhaus einzutreten, wo er 
für die Oberbürgermeiſterfraktion einen werth⸗ 
vollen Zuwachs bedeuten wird. Zum Reichstage 
wird Ehlers nicht kandidiren können. Nach einer 
Meldung der „Danziger Zeitung“ aus Berlin 
wurde Abg. Ehlers in der Sitzung des Abgeord⸗ 
netenhanſes am Dienſtag von Kollegen aller Par⸗ 
teien zu feiner Wahl als Erſter Bürgermeiſter 
von Danzig beglückwünſcht. Die „Neuen Weftpr. 
Mittheilungen“ in Marienwerder bringen einen 
Bericht über die Bürgermeiſterwahl, in welchem 
geſagt wird, daß bei der Wahl wieder die leidige 
Politit den Ansſchlag gegeben hat. Die konſerva⸗ 
live „Danz. Allgem. Ztg.“ äußert zur Wahl: 
Im politiſchen Kampfe haben wir mit Herrn 
Ehlers ſo manche Lanze gekreuzt, da er bisher 
im Vordergrunde der liberalen Bewegung in 
Danzig ſtand, das hindert jedoch nicht, daß wir 
ihm für fein neues Amt dasjenige Vertrauen 
enigegenbringen, das er bei loyaler Geſchäfts⸗ 
führung auch vom politiſchen Geguer verlangen 
darf. Gerechtigkeit jedem gegenüber iſt uuſer 
oberſtes Prinzip. Im Intereſſe der Stadt, 
für deſſen Wohl und Wehe der nunmehr Ge⸗ 
wählte au erſter Stelle zu wachen hat, wünſchen 
wir aufrichtigen Herzens, daß niemals die 
Stunde kommen möge, in der unſere Stadtver⸗ 
ordneten die geſtrige Wahl zu berenen Hätten, 
Beſondere Wünſche haben wir nicht bis auf 
den einen, daß Herr Ehlers künftig als Ober- 
haupt unſerer Stadt ſein mitunter recht ſchroffes 
Auftreten gegenüber politiſch anders Denkenden 
ablegen und den Parteimann ausziehen möge. 
Damit wird für das nothwendige Vertrauen zu 
ſeiner Geſchäftsführung ſchon viel gewonnen werden. 
Im Uebrigen laſſen wir die Zeit das ihrige thun. 
Die parteiloſen „Danz. N. Nachrichten“ ſchreiben: 
„Mit bedeutendem Hochdruck war in der letzten Zeit 
die Agitation in den Kreiſen der Stadtväter ge⸗ 
führt worden. Bei den nahen Beziehungen aber, 
weiche die einheimiſchen Bewerber bezw. deren 
Familien zu einander haben, war es nicht zu ver⸗ 
meiden, daß manche Verſtimmung, wohl auch 
ſogar Verbitterung gegenſeitig Platz griff. Man 
darf wohl der ſicheren Hoffnung Raum geben, daß 
nunmehr, nachdem die maßgebende Körperſchaft 
ihre Enticheidung gefällt, der Sturm ſich legen, die 
Wogen ſich glätten werden im Intereſſe der Stadt 
und ihrer gedeihlichen Weiterentwickelung. Die 
„Dauz. Ztg.“ meint, bei der ganzen Perfönlichkeit 
Ehlers dürfe man wohl erwarten, „daß die Beſtäti⸗ 
gung der Wahl ohne die früher einmal hier erleb- 
ten Weiterungen erfolgen und verhältnißmäßig 
bald eintreffen wird. Eine fo lange Wartezeit, wie 
ſeinerzeit Herr Kirſchner in Berlin, wird jeden⸗ 
falls Herrn Ehlers nicht beſchieden ſein. Ob nach 
Ertheilung der Beſtätigung auch ein neuer „Ober⸗ 
bürgermeiſter“ gleich wieder an der Spitze der 
Stadt ſtehen wird, das iſt freilich nach den 
bisherigen Erfahrungen noch recht zweifelhaft. 
Auch die Vorgänger Dr. Baumbach und Delbrück 
erhielten dieſen Titel erſt nach anderthalbjähriger 
Amtsführung und das Recht zur Anlegung der im 
Eigenthum der Stadt befindlichen goldenen Amts⸗ 
kette erſt nach einer ferneren etwa einjährigen 
Spanne Zeit bei beſonderen Gelegenheiten. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird auch Herr Ehlers vorerſt nnr 
„Erſter Bürgermeiſter“ ſein, denn, ſo ſehr ſich auch 
die Sprachgewohnheit dagegen ſträubt, die ſich 
ihren „Ober“ nicht wegdisputiren läßt, die Stadt⸗ 
verordneten können kraft der ihnen durch die Städte⸗ 
ordunng zugemeſſenen Befugniſſe eben nur einen 
„Erſten“ wählen, der „Ober“ iſt königlicher Ver⸗ 
leihung vorbehalten.“ 

Danzig, 10. März. (Perſonalnotiz.) Die Mit ⸗ 
theilung, daß Regierungsrath Buſenitz⸗ Danzig 
Oberpräſidialrath in Königsberg wird ſchreibt die 
„Neue polit. Korr.“, trifft nicht zu. Vielmehr iſt 
dazu Oberregierungsrath Dr. Gramich deſiguirt, 
der bisher bei der Regierung in Königsberg O-⸗Pr. 
amtirte. 

Anfterburg, 5. März. (Eine Hochſtaplerin erſter 
Klaſſe) ſtand geſtern in der Perſon der Berg⸗ 
mannsfran Ida Schwiderski geb. Nakat vor der 
hieſigen Strafkammer. Die grau bat ein ſehr 
bewegtes Leben hinter ſich. Sie ließ ihren Ehe⸗ 
mann im Stich und würde Naturärztin. Zu 
dieſem Zweck machte ſie bei dem Naturarzt Meyer 
in Ruhr, einem früheren Tiſchlermeiſter, einen 
Kurſus durch. Dann lleß fie ſich in Lock nieder 
und pumpte alles auf, was ſie zur Einrichtung 
einer herrſchaftlichen Wohnung gebrauchte; auch 
einen Weinkeller fegte ſie ſich auf Pump au. 
Keiner von den Lieferanten hat Zahlung aeieben; 


alle Zwangsvollſtreckungen fielen fruchtlos aus. ö 


Von Lyck ging fie nach Iuſterburg, wo ſie im 
Sammetkleid mit einem goldenen Kneifer auf 
der Naſe erſchien. Unter dem Namen „Frau Dr. 
Schwiderski“ erſchwindelte fie ſich für 1350 Möbel 
und im Auſchluß daran Fahrräder, Wirthſchafts⸗ 
ſachen, Hüte, Ringe, Schuhe, Speiſevorräthe njw, 
Die Strafkammer verurtheilte, wie die „Elb. Ztg.“ 
ſchreibt, die „guädige Fran“, wie ſie ſich gern 
nennen ließ, zu ein Jahr und zwei Monaten Ge⸗ 
fängniß und ein Jahr Ehrverluſt. Ein gleich⸗ 
lautendes Urtheil hat die Kammer bereits vor 
ſechs Monaten gefällt, welches das Reichsgericht 
jedoch wegen eines Formfehlers aufgehoben hatte. 

Aus Oſtpreuſſen, 9. März. (Zur Reichstags⸗ 
wahlbewegung.) Auf der in Tilſit abgehaltenen 
Provinzialverſammlung der freiſtunigen Volks⸗ 
partei Oſtpreußens wurde die Aufftellung der 
Kandidaten vollzogen. Für Stallupönen kandidirt 
Lehrer Nickel. 

Oſtrowo, 8. März. (Verurtheilung wegen Kur⸗ 
pfuſcherei.) Der in unſerer Gegend als Wunder⸗ 
doktor bekaunte Schäfer Scholz aus Klein⸗Topola 
iſt geſtern von der hieſigen Strafkammer wegen 
ſchwerer Körperverletzung infolge Kurpfuſcherei zu 
1½ Jahren Gefängniß verurtheilt worden. 

Poſen, 6. März. (Oſtbauk für Handel und Ge 
werbe.) In der heutigen Aufſichtsrathsſitzung der 
„Oſtbauk für Handel und Gewerbe“, au der auch 
der Präſident der Seehaudlung Haveuſtein theil- 
nahm, wurde beſchloſſen, der zum 26. März d. Is. 
einberufenen Generalverſammlung die Vertheilung 
einer Dividende von 6 Prozent vorzuſchlagen. 
Die Abſchreibungen und Reſerveſtellungen betragen 
15707517 Mk. Es werden 22 651.82 Mk. auf nene 
Rechnung vorgetragen. 


Poſen, 9. März. (Der Gau Poſen⸗Weſtpreußen 
des deutſchuationalen Hand lungsgeßilfenverbandes) 
hielt am Sonntag in Winklers Wirthſchaſt hier⸗ 
ſelbſt feinen 5. Gantag ab, auf dem die Orts⸗ 
arnppen Bromberg, Danzig, Dirſchau, Elbing, 
Grandenz, Dt. Krone, Liſſa, Poſen und Thorn 
vertreten waren. Nach einer Sitzung des Gauvor⸗ 
ſtandes und gemeinſamer Mittagstafel eröffuete 
der Gauvorſtand Brandes⸗Danzig den Gautag, 
worauf Herr Richard Döring die Grüße der 
Verbandsleitung ans Hamburg überbrachte. Als⸗ 
dann erſtattete der Gauvorſteher den Jahresbericht, 
aus dem das erfreuliche Anwgachſen der Mitalieder⸗ 
zahl hervorzuheben ift, wenngleichzwei Ortsgruppen 
eingegangen ſind. Der Bericht des Kaſſenwartes 
gab nur ein mäßig erfreuliches Bild; es konnten 
wohl ſämmtliche Ausgaben beſtritten werden, doch 
iſt nur ein kleiner Barbeſtand übrig geblieben. Die 
Berichte der Bezirksvorſteher ergaben, daß ver⸗ 
ſchiedentlich eine ſehr rührige Werbearbeit mit 
gutem Erfolg betrieben worden ift, daß aber darin 
in zwei Bezirken mehr geleiſtet werden muß. In 
den Gauvorſtand wurden Brandes Danzig, Scham⸗ 
bach⸗Bromberg wieder- und Blieske-Bromberg 
neugewählt. Es wurde beſchloſſen, daß der nächſt⸗ 
jährige Gautag am 6. März in Thorn ſtattfinden 
ſoll. Der vorgerückten Zeit wegen wurden die 
Anträge der Ganleitung, betreffend Gründung 
einer Gauzeitung, Feſtſtellung der Gauſatzungen 
u. ſ. w. vertagt. — Nach ½ſtündiger Banie wurde 
in dem Saale des Hotels Monopol eine öffentliche 
Verſammlung abgehalten, in der Herr Richard ⸗ 
Berlin ſich über das Thema: „Warum müſſen ſich 
die Haudlungsgehilfen organiſiren und welcher 
Verband vertritt ihre Intereſſen am wirkſamſten?“ 
eingehend verbreitete. Der Redner ſchilderte, wie 
heute mehr als in früheren Zeiten bei den Hand⸗ 
lungsgehilfen die Ausſicht, ſich . zu 
machen, immer mehr ſchwindet und wie die Noth⸗ 
wendigkeit. zeitlebens in der Gehilfenſtellung ver⸗ 
bleiben zu mſſen, fie zwingt, ſich zuſammenzu⸗ 
ſchließen und anf geſetzlichem Wege eine Verbeſſerung 
und Sicherſtellung ihrer Lebenslage durch Er⸗ 
weiterung des Alters⸗ und Juvallditätsgeſetzes, 
kaufmänniſche Schiedsgerichte Regelung des Lehr⸗ 
lingsweſens, Regelung der Arbeitszeit für die 
männlichen und weiblichen Gehilfen u. J. w. her⸗ 
beizuführen. Ausführlich ſchilderte der Redner. 
daß in dieſen Fragen keiner der alten Verbände 
die Intereſſen der Gehilfen ſo energiſch vertreten 
habe, wie der deutſchnationale Handlungsgehilfen⸗ 
verband, der ſich daher auch in dem nahezu zehu⸗ 
jährigen Beſtehen ein großes Vertrauen erworben 
habe und heute bereits 45000 Mitglieder zähle. 
Zu dieſer Verſammlung hatten ſämmtliche in 
Poſen vertretenen kaufmäuniſchen Vereine Eine 
ladungen erhalten und waren denn auch zahlreich 
vertreten. Sechs Reduer verſuchten die Vorzſige 
der anderen Verbände hervorzuheben und ließen 
es an heftigen Angriffen gegen den D. H. V. nicht 
fehlen. Uugeſtört ließ ihnen der Vorſitzende dazu 
Zeit, worauf Herr Döring ihre Ausführungen 
Punkt für Punkt widerlegte. Nach vierſtündiger 
Dauer wurde die Verſammlung geſchloſſen, worauf 
eine echt dentſche Kneipe bei Sang und Klang die 
Auswärtigen bis zur Abfahrt mit den hieſigen 
Mitgliedern beiſammen hielt. : 

Poſen, 10. März. (Verſchiedenes) Der Bro- 
vinziallandtag bewilligte in feiner dritten Pleuar⸗ 
ſitzung für das nen errichtete Kaiſer Friedrich⸗ 
Muſeum zu Poſen 66000 Mark, für dle Kaiſer 
Wilhelm⸗Bibliothek hierſelbſt 68 000 Mk. — Die 
Euthüllung des bieſigen Bismarckdenkmals wird 
vorausſichtlich an 10. Mai d. Is. in beſonders 
feſtlicher Weile erfolgen können. — Zum Direktor 
der Berger⸗Oberrealſchule hier tft der Gymnaſial⸗ 
direktor Quade in Meſeritz bernfen worden. Sein 
Amtsantritt erfolgt am 1. Juli d. Is. Der bis⸗ 
herige Direktor, Friebe, übernimmt vom 1. April 
ab die Leitung des nenen Gymuaſiums in Ferſitz. 
— Königl. Muſiklehrer Paul Geisler hat das 
Amt als Dirigent des Allgemeinen Männergeſang⸗ 
vereins wegen Ueberbürdung niedergelegt. — In 
allen größeren Städten unſerer Provinz treten die 
Staatsbeamten zu Beamtenbaugenoſſenſchaften zu⸗ 
ſammen. Der Staat giebt aus dem Oſtmarken⸗ 
fonds zum Ban der Ein⸗ bis Zweifamilienwohn⸗ 
hänſer das Geld zu billigem Zinsfuß her. — Der 
ſozialiſtiſche Provinzialparteitag hat eine Einigung 
erzielt. Dentiche Kandidaten werden in zehn und 
polnische in fünf Reichstagswahlkreiſen aufgeſtellt. 
Es wurde ein Wahlkomitee für die Provinz Poſen 
gewählt, das aus 7 Perſonen (Poſen 3, Bromberg, 
Inowrazlaw, Rawitſch und Schwerin je 1) be 
ſtehen ſoll. Zum Schluſſe wurde noch eine Reſo⸗ 
Intion gegen die polniſche Hof, wie Volkäpartei 
angenommen. Der Parteitag war mit 40 Dele⸗ 
girten beſchickt, wovon 9 der polniſch⸗ſozialfſtiſchen 
Partei angehörten. 

Meferig, 0. März. (Zur Reichstagswahlbe. 
wegung) Die vom deutſchen Wahlverein einbe⸗ 
rufene Wahlverſammlung zur Aufſtellung der 
Kandidaten für die beborftehenden Reichstags⸗ 
wahlen war von etwa 100 Berjonen beſucht. Der 
Vorſitzende. Gymugſialdirektor Profeſſor Quade. 
etonte, daß es ſich im hieſigen Wahlkreiſe nur 
um deutſch oder polnisch handeln könne und jeder 
Parteiſtandpunkt zurücktreten müſſe. Er ſchlage 
deshalb den bisherigen Abgeordneten Rittergutsbe⸗ 
ſitzer v. Gersdorff⸗Bauchwitz (konſ.) vor. Von bes 
ſonderer Bedeutung waren die Ausführungen des 
Majoratsbeſitzers Major v. Klitzing⸗Schloß 
Neudorf. Derſelbe ſagte, der Kaiſer habe ihm 
gegenüber den Vorwurf ausgeſprochen, daß wir 
Deutſche uns nicht einigen köunten! Wenn wir 
zuſammenhalten würden, würden wir der Polen 
Herr werden. Auf direkte Anregung des 
Kaisers ſolle in der ganzen Provinz Poſen 
ein Kompromiß der Deutſchen geſchloſſer 
werden, wo die Liberalen in der Majorität ſeien. 
ſollten die Konſervativen für dieſe, wo die Kon⸗ 
ſervativen das Uebergewicht hätten, ſollten die 
Liberalen für dieſe ſtimmen. Nach weiterer 
Debatte wurde Herr v. Gersdorff einſtimmig als 
Kandidat des deutſchen Wahlvereius vorgeſchlagen, 
ſeine definitive Aufſtellung ſoll einer allgemeinen 
Wählerverſammlung vorbehalten bleiben. Von 
einer Aufſtellung der Kandidaten flir die Lande 
tagswahl ſah die Verſammlung ab, faßte aber 
den Beſchluß, im Prinzip mit der Aufſtellung der 
beiden bisherigen Abgeordneten Generalland⸗ 
ſchaftsdirektor v. Standh (konſ.) und Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Wentzel⸗Belenein (konſ.) ſich einverſtan⸗ 
den zu erklären. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 11. März 1903. 
— Gür das Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal) 
in Thorn ſind bei unſerer Geſchäftsſtelle ferner 
eingegangen vom Zweigverein Thorn des Ver⸗ 


bandes dentſcher Militäranwärter und Juvaliben 


anne 


Tr ——E— 


10 Mark, bisheriger Geſammteingaug 2736,95 
Mark. Weitere Beiträge werden gern eittgegeit- 


genommen. 

— (Große Schießübungen der Fuß⸗ 
Artillerie) finden in dieſem Jahre auf den 
Schießplätzen Thorn und Wahn ſtatt. Auf dem 
Thorner Schießplatz werden 8 Fußartillerie⸗ 
regimenter üben, darunter auch das Garde⸗Fuß⸗ 
zrtillerieregiment, und zwar vom 3. bis 30. Juni. 
Seeſchießübungen werden in Swinemünde, Nen⸗ 
fahrwaſſer und Pillau abgehalten werden. 

— (Eilbeſtellung von Poſtſendungen.) 
Auf Erſuchen des kaiſerl. Poſtamts weiſen wir 
darauf hin, daß nach 6 22 der Poſtordnung An⸗ 
trägen der Empfänger auf Eilbeſtellung von Poſt⸗ 
ſendungen, wie ſie hier vielfach an Sonntagen 
zeſtellt zu werden pflegen, uur ausnahmsweiſe 
zulſprochen werden kaun, und zwar nur dann, 
wenn dies ohne Beeinträchtigung des Dienſtbetriebs 
möglich iſt. Wenn derartigen Anträgen ausnahms⸗ 
weite ſtattgegeben wird, jo werden bei allen Sen 
dungen die wirklich erwachſenden Botenkoſten, 
mindeftens jedoch 25 Pfg. für jede Brieſſendung 2c., 
10 Pfg. für jedes Packek, erhoben. Die ſonſt bei 
gleichzeitiger Abtragung mehrerer Eilſendungen 
urch deuſelben Boten an denſelben Empfänger 
eintretende Ermäßigung findet in dieſem Falle 


zeine Anwendung. 

Gus der weſtpreußiſchen Proviu⸗ 
Malverwaltung.) Für die Landesver⸗ 
cherungsanſtalt ſoll mit einem Gehalt von 4000 
kart und 660 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß eln 

zweiter Hilfsarbeiter als „Landesaſſeſſor“ angeftellt 

werden. Der Provinziallandtag iſt um ſeine Zu⸗ 

ſtimmung erſucht worden. 


— Bienenzühterverfammlung.) Der 
Yantpreußtiche Provinzialverein für Bienenzumt 
N an 14. April in Danzig feine Jahresver⸗ 
. ung ab. Auf der Tagesordnung ſteht n. a. 
ein Vortrag Über Bedeutung und Ausgeſtaltung 
von bieuenwirthſchaftlichen Ausſtellungen und die 
Veranſtaltung einer Provinzialausſtellung im 

ahre 1905. Die beiden Ganvereine Danzig und 
arienburg halten dann Sonderſitzungen ab. 


organiſirt, will, wie man ſagt, um die Er⸗ 
mächtigung bitten, auch die Wagen dieſes 
Zuges auszuſtellen, den Pius IX. 1868 be⸗ 
ſtellte und uur einmal benutzte. Der ſehr 
luxuriöſe Zug wird in Civita Vecchia auf⸗ 
bewahrt. Er beſteht aus einem Throuſaal, 
einem Zimmer für die Nobelgarde und 
mehreren Wagen für die Privatgemächer des 
Papſtes mit Toilettezimmern. Das Schlaf⸗ 
zimmer iſt mit einem Bett aus Ebenholz mit 
Elfenbeinkruſtationen möblirt, die Seiten⸗ 
wände find mit weißem Tuch mit Goldver⸗ 
zierungen befpannt. Der Throuſaal iſt mit 
eiuer Art Kuppel überragt, deren Schilder 
das Wappen Pius IX. zeigen; zwölf die 
Kuppel verzierende Sterne ſtellen die zwölf 
Apoſtel dar. Der Thron iſt derart ange⸗ 
bracht, daß der Papſt durch große Glas⸗ 
ſcheiben die Menge draußen ſeguen kann. 
Auf den Seitenwänden lieſt man Sprüche aus 
dem Buch der Könige. 

(In Venedig) fand durch eine Kom⸗ 
miſſion die genaue Unterſuchung der Funda⸗ 
mente des Campanile S. Stefano ſtatt, deren 
Reſultat zu eruſten Bedenken Veranlaſſung 
giebt. Es wird nöthig ſein, die Ausgra⸗ 
bungen bis zum Pfahlwerk vorzunehmen, 
ein ſehr ſchwieriges und gefährliches Unter⸗ 
nehmen. Wegen des Aufbaues des einge⸗ 
ſtürzten Campanile auf dem Markusplatze 
finden eifrigſte Verhandlungen ſtatt, die bis⸗ 
her jedoch zu keinem Reſultat geführt haben, 
umſomehr, da neuerdings Befürchtungen 
aufgetaucht ſind, die es als unmöglich er⸗ 
ſcheinen laſſen, den Campanile au derſelben 
Stelle wieder errichten zu können. 

(Schiffsuntergang.) Der Dampfer 
„Edgar“ iſt auf der Fahrt von London nach 


— Won der Weichſel) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 11. März früh 3,04 Mtr. 
über 0, gegen geſtern 3,10 Mtr. © 

Augekommen Dampfer „Thorn“, Kapitän Witt, 
mit 800 Bien. div. Güter von Danzig nach Thorn. 
Ferner die Kähne der Schiffer Joh. Kreß mit 3200 
Bir. Kleie und 500 tr. Oelkuchen von Wloclawek 
nach Thorn, F. Lüdtke mit 1900 Ztr. Kleie von 
Plock nach Thorn, Jaſembinski mit Steinen von 
Nieczawa nach Thorn, J. Oſinski, E. Andrzyk. 
Stubko, V. Kajug, Keudzierski mit Steinen von 
Nieczawa nach Graudenz, L. Schmidt mit 2200 
tr., L. Kaſporowicz mit 2200 Ztr., J. Willaud 
mit 2800 Btr. Salz und F. Hirſch mit 5000 tr. 
Blauholz von Danzig nach Wloclawek, R. Greifer 
mit 2800 Ztr. dip. Güter von Danzig nach War 
ſchau, Joſef Solotka mit 3375 Ztr. Erbſen von 
Plock nach Berlin. : e 

Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
Waſſerſtand hier 2.30 Mtr. gegen geſtern 2.39 Mtr. 

Bei Zakroczyn 2.35 Mtr., gegen geſtern 2,39 
Meter. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 7. März. (Deulſches 
Theater in Warjchan.) Aus Warſchau wird vom 
4. März berichtet: Nachdem in den letzten Jahren 
deutſche Theateraufführungen bier gänzlich aus⸗ 
gefallen waren, gaſtirt ſeit geſtern wieder hier 
eine deulſche Truppe und zwar in dem „Theater 
im ſächſiſchen Garten“, in dem etwa 9—10 
Monate im Jahre polnische Theateraufführungen 
ftatifinden, und hin und wieder auch längere Gaſt⸗ 
spiele ruſſiſcher und kleinruſſiſcher Euſembles. 
Die erfte dentſche Aufführung am 3. März brachte 
„Flachsmann als Erzieher“. Die hier gaſtirende 
deutſche Truppe geht von Warſchau nach Bukareſt, 
Jaſſy und Sofia. Die beiden Vorſtellungen am 
3. und 4. März waren ſehr ſchwach beſucht. 


Llitterariſches 


gebracht. 
London, 10. März. 


In 43 Schiffsbanhäfen 


eingeſtellt. 
Neigung nachzugeben. 
Valparaiſo, 9. März. 
Antonio geſcheitert. Die 
gerettet. 
Funchal (Madeira), 10. März. 


ſchiffe ſalutirten. 


wieder bedeutend beſſer. 
Peking, 10. März. 


Uebungen vornahmen. Die Boxer 
zerſtreut. 


und die Köpfe öffentlich ausgeſtellt. 


Tend. Fondsbörſe: —. 

Nufſiſche Banknoten p. Naſſa 1216 — 45 
eee Fans: „ 
Defterreichiiche Banknoten . m 


erſtattete der Heudant den Kaſſenberi } © 2 1 5 Preußiſche Konſols 3 % 
l Vereinsjahr. Die W —.—— Be e über Ken er Rochefort an der Küſte der Bretagne ge- Beide Kon 15 3% 00 . Ber 
Mr 6 Sterbefälle Baar, 1816.95 DE. Eis wurden | jein Dichten und feine Bedentung für die deutſche ſtrandet und geſunken. Zehn Mann der B I "19-60 
as Vereinsvermögen e oniBgelb gezahlt. | Litteratur, belegt durch eine Auswahl der ſchönſten] Beſatzung fanden nach der „Voſſ. Ztg. den en ö che iel 008 8. — 9% % 1102-70 
Kurben d Lab. . 7 Kaflenbrifern Seewen a Tod in den Wellen, die übrigen ſieben wur⸗ Weiter Ae 3, an 1.89 90 
5 n Labes, Meinas und Dlbeter | je; r A den gerettet. Weſtpr.Pfaudbr.3½%6 99 90 
ernannt. Die ausſcheidenden einer Geſchichte der deutſchen Nationalliteratur, eſtpr.Pfauder %% %%“ ö 
r |es jei Yericht eiuea jeden, bes Rloplioc. beiouderk ene fade ld 


mann wurden wiedergewählt. 


— (Turneriſches.) Der Bezirk Thorn 

des Oberweichſelgaues, zu dem die Vereine Thorn, 
Mocker, Brieſen, Schönſee und Culmſee gehören, 
veranstaltet am Sonntag den 15. d. Mts., nach⸗ 
mittags 3%, Uhr in Culmſee in der Villa nova 
eine Vorturnerſtunde unter der Leitung des Be⸗ 
ürksturnwarts Herrn Düspohl⸗Culmſee, 
— Fleiſchbeſchaukur ſus.) Wie uns be ⸗ 
tichtigend mitgetheilt wird, find von den 19 Per⸗ 
ſonen, welche ſich zur Theilnahme an dem Fleiſch⸗ 
deſchankurſus im Schlachthauſe Thorn gemeldet, 
nur 3 zurückgetreten, ſodaß die Theilnehmerzahl 
0 el der Burlce gls 

— (Der Burſcheals Leutnant.) Was man 
disher unr auf der Bühne beim Lampenlicht in 
den Einaktern ſah, welche unſere Vereine bei ihren 

ſtlichkeiten aufführen, das konnte man geſtern 
in voller Wirklichkeit am hellen Tage erleben: das 
Luſtſpielmotiv „Der Burſche, die Rolle des Lent⸗ 
hauts ſpielend“ vom Theater in das Leben, von 
den Brettern der Bühne auf das Pflaſter der 
Banptftraße unſerer Stadt übertragen. Gegen 
1 Uhr nachmittags patronillirte der Polizei- 
Hinten Miſchko die Breiteſtraße ab, als er zwei 
Militärperſonen auf der anderen Seite der Straße 
erankommen ſah, einen Leutnant und, Arm in 

rm mit ihm, einen Oſſislersburſchen. Herrgott, 
wie ſah der Leutnant aus! Schwarz im Geſicht, 
die Mütze ſchief auf dem Kopfe, eine Zigarette 
daffend und total betrunken — und in gleichem 
Schritt und Tritt, d. h. dieſelben Kurven be⸗ 
creibend, ſchwankte der Burſche nebenher. Der 


Beamte grüßte vorſchriftsmäßig, aber dieſe Figur]! 


m ihm verdächtig vor, und zweifeln 
dem Paare nach. Als die beiden 3 
laben, verschwanden fe in dem Flur eines Hauſes 
Dadurch wurde der Verdacht zur Gewißheit und 
sine weiteres ging Herr Miſchko ihnen nach und 
250 te nach kurzem Verhör auch feſt, daß unter der 

wenhant, mit dem Märchen zu reden, ein Gran 
ſchimmel Recke. Der „Leutnant“ entpuppte a 
als der Offizierburſche Prietſchm ee 
1 — der en 

er zur Muſterung geſtellt hatte. 
beide im Laufe des Nachmittags en Mauch 
angetrunken und waren dabei auf die Idee ge⸗ 
rathen, noch ein bischen Spätkarneval⸗Scherz zu 
treiben. Aber die Begabung fehlte völlig und der 
Mißgriff beſonders auch in der „Maske“ endete 
mit einem ſchnellen Fiasko. Herr Miſchko be- 
nachrichtigte ſofort die Hauptwache ſowie das 
Bolizeiamt, und der „Herr Lentnaut“ wurde von 
eiuer Militärpatronille mit aufgepflanztem Gewehr 
abgeführt, was bei der Bevölkerung der Stadt 
die den Sachvergalt nicht abnte und glaubte. daß 
ein wirklicher Leutnant verhaftet Werde, unge 
deures Aufſehen erregte. Aus allen Hänfern auf 
dem Wege durch die Gerechteſtraße zur Wache am 
Culmer Thor, kamen die Bewohner heraus, viele 


yon Zuge folgend, ſodaß am Thor ſich vor dem f 


— klokalale eine Menſchenmenge auſammelte, 
elche es der Wache geboten erſcheinen ließ, ins 
Aidvabr zu treten. Der Schiffer Sokolowski, als 

bilperſon, wurde in Polizeigewahrſam ne 
nach wen. Der heutige Mit woch wird deu beiden 
er dem Spätkarneval als ein Spätaſchermittwoch 
wum Denz Sokolowski, deſſen Ehrgeiz uur bis 
deln Offiglersburſchen ging, wird wohl mit einer 
Einen, eu Strafe davonkommen; Prietſchmann, der 
der At eren Flug wagte, wird bei der Streuge 
vird d . riſchen Geſetze auch tiefer ſtürzen. Ihm 
iommen Mummenſchanz ziemlich thener zu ftehen 
Kachri Gelbſtmord 7) Geſtern traf hier die 
zus der ei, daß man bei Scharneſe, Kreis Culm, 
Artillerferzeichſel die Leiche eines Sergeauten des 
Name des oiments Nr. 15 aufgefiſcht hahe. Der 
beſtellt wervertrunkenen konnte bisher nicht feſt⸗ 


(Polis, : 
0 Zeiliches.) n polizeil . 

Srfam e unden 7 Be a en 
Lüßjey. u Bun; — ban ein Mae „gl 
Bere Im Molgeitefretariat  — er Kae. 


Neueſte Nachrichten. 


die erſten 5 Geſänge ſeines Meſſias geleſen 
Danzig, 11. März. In Laugfuhr ſtarb 


inn für N und ergreifende 


* N 
5 4 % 100 80 
Schilderungspoeſie beſtor 2g 0 wfanbbriefe 44% [100 80 


rk. 1% Anleihe © . . . 


dieſer Poeſie einzuladen. Dieſe Pflicht im Alter von 65 Jahren der frühere talteniſche Reute 4% . . 103 70 
füllen, damit Klopſtock uuſerem Bolte mehr Sei Kommandeur der 36. Kavalleriebrigade er ente v. 1894 4% . 86 —40 
als ein großer Name, habe ich eine mir gegebene | Generalmajor z. D. Moritz. Diskon. Kommandit⸗Authellſ94—00 


Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt.207—40 
arpener Bergw.⸗Aktien . 17752 
anrahſitte⸗Aktien . 4218-00 

Nordd. Kreditanſtall⸗Aklien L0L—50 

Thorner Stadtauleihe 3½ ¼100 —10 


Königsberg, 11. März. In der heutigen 
Aufſichtsrathſitzung der oſtdeutſchen Maſchinen⸗ 
fabrik vormals Rud. Wermke Aktiengeſellſchaft 
Heiligenbeil, wurde beſchloſſen, der am 15. 


wählten Bildſchmuck (meiſt aus den Sammlungen ö N | 8 3, Spiritus; 70er loko . . 4360 
der hamburgiſchen Stadtbibliothek) verſetene, ge- 55 6 die] Weizen Mao ai 158—75 
diegene und schmucke Büchlein jeinen Zweck erfüllt. Vertheilung einer Dividende von 6 Prozent . Juli.. 66175 

Im Zeichen des Stenerzettels ſteht heute vorzuſchlagen. „ Septbr... . 46300 
wiederum alle Welt, ein bedenkliches Plauetenbild, Berlin, 11. März. Der Kaiſer empfing „ Loko ju New. 3 
das häufig Verſchunpfung und Migräne erzeugt.] heute Mittag 12 ¼ Uhr den Erzbiſchof von „Roggen 1918 n 1 


* 2 


Köln, Fiſcher, zur Eidesleiſtung. 

Berlin, 11. März. (Abgeorduelenhaus.) 
Beim Etat der Lotterieverwaltung beantragt 
die Kommiſſion die Annahme einer Reſolu⸗ 
tion, „die Regierung ſolle Maßnahmen 
treffen, um die Mißſtände, die aus dem Be⸗ 
triebe fremder Loſe entſtehen, zu beſeitigen 
oder einzuſchräuken, dabei aber inbetracht 
ziehen 1) die reichsgeſetzliche Regelung des 
Lotterieweſens, 2) Bildung einer Lotlterie⸗ 
gemeinſchaft der betheiligten Staaten, 3) 
Verſchärfung der Strafbeſtimmungen gegen 
den Vertrieb unerlaubter Loſe. Der Finanz⸗ 
miniſter macht den wirthſchaftlichen Nieder⸗ 


Septbr. 


a inländische, 41 ruſſiſche Waggo 

1 

— 70er loko 43,60. Umſatz 5000 Liter. 
Berlin, 11. März. e 


hof.) Anitlicher Bericht der 
Verkauf ſtanden: 


1 Weigel, Leipzig, das alles ent⸗ 
hält, was dem Staatsbürger in dieſer Sache zu 
wiſſen nöthig ift, und das ihm auch zu einer er⸗ 
folgreichen En die Hand bietet. Preis 


1,60 ME, geb. b 


fen: 1. 
Schlachtwerths, 


geführt und dann bis zum Eintreffen weiterer! 
Verfügungen in die Unterſuchungshaft zurück⸗ 


Nach einem Tele⸗ 
gramm der Morningpoſt aus Newyork dehnt 
ſich die Streikbewegung ſtündlich weiter aus. 
in Newyork und 
Umgegend haben die Keſſelſchmiede die Arbeit 
Die Arbeitgeber zeigen keinerlei 


Das chileniſche 
Torpedoboot „Injeniero Mery“ iſt bei San 
Mannſchaft iſt 


Chamber⸗ 
laiu iſt heute Vormittag hier angekommen 
und von den Mitgliedern der engliſchen Ko⸗ 
lonie, ſowie zahlreichen Einheimiſchen begrüßt 
worden; britiſche und portugieſiſche Kriegs⸗ 
Der Miniſter war vier 
Tage gichtkrank geweſen, befindet ſich aber 


Juauſchikai 
Truppen gegen die Boxer abgeſandt, welche 
in einer Stadt öſtlich von Peking militäriſche 


hat 


wurden 


Die Gefangenen wurden enthauptet 


Ferner 


wurde öffentlich bekannt gegeben, daß auf 
Unterſtützung der Boxerſekte Todesſtrafe ſteht. 
Jer niſborclich für den Inhalt Keiır. Marina uu Chor. 
— . 0. .. ̃7˙7˖—:Üßc OT ar Ca 


Telegraphiſcher Berliner Wörtenbertcht. ’ 
d 11. Märzl10. Ma 


100 10 


159 00 


Bank⸗Diskont 3½ pöl., Sombardainafub 4½ bt. 
Privat⸗Diskont 2½ pCt., London. Diskont 4 Ct. 
Königsberg, 11. März. (Getreidemarkt.) Bits 


us. 
erlin, 11. März. (Spirieusberſcht. Spiritus 


eutralpieh⸗ 
8 irektion. 
420 Rinder, 2495 Kal 
Schafe, 10 920 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Fiir Rinder: 
Och vollfleiſchig, ausgemäſtet, 

höchſtens 6 Jahre alt — 5, 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 


Zum 


ber, 


höchſten 


3 gang für den verminderten Losabſatz ver⸗ ausgemüſtete — ; 3. mäßig geuährte junge, 
Mannigfaltiges. antwortlich. Soweit der Abſatz auch durch nübrte icden Alters ter — bullen: L. von 

(Grab aus der Steinzeit.) Auf die ausländiſche Konkurrenz verſchlechtert]fleiſchige, höchſten Schlachtwerlhs — ; 2 
Rittergut Groß⸗Rombin (Kreis Belgard)] werde, könne dieſem Uebelſtand wirkſam nur] mäßig geuährte jüngere und gut genährte ältere. 


gering genährte 53—57. 


hat man ein ſteinzeitliches Grab entdeckt, das 
der jüngeren Steinzeit angehört, die 1000 
Jahre vor Chriſto im deutſchen Norden be⸗ 


dadurch begegnet werden, daß der Lotterie⸗ 
plan ebenſo günſtig, wenn nicht günſtiger 
geſtaltet werde als der des Auslandes. Es 


— ; 3. 
und Kühe: 
höchſten Schlachtwerths 
ausgemäſtete 


Etat bewilligt. 

Hamburg, 11. März. Der ehemalige Lehrer 
des Kaiſers Hauptmann a. D. O' Daune, iſt 
aus der Irrenauſtalt im holſteiniſchen, wo er 
zuletzt internirt war, entwichen. 

Bremen, 11. März. Auf Auordnung des 
Norddeutſchen Lloyd find 2 bei den Stanern 
beſchäftigte Arbeiter entlaſſen worden, die als 
Mitglieder einer Aborduung mit dem Direktor 
Leiſt verhandelt und ſpäter in einer öffent⸗ 
ichen Erklärung den vom Vorſtaude der Lloyd⸗ 
geſellſchaft darüber veröffentlichten Bericht 
als unrichtig bezeichnet hatten. 

Leipzig, 11. März. Geſtern iſt hier der 
Zoologe Julins Carus geſtorben. 

Portieci, 10. ärz. Der Veſuv iſt in 
fortgeſetzter Thätifkeit. Er wirft große 
Feuergarben mit dichten Dampfwolken aus. 

Portiei, 11. März. Der Ausbruch des 
Veſuv hält noch immer an. Derſelbe hat 
keinen beunruhigenden Charakter und gewährt 
einen großartigen Aublick. 

Kopenhagen, 11. März. Der Kaiſer wird 
während ſeines hieſ. zweitägigen Aufenthalts 
im Schloſſe Amalienburg Wohnung nehmen. 

Loudon, 10. März. Der Berliner Kur⸗ 
pfuſcher Nardenkötter, der während der 
Prozeßver handlungen gegen ihn hierher 
geflüchtet war, iſt hier verhaftet worden. Walftonsandacht. Paftor Meher 


Er wurde geſtern dem Loppſtreetpolizeigericht Ev. Schule zu Koſtbar: Abends t 
5 2 ends 7 2 
ſtunde. Harrer Endemann. 3 


blöcken gebettet ſind, gelebt wie wir. „Kein 
Lied, kein Heldenbuch“ meldet uns von ihnen. 
Nur aus der Urgeſchichte wiſſen wir, daß ſie 
mit ebenſolcher Liebe dem Steinkiſtengrab 
übergeben wurden, wie wir heute unſere 
Todten der kühlen Erde zurückerſtatten. Bauern 
waren beim Ackern auf die obere Platte des 
Steingrabes geſtoßen. Forſcher haben es 
ausgemeſſen und durchſucht. Die Steinkiſte 
iſt innen 2¼ Meter und 1¼ Meter breit 
und ebenſo hoch. Fünf menſchliche Skelette 
and man in dem Steingrab. Sanber ge⸗ 
arbeitete Urnen, die dereinſt mit dem Lieb⸗ 
lingstrant der Verſtorbenen gleichſam als 
Wegzehrung gefüllt waren, ſtanden bei jedem 
Skelett. Damit die Abgeſchiedenen auch auf 
der „langen Fahrt“ nicht Hunger leiden 
ſollten, wurde ihnen noch neben dem Ge⸗ 
tränf ein Eberkopf beigeſetzt deſſen Schädel 
in der Mitte des Grabes ſich befand. Bern⸗ 
ſteinperlen und Feuerſteinmeißel waren die 
einzigen Geräthe außer den Urnen. 
(Infolge Erdbebens) entſtand 
zwiſchen Klingenthal und Graslitz auf dem 
Hausberge ein drei Meter breiter Erdriß. 
(Der Sonderzug des Papſtes.) 
Wie audere Fürſten, beſitzt auch der Papſt 
ſeinen Sonderzug, nur gebraucht er ihn nicht, 
da er ſich als Gefangener betrachtet. Die 
Kommiſſion, die für die Ausſtellung von 1905 N 
die Abtheilnng der Beförderungsmittel in Angelegenheit feiner Auslieferung vor⸗ 


genüährte Kühe und 


und beſte Saugkälber 77—79; 2. 
Saugkälber 55—60 ; 
nährte Kälber (Freier) — 
1. Maſtlämmer und 


bis 72; 2. ältere Maſthammel 


gewicht) — 
Raſſen und deren Kreuzungen 54 — 


4. Sauen 50—51 k. — 


wurde geräumt. 


vom Mittwoch den 11. März, 
Lufttemperatur: 
bewölkt. Wind: Oſt 


früh 


Celſius. 


Freitag den 13. März. 

Altſtaͤdtiſche evangeliſche Kirche: 

Paſſtonsandacht. Pfarrer Jacobi. 
trag: Adagio von Mendelsſohn. 


jüngere Maſth 


Färſen 


1. vollfleiſchige, ausgemäſtete en 
ths — ; 2. vollflei 
Kühe höchſten Schlachtwerths, 


ige, 


ch endet geweſen fein dürfte. In Pommerns ſollen deshalb Prämien geſchaffen und die] höchſtens ſieben Jahre alt — ; 3. ältere, aus⸗ 
älteſter Kulturepoche haben die Menſchen, Zahl der Prämien vermehrt werden. Die 5 A der gut are 
deren Ueberreſte zwiſchen zyklopiſchen Fels⸗ Reſolution wurde angenommen und der denghrte Kühe we Färſen sa gering 


Färſen — —. 
Kälber: 1. ſeinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 


mittlere 


Maſt⸗ und gute Saugkälber 68—74; 3. geringe 
ältere, gering ger 


Sch 2180 
ammel 68 
62—65; 


mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
54—61; 4. Holſteiner Niederungsſchafe(Lebend⸗ 

. Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der 


feineren 


. 


fleiſchige 5t—53; 3. gering entwickelte 4850; 

M Rinder blieben gegen 
100 Stück unverkauft; maßgebende Preiſe konnten 
nicht feſtgeſtellt werden. Der Kälberhandel ver⸗ 
lief glatt. Schafe wurden etwa 450 Stück i 
ſetzt. Der Schweinemarkt geſtaltete ſich ruhig und 


abge⸗ 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


7 Uhr. 


＋ 1 Grad Celſ. Wetter: 


Vom 10. morgens bis 11. morgens höchſte Tem ⸗ 
peratur + — 0 Grad Celf., niedrigſte +1 Grad 


Kirchliche Nachrichten. 


Abends 6 Uhr 
Orgelvor⸗ 


Evangel. Luth. Kirche in Mocker. Abends 7 Uhr: 
Miſſions· 4 


[Pianinos 


Flügel, Harmoniums = 


Spezialität: „Wolkenhauers Lehrer- Instrumente.“ 


Erstklassiges preiswerthes Fabrikat, von den ersten Musikautoritäten bestens empfehlen, unter 20 jähriger Garantie. 
Kostenlose Probesendung. Günstige Zahlungsweise. IIlustr. Preislisten gratis. 


Hoflieferant Sr. Majestät 
des deutschen Kaisers etc. etc, 


Am 10. d. Mts., morgens! 
6½ Uhr, entſchlief plötzlich unſer 
inniggeliebtes einziges Töchterchen 
und Enkelchen 


Elsbeth 


im Alter von 25 Tagen. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt, um W 
ſtilles Beileid bittend, an 
Gr.⸗Boeſendorf, 11. März 1903 f 
die tiefbetrübten Eltern 1 
E. Quitschau u. Frau. 
Die Beerdigung findet Freitag 
den 13. d. Mts., nachmittags 
2 Uhr, ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Waſſerleitung. 

Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 
ſtäude für das Vierteljahr Jaunar⸗ 
März er. beginnt am 16. d. Mis. 

Die Herren Hausbeſitzer werden 
erſucht, die Zugänge zu den Waſſer⸗ 
meſſern für die mit der Aufnahme 
betranten Beamten offen zu halten. 

Thorn den 11. März 1903. 


Ä Der Magiftvat. 
Einig. hymnasium d. 
healoymnasium 


zu Thorn. 

Die Prüfungen für die Aufnahme 
der zu Oſtern neu eintretenden Schüler 
finden Sonnabend am 4. und 
Montag am 20. April 10 Uhr 
vormittags ſtatt. Sechsjährige Knaben 
ohne Vorbildung, die in die unterſte 
Vorklaſſe (Nona) eintreten ſollen, 
find mir an deuſelben Tagen um 
11 Uhr vorzuſtellen. 

Vorzulegen ſind von den Aufzu⸗ 
nehmenden Impf⸗ und Geburtsſchein, 
bezw. das Abgangszeugniß der ent⸗ 
laſſeuden Auſtalt. \ 

Thorn den 10. März 1903. 


Direktor Dr. II. Kanter. 


Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 13. März er., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich am königl. Landgericht hier: 
1 eiſernen Geldſchrank 
(neu), 2 Pianinos, davon 
ein neues, das andere noch 
ſehr gut erhalten, 2 Schreib⸗ 
ſekretäre, 4 Polſterſtühle, 
1 Spiegel, 1 Bücher⸗ 
Etagere, 12 Bd. Pierers 
Lexikon (komplett), 1 


Herrenfahrrad, 1 gr. Zug⸗ 


netz, 1 gr. Stakuetz, 2 kl. 
Staknetze 
und in freiwilliger Auktion 
Wäſcheſchrauk 
Ausziehtiſch 
man Aultlon f 5 
e Auktion ſindet voraus⸗ 
ſichtlich beſtimmt ſtatt. 8 


Iug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Bekanntmachung. 
Am Freitag den 13. d. Mts., 
von 10 Uhr ab, 
werde ich im Hotel Muſeum hier 
faſt die ganze Hoteleinrichtung von 
Reſtauration, Saal und 6 Fremden⸗ 
immern öffentlich freiwillig ver⸗ 

eigern, namentlich: 
1 Billard mit ſämmtlichem 
Zubehör, 1 Pianino, 1 
Bierapparat, dib. Sophas, 
Tiſche, Stühle, Kleider⸗ 
ſpinde, vollſtändige Betten, 
Waſchtiſche, Spiegel, Gläſer 
und Küchengeſchirr. 
Thorn den 9. März 1903. 
Hehse, 
Gerichts vollzieher. 
Neben dem königl. Gonvernement. 
Künſtl. Gebiſſe u. Zahnfüllungen 
aus erſtklaſſigem Material. 
H. Schneider, Nenftädt. Markt 22, 1. 


öhl Zimmer ſofort zu ver⸗ 


miethen. 


Werechteſtr. 15/17, 1 Treppe. 


und 1 


i um Bedarfsartikel bei feſtem Ge⸗ 


Thätigkeit und Abſchriften von Zeng⸗ 


r e 
r 


Gegründet 1855. 


8. Wolkenhauer, Stettin. 


Zur Beſchlußfaſſung über die in der nachſtehenden Kutscher, 


f Tagesordnung näher bezeichneten Gegenſtände habe 
lich einen 


Kreistag 


auf 
Sonnabend den 28. März d. Is., 
nachmittags 1˙½ Uhr, 


im großen Saale des Kreishauſes anberaumt. 


Thorn den 6. März 1903. 


Der Landrathsamtsverwalter 


Dr. Meister, 
Regierungs » Affefior, 


Tagesordnung: 


1. Prüfung und Beſchlußfaſſung über die Legitimation des anſtelle des 
Rentiers Welde zu Culmſee gewählten Kreistagsabgeordneten 
Kaufmanns Scharwenka zu Culmſee. 

Bericht über die Verwaltung und den Stand der Kreis⸗Kommunalan⸗ 

gelegenheiten. . 

Prüfung, Feſtſtellung und Entlaftung der Rechnung der Kreis⸗Kommunal⸗ 

kaſſe und der Krankenkaſſe für 1901. . 

I er Feſtſtellung und Entlaſtung der Rechnung der Kreisſparkaſſe 

ür 1901. 


Feſtſtellung des Haushaltsanſchlages des Landkreiſes Thorn für das 
Rechnungsjahr 1903. N 
„Vervollſtändigung des Beſchluſſes des Kreistages vom 2. Februar 1901 
bel got der Anlegung eines Maſtenkrahns auf der Drewenzbrücke 
ei Zlotterie. 
Uebernahme der Garantie ſeitens des Kreiſes gegenüber der Provinz 
bezüglich der dauernden ordnungsmäßigen Unterhaltung 
a. der Pflaſterſtraße von der Browina'er Grenze bis zur Chauſſee 
bei Culmſee, 
b. der Zufuhrwege zu den Kleinbahnhalteſtelleu Leibitſch und Gramtſchen, 
o, der Pflaſterſtraße von Domäne Papau über Folgowo nach Staw. 
8. Wahl eines Kreisausſchußmitgliedes an Stelle des verſtorbenen Guts⸗ 
beſitzers Feldt⸗Kowroß. 
9. Wahl der Vertrauensmänner zur Auswahl der Schöffen und Geſchworenen. 
„Vervollſtändigung der Vorſchlagsliſte der zu Amtsvorſtehern geeigneten 
Perſonen bezüglich der Amtsbezirke Paulshof und Papau. 


S8 BO 
= 


= 


Preußiſcher Benmten-Derein 
N in Hannoner 
(Protektor: Se. Majeſtät der Kalſer) 


Lebeusverſicherungs⸗Geſellſchaft für alle deutſchen Reichs⸗, Staats⸗ und 
Kommunalbeamte, Geiſtliche, Lehrer, Lehrerinnen, Rechtsauwälte, Aerzte, 
Zahnärzte, Thierärzte, Ingenieure, Architeklen, kaufmänniſche nnd ſonſtige 
Privat⸗Beamte. 
Verſicherungsbeſtand: 228090397 Mk. Vermögensbeſtand: 
70 983 000 Mk. 
Aeberſchuß im Geſchäftsjahre 1901: 2218533 Mk. 

Alle Gewinne werden unverkürzt zugunſten der Verſicherten verwendet. 
Betrieb ohne bezahlte Agenten und deshalb die niedrigſten Verwaltungskoſten 
aller deutſchen Geſellſchaften. 

Wer rechnen kann, wird ſich davon überzeugen, daß der Verein unter 
allen Geſellſchaften die günſtigſten Bedingungen bietet. 

Zusendung der Drückſachen erfolgt auf Anfordern koſteufrei durch 


die Direktion des Prenfifchen Beamten⸗Vereins in Hannover, 
Bei einer Druckſachen⸗Anforderung welle man auf die Ankündigung in dieſem Blatte 
bezugnehmen 
te 


Sparen hilft der Hausfrau die altbewähr 
2 AS Wü In allen Flaschengrössen 
= UrZB. stets vorrätbig bei 


Joh. Begdon, 
Geröchtestrasse. 


Ebenſo vorzüglich find Maggi's gebrauchsfertige Bonillon⸗Kapfeln 
à 16 und 12 Pfg. für je 2 Einzelportionen. vi 


Delientliche Serfiigerum, Tächtige Schloſsergeſelen 


& D 3 
Freitag den 13. d. Mis., für Gitterarbeit ſtellt ein a 
RE 11 uhr, 25 O. Marquardt, Schloſſermeiſter, 


a ich Dun eee Mauerſtraße 38. 
ier von de en 
Senbineki bie daselbst Be achten Fahr r adſchlo ſſer 
20 Faß zirka 100 Ztr. findet augenehme dauernde Stellung. 
Mineralöl Oskar Klammer, Thorn 3. 
2 Möbeltiichler 


zwangsweiſe meiftbietend verſteigern. 
finden dauernde Beſchäftigung 


Der Verkauf findet ſtatt. 
Zimbehl, Thorn, Gerechteſtr. 5. 


Thorn den 10. März 1903. 
Einen Lehrling 


Bendrik, 
Gerichtsvollzieher. 

suche ich für meine Buchhandlung. 
Eintritt Ostern, evtl. auch später. 


BEE Nachnilfeitunden ag 
E. F. Schwartz. 


werden ertheilt. Adreſſen von Re⸗ 
flektanten unter N. N. au die Ge⸗ 
Für meitf Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft ſuche ich einen 


Gesuch zu ſoforf 
Lehrling 


für ein altes eingeführtes Haus ein 
gut empfohlener ſtrebſamer Mann, 
mit guter Schulbildung. 
Karl Matthes. 


der polniſchen Sprache mächtig, als 
Lehrlinge 


Einkaſſirer und Verkäufer für einen 
zur Tiſchlerei ſtellt ein 


Hinkler, Mellienſtr. 79. 


Schloſſerlehrlinge 
Cher 1 Heiligegeiſtſtraße 6. 


Saubere Aufwartung geſucht 
Gerechteſtraßte 9, pt. 


alt und Proviſion, für ſpäteren Ver⸗ 
trauenspoſten. Vorkenutniſſe nicht 
unbedingt erforderlich. Kleine Kaution 
erwünſcht. Schriftl. Meldung mit 
Angabe des Alters, der bisherigen 


niſſen unter L. R. 6 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Mobl Ai u verm. 
0 . Immer Martenſtr 5, pt. 


Druck und Verlag von C. 


Wahl von Schiedsmännern und ſonſtige vom Kreistage zu vollziehende 8 
Wahlen. 


bill. z. verk. 


unverheirathet, der auch Handarbeit 
macht, kaun eintreten. 
M. Palm's Reitinſtitut. 


Einen jüngeren, ordentlichen 


Hausdiener 
verlangt p. 1. 4. O. Scharf. 
Suche für ſofort einen kräftigen 
Laufburſchen. 

L. Puttkammer. 
Ein kräftiger 


Laufburſche 


von ſofort geſucht. 


Przybill, Schillerſtraße 6, II. 


Perfekte Maſchinennäherin 


für feine Wäſche bei hohem Wochen⸗ 
lohn ſofort geſucht. Wo, ſagt die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Tichliges Midchen 


für Küche und Haus zum 15. April 
ſucht Frau Hauptmann Gremplor, 
Fiſcherſtraße 55. 
Meldungen 3—5 und 7—8. 


Kräftiges Kindermädchen 


zum 15. April geſucht 
Altſtädt. Markt 4. 
Für kl. Haushalt z. 15. April an⸗ 
ſtändiges Mädchen, das etwas von 
der Küche verſteht, geſucht 


Jakobsſtraße 13, II. 


öchinnen, Stubenmädchen u. Haus⸗ 


Ich ſuche zum 1. April d. Is. auf 
mein Grundſtück zur erſten, ſicheren 


3000 Mark. 


Herm. Zühlke, Nudal. 


2400 Mark 


auf ſichere Stelle zu verleihen. Angeb. 
unter K. L. an die Geſchäſtsſt. d. tg. 


Ein Gut 
mit Ringofenziegelei, 


ca. 360 Morgen (Produktion 1¼ 
1 25 in unmittelbarer Nähe 
einer Stadt v. ca. 10000 Einwohnern, 
mit ſehr guten Verkehrswegen, ſoll 
baldmögl. verkauft werden. Anfragen 
unter A. 603 Rudolf Mosse, Thorn. 

2 große Heckbaner, 

5 kleine Geſaugbaner, 

5 Geſangkaſten, 
1 Papageibaner 
billig zu verkaufen Jakobsſtr. 16. 
— Eine gut erhaltene 


driginal-Singer-Nähnafchine 


billig zu verkaufen bei 
Müller, Altſtädt. Markt 24, 2 T. 


2 fgl. 22 ‚sad „alien, m 


groß, find zu verkaufen bei 
J. Golaszewski, Jafobsſtr. 9. 


Ein faſt neues, efegantes 


Damenfahrrad 


iſt für 125 Mk. umſländehalber zu 
verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ein elegantes Fahrrad zu ver» 
kaufen Coppernikusſtr. 23, 2. 


Ein Handwagen 


Strobandſtr. 4, pt. 


Gut erhaltener Kinderwagen 


billig zu verkaufen 
Brückenſtraße 11, 1. 


Kinderwagen billig zu ver⸗ 
kaufen Heiligegeiſtſtraße 11, I. 
Eine friſchmilchende N 

Kuh 
eht zum Verkauf. 
ftebt 3 J. South. Geififoion 
Sartenerde, 


etwa 50 Fuhren, giebt billig ab 
Gustav Ackermann, Mellienſtr. 3. 


— Hansituriaden 


zu vermiethen. - 
B. Rosenthal, Breiteſtraße 43. 


Dombrowski in Thorn. 


2 


Die letzten Neuheiten 
in 
Konfirmalionskarten 
und 
Gtſangbüchern 

ſind eingetroffen. 
Justus Wallis, 


Papierhandlung. 


Zur gefälligen 
Beachtung. 


Im Intereſſe eines erleichterten 
Geſchäftsganges und zur Ver⸗ 
meidung unverhältnißmäßigen Ar⸗ 
beits⸗ und Zeitaufwands, der durch 
eine oftmalige Ueberſendung von 
Rechnungen über geringe Beträge 
entſteht, bitten wir die geehrten 
Beſteller von 


kleineren Anzeigen 


den Betrag dafür gefälligſt ſtets 
gleich bei der Aufgabe entrichten 
zu wollen. 5 f 


Geſchäftsſtelle der „Ghorner Preſſe“, 
Katharinenſtr. 1. 


ff. großſtückige 


Matjes-Heringe, 


ſowie neue 


Malta⸗Kartoffeln 


empfiehlt i 
Heinrich Netz, 


Lose 


zur 12. Berliner Pferdelotterie, 


Ziehung am 24. und 25. März, 
Hauptgewinn i. W. von 10000 Mk., 


zur Königsberger Geldlotterie, 
Ziehung am 7. und 8. April, Haupt⸗ 
gewinn 50000 Mk., à 3,30 Mk., 


zur Königsberger Jubiläums. 


Pferde⸗Lotterie, Ziehung am 27. 
72 ‚u e 155 leite 
pännige komplette Doppel⸗Kaleſche, 
a 1,10 Mk. 2 


zu haben in der 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


.... ——— 
Suche per 1. April d. 33. eine 

größere Werkſtätte für Tiſchlerei, 

mit auch 21 Wohnung. Angebote 

unter II. M. 

ſtelle dieſer Zeitung. 


Ein Zimmer 


zu Komptoirzwecken für einige 
Monate geſucht. Schriftl. Auge⸗ 
bote unter L. 500 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Ein Laden 


iſt in meinem Hauſe Coppernikusſtr. 
22 vom 1. April 1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen. 


W. Zielke. 


Laden, 
evtl. ganzes Grundſtſck Bader 
ſtraße 23, per ſofort zu vermiethen, 
Ein 4 ev. auch zwei möbl. 

Zimmer ſpfort zu verm. 
Möbl. freundl. Ju zu verm., auf 
W. 2. 3. u. Benf. Gerechteſtr. 17, III. 
Zmöbl. Zim. z. verm. Waldſtr. 29, 
pt., auch Eingang Mellienſtr. 84. 
Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 
Möbt. frdl. Zim. evtl. Penſ., 2 3. 
u. Bg. z. verm. Gerechteſtr. 17, II. 
1 möbl. Wohnung m. Burſcheng. 
fof. zu verm. Tuch macherſtr. 26. 
Ein g. möbl. Z. ſof. zu v. Mauerſtr. 36. 
M. F., K. u. B. z. verm. Jacheſtr. 13. 


Kleine Wohnung 


zum 1. April 1903 für 75 Thlr. zu 
bermiethen Heiligegeiſtſtraße 6. 


100 an die Geſchäfts⸗ 


u. Abendkarte. 


chützenhau 


| Reſtauraut Reichs⸗ 


Heute, 


Wurſteſſen. 
Eigenes Fabrifat. 


Hochherrſchoftliche 


6 Zimmer mit Zubehör, 


vermiethen. Preis 1500 Mk. 


Pitsch, Hauptmann. 


zu vermiethen. 


Chauſſee 49. Bruno Ulmer. 


April d. Is. eine 
Wohnung, 


nebſt Zubehör zu vermiethen 


Bromberger Vorſtadt, Waldſtr. 25. 


Eine Wohnung, 


Miether ein eigenes Kloſett u. ſ. w. 


2 Heine Wohnungen 
für je 110 Mk. zu vermiethen 


Wohnung von fofort zu verm. 


Hoheſtr. 9, III. Zu erfr. Hoheſtr. 2. 
2 kleine Wohnungen zu ver⸗ 


miethen Heiligegeiſtſtr. 15. 
Brückenſtr. 16 eine kl Wohnung 


zu vermiethen. Zu erfr. 1 Treppe. 
Breifeifenfe 3 


vom 1. April cr. kleine, freundliche 


Wohnung zu vermiethen. 


Das der Stadt-⸗Auflage 
der vorliegenden Nr. dieſer 
Ztg. beiliegende „Illuſtrirte Unter⸗ 
haltungsblatt“ bringt u. a. eine Reihe 
hübſcher Anſichten von den Fabril⸗ 
aulagen des Welthauſes Maggi. Auch 
wird beſonders auf den intereſſanten 
Artikel „Ein Beſuch in den Maggi 
werken“ verwieſen, der über den Um” 
fang genaunter Etabliſſements wie 
über die Herſtellung der bekannten 
Maggi⸗Produkte und ihre volkswirlh⸗ 
schaftliche Bedeutung Aufſchluß giebl⸗ 


Täglicher Kalender. 
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6 
101111121131 
Hierzu Beilage. . 


chützenhau 
Vorzügl, Küche, 
Stets reichhaltige 

Frühstücks-, Mittags- 


Mittwoch, und Donnerſtag: 


‚Lyskowski, Katharinenſtr. 7. 


an 

für 2 Pferde, Wagenremiſe, wegzugs⸗ 

halber vom 1. April oder ſpater zu 
Friedrichſtraſte 10—12, II, r. 


Friedrichſtr. 1012. 


Freundliche Wohnung von 3 
Zimmern nebſt Zubehör p. 1. April 
Näheres Culmer 


Verſetzungshalber iſt vom 1. 


beſtehend aus 5 kleineren Zimmern 


3 Stuben nebſt allem Zubehör, ald 
ein Vorgarten mit Laube u. für jeden 


Ferd. Kempf, Mellienſtraße 95. 


Coppernikusſtraße 39. 


k 
4 


ſa 


ü anzutreffend 


Beilage zu Nr. 60 der „Thorner Preſſe“. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
40. Sitzung vom 10. März 1903, 11 Uhr. 


Um Regerungstiſche: Miniſter Dr. Studt. 
Die 2. Berathung des Kultusetats 


wird fort 7 
BA r Beet 


9. Frhr. v. Zedlitz (frk.) ſtellt zun 

daß Preußen im Bundesrath ie ne: 
des 8 2 des Jeſuitengeſetzes ſtimmen wolle, habe 
in weiten Kreiſen der evaugeliſchen Bevölkerung 
große Beunruhigung erregt. Die Schule ſei eine 
Verauſlaltung des Staates und deshalb müſſen 
Uebergriffe der Kirche auf dieſem Gebiete abge⸗ 
wehrt werden. Gäbe der Staat hier weiter nach, 
fo Wäre ein neuer Kulturkampf unvermeidlich. 
Bezüglich der Zurücknahme des Korumerlaſſes 
könne ex ſich im weſentlichen dem Abg. Friedberg 
auſchließen. Der skampf gegen den Unalauben 
dürfe nicht ein Kampf gegen die freie Forſchung 
fein, die erhalten bleiben milfie, aber Katholiken 
und Betenanten müßten ſich zuſammenſchließen 
nn kämpfung der materialiſtiſchen Weltauf⸗ 


Aba, Fuu ck (frſ. Vp.) Spricht gegen die kon⸗ 
in Schulen, die zur Mudnidſaakeit nn 

x Meligiousnuterrſcht in den Volksſchulen 
mſiſſe von dem Formelkram befreit und nach der 
an inteufiverer Morallehre ausgeſtaltet 

Das Gehalt des Miniſters wird bewi 

Die Budgelkommiſſton beantragt, pen Aten 1 
Generalinſpektor der Reformſchulen im 
Nebenamt mit 3000 Mark“ zu ſtreichen und dafür 
eine künftig wegſallende Remuneration von 3000 
Mark für einen ſachverſtändigen Beirath bei der 
Juſpektion der Neformſchulen“ zu bewilligen. 

Nach längerer Debatte, in welcher Abg. Ir⸗ 
* — Cons.) dem Autrag zwar zuſtimmt, aber 
Don #3 opeſor Hchnken alan en. 
wird der Antrag angenommen. ep en eee 

Bei dem Titel evangeliſche Geiſtliche und Kir⸗ 
chen bedauert Abg. Schal! (konf) den ſiändigen 
Rückgang der Zahl der Theolonieftndirenden, was 
wohl mit der modernen Richtung in der Literatur 
und Wiſſeuſchaft zuſammenhänge, die erkläre, daß 
eine Offenbarung Gottes unmöglich ſei. Reduer 
wendet ſich gegen den Abg. Funck, der gefordert 
babe, die Wiſſenſchaft ſolle frei fein. Bei der Be⸗ 
kämpfung des Glaubens handle es ſich um abge- 
ſtaudene Prinzipien des Rationalismus. Religion 
ſei eine bewußte Gemeinschaft mit Gott, nicht 
Selbſtbewußtſein. Für den Rückgang der Theologie⸗ 
ſtudirenden ſeien auch wirthſchaftliche Gründe 
maßgebend. Aufaugsgehalt und überhaupt die 
Beſoldung der Geiſtlichen ſei zu gering. In vielen 
evaugeliſchen Pfarrhänſern ſei die Sorge zu Haufe 


“und es liege die Befürchtung nahe, daß ſich all- 


mäglich eine Proletariat unter den evangelischen 
Beiftlichen einbürgere. 

Miniſterialdirektor Dr. Althoff beſtreitet, daß 
der Rückgang der Zahl der Theologieſtudirenden 
auf die moderne Richtung in der Theologie zurück; 
be ſei. Auch in anderen Fakultäten zeige 

ch ein Rlickgaug der Sindirenden. Ju deu theo. 
logiſchen Fakultäten ſel jetzt die pofitive Richtung 
ſtärker vertreten, als in den achtziger Jahren. 

Abg. Graf Wartensleben (konſ) ſchließt ſich 
den Ausführungen des Abg. Schall inbezug auf die 
ſchlechte Lage der Geiſtlichen an. 

Abg. Dr. Hackenberg (ul.): Nach der Ueber⸗ 
Fülle in der Zahl der Theologiefludirenden, welche 
die Bewerber um geiſtliche Aemter zwang, lange 
Jahre auf Auſtellung zu warten, iſt es natürlich, 
daß nun ein Rückgang erfolgt. Ich gebe dem Abg. 

Hal zu, daß die äußere Lage der evaugeliſchen 
Geiſtlichen nicht eine ſolche iſt, wie fie wünſchens⸗ 
Werth iſt. Aber als evaugeliſcher Geiſtlicher kaun 
ich nicht zugeben, daß wir uns immer mit anderen 


Ständen iubezug auf Gehalt vergleichen ſollen. fah 
— — —— 


Sau Remo den 28. Februar. 
ir it game u. Se 
Brühlingstag! F 

Die Kranken athmen auf, in 
den mit Blumen este 50 in 
bequemen Korbſtühlen, die Gefunden beleben 
die Strandpromenaden, ſchauen mit Entzücken 
dem Spiel der Wellen zu, ſteigen die mit 
Oliven⸗ und Oraugenbäumen beſetzten An⸗ 
höhen hiuau, um von dort den Aublick des 
blauen, von Sonnengold durchleuchteten 
Meeres um ſo beſſer genießen zu können. 
Geſtern heizte man noch, trug Pelze, heute 
cheint uns die Welt wie von Frühlingsodem 
durchweht. 


Auf der Palmeuſtraße läugſt des Meeres] M 


lebhafter Verkehr. Die Damen tragen weiße 
Diletten, Strohhüte, die Herren Sommer⸗ 
Erzieher, Banamas. 

beralle Sarvustennis- läge find belebt, man 

ſrent daltet Fahrten auf das Meer hinaus, 

und di ch, daß des Winters Kälte gebrochen 

Ehre a d'Azur ihrem alten Rufe wieder 


one, den Hotels reges Leben. Täglich 

Kälte b. Fremde an, die von der nordischen 
errichten. ’ 

unter Pauan wandelt auch nicht ungeftraft 

viele fein men. Das Hotelleben hat für 

Tagen ers Schatteuſeiten. Au den kalten 
er letzten Woche genſigte die überall 

e Kaminheſzung nicht; man fror 


eutſetzlich, ſel x 
ola verbeſeken wenn mau täglich 975 5 Nek 


Ich meine, auch bei geringerem Einkommen iſt 
das geiſtliche Amt ein ideales. Ich würde es be⸗ 
dauern, wenn die jungen Theologen nicht mehr 
den Glauben haben ſollten. Der Glaube iſt ein 
innerer Beſitz des Menſchen, der von keiner Wiſſeu⸗ 
ſchaft geſtützt und geſtärkt zu werden braucht, aber 
auch von keiner Wiſſenſchaft tangirt und berührt 
wird. Die Wiſſeuſchaft korrigirt ſich ſelbſt, und 
darum ſtehen wir auf dem Boden der vollſtändi⸗ 
gen Freiheit der Wiſſenſchaft. Das Aufſehen und 
die Aufregung, welche die Vorträge über Bibel 
und Babel hervorgerufen, find. nicht die Folge ge⸗ 
weſen des Juhaltes, ſondern lediglich des Zu⸗ 
hörerkreiſes. (Sehr richtig. Beifall linke.) 

Abg. Schall erwidert, daß er imgrunde mit 
dem Abgeordneten Hackenberg übereinſtimme, er 
Wiſſe halt 515 dach Seen der denn 

iſſenſchaft, die unſichere Ergebniſſe der Forſchung 
ohne weiteres auf die Wiſſenſchaft der Theologie 
anwende. ? i 

Beim Kapitel „Bisthümer“ beſchwert ſich Abg. 
Jazdzewski Pole) über einen Miniſterialerlaß 
von 1888, wodurch den Kirchengemeinden in 
Poſen Schwierigkeiten beim Ban von Kirchen er⸗ 
wachſen. Ferner verlangt, Reduer Auskunft fiber 
die Verwendung des Vermögens, welches der Staat 
bei DEE 90 der Ordenskongregationen einge⸗ 

ogen habe. 

! "Ein Regierungskommiſſar erwidert, 
daß allgemeine Beſtimmungen über die Größe, in 
welcher Kirchen gebaut werden dürfen, nicht be 
ſtehen, eine miniſterielle Auweiſung hierüber ſei 
nicht in Ausſicht genommen. Eine geſetzliche 
Regelung der Verwendung des Vermögens aufge⸗ 
löſter Kongregationen ſei noch nicht erfolgt. 

Abg. Frhr. v. Ede (Ztr.) tritt für kon⸗ 
feſſionelle Friedhöfe in den Rheinlanden ein. Seine 
Freunde würden dleſe Forderung jahrein jahrans 
wiederholen. 

Kultusminiſter Studt erwidert, daß er bereits 
am Sonnabend erklärt habe, daß die Staatsregle⸗ 
rung der Prüfung dieſer Frage nicht näher treten 
tönne, da ſich dieſer Aufgabe nulösbare Schwierig. 
. 8 N ri 

ag. Dr. Hauptmann, Pleß, Dasba 
1 8 beben ſich dem Abg. geben. von & 


Abg. Dr. Friedberg (ul.) erklär ; 
einer Bemerkung des Nod. Dasbach, dat der Saal 
der katholiſchen Kirche nur in großen Dingen Kon⸗ 
zeſſionen macht, aber nicht in kleinen. 

Die Abgg. Dasbach und Dr. Haußmann 
beſtreiten, daß den Katholiken überhaupt Kon⸗ 
zeſſionen gemacht werden, geſchweige denn große. 

Beim Kapitel: „Provinzialſchulkollegien“ er⸗ 
widert auf eine Anregung des Abg. v. Ku app 
(ul.) Miniſter Dr. Studt, daß die höheren 
Mädchenſchulen, ſoweit ſie den Lehrplan der neun⸗ 
kloſſigen Auſtalten haben, den Provinzialſchul⸗ 
kollegien unterſtellt ſind. Um auch die zahlreichen 
anderen Mädchenſchulen in den Provinzen den 
Propinzialſchulkollegien zu unterſtellen, reſchen die 
ſchultechniſchen Kräfte nicht aus. Die Frage, in 
welcher Weiſe der Lehrplan der höheren Mädchen ⸗ 
ſchulen zu geſtalten fein wird, ſchwebt noch. 

Hierauf vertagt ſich das Haus auf Mittwoch 
11 Uhr (Etats der Lotterieverwaltung und der 
Staatsarchive; Kultusetat: Univerfitäten.) 

Schluß 4 ¼ Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


279. Sitzung vom 10. März 1903, 1 Uhr. 
Bei ganz ſchwach beſetztem Hauſe wird die 
Berathung des Militäretats ſortgeſetzt. 
Beim Kapitel Militär⸗Juſtizbderwal⸗ 
t u 19 betont Abg. Beckh⸗Coburg rah Ba.) 
Br eformbedürftigkeit der Militärſtraſprozeß⸗ 
rduung. 
Abg. Roeren (Ztr.) bemängelt die Koſtſpielig⸗ 
gel De militärgerichtlichen Unterſuchungsver⸗ 
us. 


Die Veſtibüle der großen Hotels gelten 

gewöhnlich als Sammelpunkt der Gäſte, ſind 
elegant mit ſezeſſioniſtiſchen Möbeln und 
Teppichen ausgeſtattet, aber für den Auf⸗ 
enthalt Kranker wenig geeignet, weil da ge⸗ 
raucht wird. Ein anderer Uebelſtand, der 
ſich in den Hotels bemerkbar macht, ſind die 
nach deutſchem Geſchmack zu kompakten 
Betten; vier Decken übereinander gelegt, 
werden nach unten ſackartig der Matratze 
unterſchoben; in dieſen Sack ſoll der Körper 
hineinſchlüpfen, ſich da nachts über behaglich 
fühlen! Man klagt auch darüber, daß die 
Hauptmahlzeit auf 7 Uhr abends verlegt 
wird; mittags zum Lunch giebt es in den 
Hotels eine Vorſpeiſe, eine warme, eine kalte 
Fleiſchſpeiſe, Früchte, Käſe. Das genügt aber 
dem an gute Mittagskoſt gewöhnten deutſchen 
agen nicht. 
Es ſind wohl einige Peuſionen, in denen 
nach deutſcher Art gegeſſen wird; aber da 
iſt gewöhnlich kein Südzimmer mehr frei 
und in den Nordzimmern entbehrt man die 
Sonne. 

Allein ſollte man Kranke nie hierher 
ſchicken; der Anſchluß iſt ſchwer; es wird zu⸗ 
meiſt italieniſch geſprochen. In den großen 
Hotels lebt jeder für ſich. Zumeiſt ſind 
Engländer, Ruſſen und Amerikaner hier. Die 
Engländer, bis oben zugeknöpft, wollen keinen 
Verkehr mit Deutſchen; ſie genügen einander, 
ſpielen Lawn⸗tennis, machen Fahrten in die 
Umgegend, nach Vordigheras weltberühmten 
Palmenhainen, nach Monte Carlos Spiel⸗ 
ſälen, zu den Blumenfeſten in Nizza ꝛc. Es 
giebt aber auch viele, die ſich aus den ihr 


Donnerfing den 12. März 1903. 


Beim Kapitel Gelbverpflegung der 
Truppen hat die Kommiſſion im pren⸗ 
ßiſchen Etat die Gehaltsmehrforderung für 180 
Oberſtlentnants in Höhe von je 1350 Mk. 
geſtrichen. Des gleichen für 16 Oberſtleutnants 
ir TRAGEN und im württembergiſchen Kon ; 

ingent. \ 


Abg. v. Normann begriindet einen von 
Konſervativen, Reichsparteilern und Natloual⸗ 
liberalen geſtellten Autrag auf Wiedereinſtellung 
dieſer Gehaltsaufbeſſerung für die insgeſammt 
208 Oberſtlentnants. Die Oberſtleutnauts bei der 
Jufanterie ſeien bis fetzt im Gehalt und Benfton 
ſchlechter geſtellt, als die eutſprechenden Stabs⸗ 
offiziere bei den anderen en Die ganze 
angeforderte Summe betrage incl. des dadurch 
bedingten Mehrbedarfs au Servis und Wohnnngs⸗ 
geldzuſchuß 360 000 Mark. Da laſſe ſich die 
4 auch mit der Finanzlage nicht recht⸗ 
ertigen. 

Abg. Roeren (tr.) wendet ſich gegen den 
W Die Gehaltserhöhung ſolle nicht für alle 
Oberſtleutuants erfolgen, ſondern nur für 180 
derſelben, weil fie wegen ihres hohen Alters für 
eine höhere Stelle qualifisivt ſind. Das ſei 
bedenklich. Bei der neuen Militärvorlage, die 
ja wohl im nächſten Jahre kommen werde, werde 
fia Gelegenheit zu einer befriedigenden Regelung 
inden. 


Abgg. von Tiedemann (Rpt.) und Dr. 
Paaſche (natlib.) verweiſen darauf, daß die ge⸗ 
forderte Gehaltserhöhung im Intereſſe des Oſſi⸗ 
zlerserſatzes bei der Infanterie liege. 


Abg. Müller⸗Sagan (freiſ. Vp.) meint 
dagegen, wegen der par hundert Thaler, welche 
die 180 Oberſtleutnants mehr bekommen ſollen, 
werde der Zudrang von jungen Offizieraſpirauten 
auch nicht größer werden. 

Kriegsminiſter v. Goßler tritt fir die Be 
willigung ein, um der beſtehenden Ungleichheit 
der Gehälter der Stabsoffiziere ein Ende zu machen. 

Damit ſchließt die Debatte. 

Abg. Roeren (Btr.) beantragt Ausſetzung der 
A mit Rückſicht auf das ſchwach beſetzte 

aus. } 

Abg Singer (ſozdem.) bezweifelt die Veſchluß⸗ 
fähigkeit des Hauſes. 

Die Auszählung ergiebt die Auweſenheit von 
nur 172 Mitgliedern. Das Haus iſt alſo ber 
ſchlußunfähig. 

Nächſte Sitzung: heute 3½ Uhr. Tagesordnung: 
Jortſetzung der Berathung des Militäretats, be- 
ginnend mit Kapitel Militär⸗Bildungs⸗ und Er⸗ 
ziehungsweſen. 

„Schluß 3 Ubr, 


280. Sitzung vom 10. März, 3 Uhr 45 Min. 
Bei dem Kapitel Militärerziehungs⸗ und 
Bildungsweſen hat die Kommiſſion die 


Forderungen für eine neue militärtechniſcheg 


Hochſchule geſtrichen; ſie beantragt ſtatt deſſen 
Bewilligung von nur 50 000 Mk. zur Erweite⸗ 
FUNK des militärtechuſſchen Studiums 
der Offiziere au der ollen dar Hochſchule zu 
Charlottenburg, zu Entwürfen für ein balliſtiſches 
Laboratorium. 

Ein Antrag Paaſche will dagegen die 
Summe von 50000 Mk. bewilligt wiſſen zur Vor⸗ 
bereitung für eine an die vereinigte Artillerie: und 
Ingenieurſchule auzugliedernde militärtech⸗ 
nische Akademie zur Weiterbildung von Offi⸗ 
ia die auf technischen Hochſchulen vorgebildet 


ud. 

Vom Bundesrathstiſche tritt Profeſſor Dr. 
Müller eingehend für die Forderung der Vor⸗ 
lage ein, worauf auf Antrag des Abg, Spahn 
(Str.) die Poſition aus Aulaß der verſchiedenen 
neuen Thatſachen enthaltenen Ausführungen des 
Kommiſſars an die Budgetkommiſſion zurfſckver⸗ 
wieſen wird. 


ausrühren; allenfalls ſieht man ſie am Korſo, 
der herrlichen Palmenſtraße längſt des Meeres; 
da wird namentlich in den Mittagsſtunden 
eine Toilettenpracht entfaltet, würdig des 
herrlichen Rahmens, den die Natur geſtellt. 
Man ſieht Damen in weißen, reich geſtickten 
Voilekleidern, Blumenhüten; vor den intenſiv 
fallenden Sonnenſtrahleu ſchützen koſtbare, 
mit echten Spitzen beſetzte Schirme. 

Die Modegeſchäfte finden hier ein dank⸗ 
bares, kauffrendiges Publikum. Eine Pariſer 
Modiſtin hat die reizendſten Hüte, die die 
Fremden mit klingender Liebenswürdigkeit 
zahlen, die neueſten Frühliungstoiletten in 
Seide, Mouſſelin, Sammet, bald im Empires, 
bald im Renaiſſauceſtil gearbeitet, die, kaum 
in der Auslage ſichtbar, von den Fremden 
annektirt und am Korſo ſpazieren geführt 
werden. 

Zum Diner abends wird große Toilette 
gemacht; jeden Donnerſtag iſt Diner⸗Konzert 
mit Ball; man tanzt bis lange nach Mitter⸗ 
nacht, macht intereſſante Bekauntſchaften, die, 
da hier viel junge Damen und feſche Ka⸗ 
valiere ſind, nicht ſelten zum gewünſchten 
Ziele führen. 

An der Promenade ſieht man viele junge 
Paare, eng aneinander geſchmiegt, Aug’ in 
Aug' traumverloren dahinwandeln; man er⸗ 
kennt ſie auf den erſten Blick als die hier 
typiſchen Hochzeitsreiſenden, die frei nach 
Mignon, „dahin, dahin möcht' ich mit dir, 
du mein Geliebter ziehen“ hierher kamen, um 
ihren Honigmond unter Palmen zu verleben. 
Aber auch viele alte Leute, die den Lebeus⸗ 
abend zu verlängern trachten, ſieht mau hier; 


Eine vom Abg. Eickhoff (Freiſ. Up.) beautragte 
Reſolntignu auf Gleichſtellung der ſeminariſtiſch 
gebildeten Lehrer an Uuterofſiziersſchulen und 
„Vorſchulen mit den ſeminariſtiſch gebildeten 
Lehrern an den Kadettenſchulen im Gehalt wird 
angenommen. 

elm Kapitel Artillerie⸗ und Waffen⸗ 
wesen vlädirt Abg. Pauli- Potsdam (WildE.) 
für Aufbeſſernug der Maſchinentechniker im Gehalt. 
Die 3 in Privatbetrieben ſeien noch immer 
heſſer geſtellt. 

Ne Bebel fragt, ob eine Neubewaffuung der 
Artillerie geplant ſei, etwa Einführung von Rohr- 
rücklauf und Schußzſchilden? In der Budgetkom⸗ 
miſſion habe mau den Eindruck gewonnen, als 
werde die Firma Krupp von der Heeresverwaltung 
zu ſehr begünſtigt. Habe doch die Firma in einem 
einzigen Lieferungsfalle ihre Forderung von 44 auf 
24 Millionen herabſetzen müſſen. Das ſehe aus. 
als ſei das Reich durch die Firma Krupp be ⸗ 
wuchert, betrogen worden. Auch die Pulver⸗ 
fadriten, die Dynamitfabrik Homburg u. f. w., alles 
Firmen, von denen Heer⸗ und Marineverwaltung 
ihren Bedarf beziehen milſſen, bildeten einen Kin 
der das Reich ausbeute. Bezeichnend fei, daß die 
betreffenden Aktiengeſellſchaften mit Vorliebe an 
ihre Spitze Leute berufen, denen fie einen Einfluß 
in Staat und Reich zutrauen. So war Budde 
früher eine zeitlang in leitender Stellung bei 
Löwe u. Ko. und Herr von Thielen ſei jetzt Auf⸗ 
ſichtsrath bei der neuen Aktiengeſellſchaft Krupp. 

Kriegsminiſter v. Goßler: Herr Bebel, der 
nicht in der Kommiſſion war, iſt offenbar nicht 
informirt. Was er als etwas plötzliches auſteht, 
iſt von uns jahrelang probirt worden. Ein nenes 
Geſchütz kommt fiberhaupt nicht in Frage. Es find 
nur Verſuche mit aptirten Lafetten gemacht worden. 
Redner beſtreitet auf das entſchiedenſte, daß die 
Firma Krupp, die ſich um unſere Wehrkraft große 
Verdienſte erworben habe, Betrug verſübt haben 
könnte, ſowie daß die in der Kommiſſton vorge⸗ 
brachten Zahlen, die nur von den Agenten einer 
auderen Fabrik herrühren könnten, richtig ſeien. 
Die Herabminderung der Preiſe jet nur die Folge 
vervollkommneter technischer Erfindungen. Ohne 
Krupp hätten wir den Krieg 1870/71 nicht gewonnen. 

Abg. Singer meint, der Minifter habe in der 
Kommiſſion ſelbſt zugegeben, daß die Konkurrenz 
die Preiſe herabgedrückt habe. In der Kommiſſion 
ſei mau einſtimmig der Meinung, daß das Reich 
ein Opfer von Uebertheuerung geworden ſei. 

Abg. Müller⸗Fulda (Btr.) beſtreitet, daß die 
in der Kommiſſion mitgetheilten Ziffern unrichtige 
geweſen ſeien. 

Abg. Bebel: Er habe nicht die Heeresverwal⸗ 
tung angeklagt, ſondern die betreffende Firma. 

Miniſter d. Goßler bemerkte noch, daß es 
ſchwierig ſei, einzelnen Zahlenangaben, die ihm 
nicht dienſtlich miigetheiltwürden, entgegenzutreten. 

Das Kapitel wird genehmigt. 

N N morgen 1 Uhr. — Schluß 
f} E. 


Eröffnung des 27. Provinzial⸗ 
Landtages. 


Am Dienftag Mittag 12 Uhr wurde im Laudes⸗ 
hanfe zu Danzig der Vropinziallaudtag der Pro- 
vinz Weſtpreußen zum erſteumale von dem nenen 
Herrn Oberpräſidenten Delbrück eröffnet. Im 
vorigen Jahre ſtand au dieſer Stelle noch Herr 
v. Goßler. Die Abgeordneten waren, wie üblich 
im Frack, geſchmiſckt mit Orden und Ehrenzeichen 
erſchienen. Punkt 12 Uhr betrat der Staatskom⸗ 
miſſar Herr Oberpräſident Delbrück mit ſeinen 
Räthen den Saal und ging nach ſeinem Platze, 
um ſofort folgende Eröffunngsanſprache zu halten, 
die von der Verſammlung ſtehend angehört wurde: 

„Hochgeehrte Herren! 

Der weſtpreußiſche Provinziallandtag ſteht bei 
dem Beginn feiner diesjährigen Tagung am Ab⸗ 
2 —— — 
neuem Lebensmuth erfüllt; jo ſah ich geſtern 
einen 82 jährigen Herrn, munter und feſch 
wie ein junger Dandy ausſchreitend, noch um 
6 Uhr an der Promenade, alſo zu einer 
Zeit, wo die meiſten bereits ihre Hotels auf⸗ 
geſucht haben; nach Sonnenuntergang wird 
es hier nämlich empfindlich kalt; aber dieſer 
Sonnenuntergang am Meeresſtrande iſt fo 
herrlich ſchön, daß man ſchon gern, um ges 
ſehen zu haben, mit welch' farbreicher Glut 
die Tageskönigin ihren Abſchiedskuß der 
Erde giebt, eine kleine Erkältung mit in den 
Kauf nimmt. Der Himmel iſt wie in Glut 
getaucht, die noch lange, nachdem der Sonnen- 
ball ſcheinbar ins Meer hinabgeſunken, die 
Beſchauer feſſelt. Nicht minder ſchön ſind 
die Morgenſtunden in San Remo; es war 
heute 7 Uhr, als ich die Fenſterladen öffnete; 
der Horizont blutigroth; wie eine leuchtende 
Kugel, hoch und höher ſteigend, erhebt ſich 
die Sonne aus der ſpiegelglatten Flut. Aber 
die wenigſten genießen dieſen Anblick; man 
ſchläft hier lange, und wer in einem 
Hotel ſchon vor acht Uhr ſein Frühſtück be⸗ 
gehren würde, miißte riskiren, ſchief an⸗ 
geſehen zu werden. 

San Remo hat eine gut angelegte Bade⸗ 
anſtalt mit hübſchen Kabinen, großen Ruhe 
ſälen, offenen Hallen, in denen man wahre 
Sonnenbäder nehmen kann. Im Freien wird 
jetzt noch wenig gebadet, warme Seebäder 
aber mit gutem Erfolge gegen allerhand 
Leiden genommen. 

Unweit der Badeanſtalt iſt die Villa Zirio, 
in der einſt Kaiſer Friedrich weilte. Die 
Villa iſt eine Art Wallfahrtsort aller 


Hotel umgebenden Blumengärten nicht hin⸗Iſie meinen, daß die Sonne fie verjüngt, mit! Deutſchen geworden; fie kommen von weitem 


ſchluß eines Jahres, mit dem ſich überwiegend 
trübe Erinnerungen verknüpfen. 

Der Tod meines Herrn Amtsvorgängers, dem 
feine außergewöhnlichen und vielſeitigen Verdienſte 
um die Entwickelung der Provinz in deren Ge⸗ 
ſchichte für alle Zeit einen ehrenvollen Platz 
ſichern, bedentet für Sie einen um ſo ſchmerz⸗ 
licheren Verluſt, als Sie in dem Heimgegangenen 
nicht nur den hervorragenden erſten Beamten der 
Provinz, ſondern auch den vornehmen, von wahrer 
Herzensgüte erfüllten Meuſchen betrauern, der 
dem Herzen aller Weſtpreußen nahe ſtaud. 

Die anormale Witterung des vergangenen 
Sommers und Herbſtes hat aber auch Erntehoff⸗ 
nungen zu Schanden gemacht, zu denen das vorige 

rühlahr berechtigte, ein Mißgeſchick, das um 
o ſchwerer empfunden wird, als es auf ein Noth⸗ 
ſtandsjahr folgte und leider auch die Ernteer⸗ 
gebniſſe des laufenden Jahres nicht glluſtig beein⸗ 
uſſen wird. 
0 Pe andauernde rlilckläufige Konjunktur in der 
Juduſtrie und im Handel wird die Steuerkraft 
der Provinz ebenfalls ſchwächen. 

Um ſo erfreulicher iſt es, daß das Geſetz be⸗ 
treffend die Ueberweiſung weiterer Dokations⸗ 
renten an die Provinzlalverbäude vom 2. Juni 
v. Is. der Provinz nicht unbeträchtliche neue 
Mittel zugeführt hat, welche ausreichend find, die 
Herſtellung des Gleichgewichts in ihren Etats zu 
erl he Vorſchlgge, welche gh 

ie Vorſchläge, welche Ihnen Ihr Brovinzial- 
ausſchuß im Einvernehmen mit 8 Staatsregle⸗ 
rung über die Verwendung und Vertheilung der 
Renten macht, erſcheinen geeignet, bei billiger 
Vertheilung nicht nur die auf dem Gebiete des 
Armen⸗ und Wegeweſens bereits übernommenen 
Laſten zu erleichtern, ſondern auch beſonders in 
den minder wohlhabenden Kreiſen und Gemeinden 
die Möglichkeit zur Verbeſſerung der beſtehenden 
Zuſtände zu Schaffen, 

Mit dem Wunſche, daß ſich dieſe Hoffuungen 
erfüllen und Ihre Arbeit der Provinz zum Segen 
gereichen möge, erkläre ich aufgrund des mir er⸗ 
theilten allerhöchſten Auftrages den 27. weſtpreußi⸗ 
ſchen Brovinziallandtag für eröffnet. 

Hierauf betrat der greife Herr Abgeordnete 
Heine als Alterspräſident den Präſidentenplatz, 
brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus, ernannte zu 
Schriftführern die Herren Abgg. Trilſtedt und 
Granzow und leitete die Wahl des Vorfitzen⸗ 
den und deſſen Stellverteters, die auf die Abgg. 
v. Graß und Frhr. v. Buddenbrock fiel. Nunmehr 
übernahm Herr v. Graß den Vorſitz. Zu Schrift⸗ 
führern wurden gewählt die Abgg. Graßhoff, 
Müller, Löhrke und Trüſtedt. Der Vorſitzende 
hielt alsdann eine Anſprache, in der er etwa fol⸗ 
gendes ausführte: 

Er knüpfe an die Worte Seiner Exzellenz über 
Herrn v. Goßler au. Dieſe Worte hätten in aller 
Herzen einen lanten Widerhall gefunden. Es 
dränge ihn aber, dieſen warmen Worten noch 
einige anzufügen. Man erinnere ſich, wie viel 
warme Liebe und Anerkennung der Heimnegan⸗ 
bebe gefunden habe, und dies könnte Redner über⸗ 

eben, hier noch weitere Verdienſte hervorzuheben. 
Dies ſei jedoch nicht ſo, denn der Provinzialland⸗ 
tag habe zu Herrn v. Goßler eine beſondere 
Stellung eingenommen. Der Verſtorbene ſei ein 
Theilhaber an den Arbeiten geweſen und Reduer 
glaube ſagen zu können, daß gerade Herr von 
Goßler dieſer jungen Provinzialverwaltung feinen 
Stempel aufgedrückt habe. Nicht die Werke, 
fondern die Art des Wirkens folgt dem Menſchen 


nach und dieſe ſei eine vorbildliche geweſen. 
Und über dieſem Wirken habe die liebens⸗ 
würdige Perſönlichkeit geſtanden. Er ſei ein 


Freund aller geweſen und alle trügen die Er⸗ 
junerung an die Freundſchaft in ihren Herzen. 
Durch das Erheben von den Plätzen habe die 
Verſammlung ihrer Liebe und Dankbarkeit Aus⸗ 
druck gegeben. 

In gleicher Weiſe ehrten die Abgeordneten das 
Andenken des verſtorbenen Rittergutsbeſitzers 
Bieling⸗Hochheim. 

Als Quäſtoren wurden hierauf die gewählt die 
Abgeordneten Heine und Kosmack. Der Vor⸗ 
ſitzende machte hierauf geſchäftliche Mittheilungen 
und nach einer Pauſe wurden die Kommiſſtonen 
wie folgt zuſammengeſetzt: Die Redaktions⸗ 
kommiſſion beſteht aus den Herren Abgg. von 
Graß, Trülſtedt, Granzow, Röhrig, Plehn. In die 
Wahlprüfungskommiſſſon wurden gewählt 
die Herren Heine, Löhrke, v. Krles, Lemke, Kosmack, 
Die Dotationskommiſſion beſteht aus den 
Herren Dr. Kerſteu, Bohlke, Graßhoff, Kiſhnaſt, 
Schulz, Briſckner, Hagen. Milzbraudkom⸗ 
mission: die Herren v. Schwerin, Rohrbeck, 


Rund der Riviera hierher, aus Cannes, 
Nizza, Nervi, um die Stätte zu ſehen, an 
der ihr zu früh entſchlafener Kaiſer noch die 
Hoffnung hatte, in einem der Menſchheit ge⸗ 
weihten Leben großes zu vollbringen. 

Stündlich ſieht man Equipagen vor der 
Villa Zirio halten; die Kommenden finden 
keinen Einlaß, fie müſſen ſich damit bes 
anfügen, von außen die Villa zu betrachten, 
den Palmenhain, die Gedenktafel mit des 
Kaiſers Bild und Wildenbruchs ſtimmungs⸗ 
volle Verſe zu leſen: 


„Wanderer, der du aus Deutschland 3 zer 
Hier iſt der Ort, wo dein Haier ine lebte 
Hörſt du, wie Welle an Welle ee Ufer 
Das iſt die ſehnende Seele Deutſchlands, die ſeiner 
gedenkt!“ 


Noch erinnere ich mich der Zeit, als vor 
vier Jahren — die Kaiſerin Friedrich lebte 
während des Winters in Bordighera — täg⸗ 
lich gegen 3 Uhr ein Wagen an der Villa 
Zirio vorfuhr, die Front paſſirte, dann 
kehrt machte; im Wagen ſaßen zwei in 
ſchwarz gekleidete Damen; die eine war die 
Kaiſerin Friedrich. Oft erhob ſie ſich, an 
der Villa angelangt, von ihrem Sitz, blickte 
hinüber nach dem Palmenbaum, unter dem 
ihr Gemahl ſo gern weilte. Es war, als 
ſuche ſie ihn mit ſehnender Seele, die ſoviel 


verloren, und, obgleich Kaiſerin, ſich als 
Wittwe die bedauernswertheſte Frau auf 
Gottes Erdeurund nannte. r. 


Heinxich, v. Ebdorff, Röhrig. Petitiouskom⸗ 
miſſion: die Herren Plehn, Meyer, Kühnaſt, 
Röhrig, Rohrbeck. Hierauf wurde die Sitzung ne 
ſchloſſen und die Herren blieben noch zu einer 
vertraulichen Beſprechung zurck. Am Mittwoch 
beginnt die Sitzung um 12 Uhr. 


Provinzialnachrichten. 

8 Culmſee, 10. März. (Verſchiedenes.) Auſtelle 
des nach Gurske verzogenen Predigers Puzig iſt 
der Prediger Haus Schulze von Taſchau, Kreis 
Fier nach hier verſetzt worden. Derſelbe hat 
dieſe Stellung bereits angetreten. — Der vater; 
ländiſche Frauenverein hier begeht am 20. d. Mis. 
ſein zehnlähriges Stiftungsfeſt. An dieſem Tage 
ſoll im Hotel „Deutſches Haus“ ein Feſteſſen ſtatt⸗ 
finden. — Eine Reviſion der Jahresrechnung der 
Ortskrankenkaſſe pro 1902 fand am 10. d. Mts. 
ſtatt, bei welcher nichts zu erinnern gefunden 
wurde. — Das Schulmädchen Louiſe Schueck von 
hier iſt dem Rertungshauſe Flatow zur Fürſorge⸗ 
erziehung zugeführt worden. 

e Briefen, 9. März. (Verſchiedenes.) Auf Au⸗ 
regung des Herrn Poſtaſſiſtenten Heinrich wird 
von den hieſigen Dentichkatholiten dem Herrn 
Biſchof ein Geſuch um beſſere kirchliche Verſorgung 
der nur dentſch ſprechenden Katholiken unter⸗ 
breitet. Da ſich auch an anderen Orten des Kreiſes 
ein gleiches Bedürfniß geltend macht, werde dem⸗ 
ſelben am beſten durch Entſendung eines deutſchen 
Wanderpredigers entſprochen. — Prämien für 
Förderung der deutſchen Sprache haben die 
Lehrerin Fräulein Steffen in Brieſen und der 
Lehrer Smigelski in Niemezyk von der Schulver⸗ 
waltung erhalten. — Dem Kätuer Thomas Zu⸗ 
rawski in Königl Neudorf brannte das Wohnhaus 
nebſt Stall und Schuppen nieder. Mangelhafte 
n an dem Brande ſchuld 
zu ſein. 

e Brieſen, 10. März. (Verwaltungsbericht des 
Kreisausſchuſſes.) Der Kreisausſchuß hat den Ver⸗ 
waltungsbericht für das Jahr 1902, das 15. Jahr 
des Beſtehens des Kreiſes, erſtattet. Zu der Kreis⸗ 
ſchuld von 524784 Mark, welche bei der Bildung 
des Kreiſes von den Stammkreiſen übernommen 
wurde, ſind zu Chauſſeebauten und zur Grunder⸗ 
werbung für Eiſenbahnen noch weitere 1030 000 
Mark aufgenommen; nach Abzug der inzwiſchen 
getilgten 330 463 Mark beträgt jetzt die Geſammt⸗ 
ſchuld des Kreiſes 1224321 Mark. Die Geſammt⸗ 
länge der Kreischauſſeeen iſt während des Beſtehens 
des Kreiſes von 106 auf 182 Kilometer geſtiegen; 
dazu kommt noch die Chauſſee Brieſen⸗Mittwalde⸗ 
Seeheim, welche im Herbſt 1903 fertiggeſtellt wer⸗ 
den ſoll. Als Kreisbeihilfen für Gemeinde⸗ und 
Gutsbezirkswegebauten find in den 15. Jahren 
73 708 Mark gewährt. 4 große Eutwäſſerungs⸗ 
genoſſenſchaften find in dieſer Zeit begründet, und 
weitere Genoſſenſchaftsgründungen ſtehen bevor. 
Die elektriſche Stadtbahn Briefen erweiſt ſich ans 
dauernd als rentabel. Die Kleinbahn Culmſee⸗ 
Melno, welche im erſten Betriebsjahre eine Divi⸗ 
dende nicht abgeworfen hat und noch einen Er⸗ 
gänzungsbaukoſteubeitrag von 12000 Mark vom 
Kreiſe Briefen erfordert, wird im laufenden Be⸗ 
triebsjabr vorausſichtlich eine Dividende von 1¼ 
Prozent bringen. Zur Prämlirung treuer länd⸗ 
licher Arbeiter und Dienftboten wurden alljährlich 
300 Mark verausgabt. Die Kreisſparkaſſe blüht 
ſtetig empor und hat im Geſchäftsjahre 1901 einen 
Ueberſchuß von 15200 Mark erzielt, durch welchen 
ihr Reſervefonds auf 68954 Mark augewachſen iſt. 
Die Schulſparkaſſen liefern erfreuliche Ergebniſſe. 
Die Khrorduungen für Brivathengfte und Bullen 
haben befriedigende Zuchtreſultate ermöglicht. Ans 
dem landwirkhſchaftlichen Nothſtandsfonds find 
bedürftigen Laudwirthen unverzinsliche Darlehue 
im Geſammtbetrage von 211958 Mark bewilligt. 
e Culm, 10. März. (Kreis⸗ und Stadtſparkaſſe 
Ausſtehende Beſtätigung.) Nach dem Geſchäftsbe⸗ 
richt der Kreisſparkaſſe ſtellen ſich die Sparein⸗ 
lagen am Jahresſchluß 1901 auf auf 2865 795,93 
Mark. Im vergangenen Jahre iſt ein Zuwachs 
von 247 885,93 Mk. zugekommen, ſodaß ſich die 
Spareinlagen am Jahresſchluß auf 3113681,86 
Mark ſtellen. Der Reingewinn beträgt 18343,14 
Mark. Der Reſervefonds hat 260 806,14 Mk. be⸗ 
tragen. Das Kuratorium beſteht aus den Herren 
Landrath Hoene, Bankier Hirſchberg und Ritter⸗ 
qutsbefiger v. Ruperti⸗Grubno. Die Stadtſpar⸗ 
aſſe hatte am Ende des Vorjahres einen Beſtand 
von 457 813,66 Mk. der ſich am Schluß des Berichts⸗ 
jahres auf 541 530.03 Mk. erhöhte. Zum Reſerve⸗ 
fonds, der am Jahresſchluß 1901 19 368,14 Mk. 
betrug, wurden 3907,43 Mk. geſchrieben. Das 
Kuratorium beſteht aus den Herren Bſſrgermeiſter 
Wickfeld und den Kaufleuten W. Smoliuski, Schu⸗ 
macher und Freygang. — Die Wahl des zweiten 
Bürgermeiſters Liebetanz aus Schueidemühl zum 
hieſigen Bürgermeiſter iſt noch nicht beſtätigt. 

Aus dem Kreiſe Culm, 6. März. (Eine Ge⸗ 
flügel⸗ und Eierverwerthungsgenoſſenſchaft) iſt in 
Broſowo gegriindet worden. In den Vorſtand 
wurden die Herren Johaun Winter⸗Watterowo, 
Schlegel, Brüggemaun⸗Adlig⸗Dorpoſch und Go⸗ 
ralski⸗Culm gewählt. Zur Genoſſenſchaft ſollen 
die Ortſchaften Broſowo, Watterowo, Kaldus, 
Osnowo, Adlig⸗Dorpoſch, Kielp und Wilhelmsau 
gehören. 1 

Mühl hauſen, 8. März. (Als Boten des Früh 
lings) find vor einigen Tagen die wilden Gäuſe in 
Scharen eingetroffen. Auch die Kiebitze ſind auf 
den Wieſen bei der Stadt bemerkt worden. In 
den Wäldern beginnt es bereits zu ſproſſen. Man 
hat hier ſogar ſchon blühende, Schlüſſelblumen 
gefunden, die für gewöhnlich erſt Ende April zum 
Vorſchein kommen. g | 

Gumbinnen, 6. März. (Ein lebensmildes Kind) 
wurde am Donnerſtag ans dem Piſſafluß gezogen. 
Die zur Zwangserziehung verwieſene und im 
Waiſeuhauſe Daheim zu Serpeuten untergebrachte 
10 Jahre alte Martha Smeilis aus Memel, die 
ſich au die Hausordnung des Waiſenhauſes nicht 
gewöhnen kann und wiederholt aus der Anſtalt 
entlaufen iſt, machte den Verſuch, ſich im Piſſafluß 
bei Kulligkehmen zu ertränken. Ein vorübergehen⸗ 
der Arbeiter bemerkte die Abſicht des Kindes und 
holte es aus dem Waſſer. ! 

Poſen, 6. März. (Plötzlich irrſinnig geworden) 
iſt heute Morgen der Bureauvorſteher M. beim 
Rechtsguwalt H. M., ein früherer Gerichtsbeamter, 
ift 45 Jahre alt und uuverheirathet; er litt ſchon 
feit einiger Zeit an Anfällen von delirium tremens, 
57 118 zunächſt nach dem Krankenhauſe ne 

afft. 
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a Lokalnachrichten. 

9 8 1 Holunder. Be Fre HEATH 
1 or der Zahn un 

Halle. 1831 1 Fredrich von Matthiſſon zu Wör⸗ 


lig, deuticher Dichter. 1824 » Guſtav Kirchhoff zu 
Königsberg, der Euldecker der Spektralanaſhſe. 
1821 * Luitpold, Prinzregent von Bayern. 18377 
Karl Alexander, Herzog von Württemberg zu 
Ludwigsburg, der Stifter der jetzt regierenden 
Linie des württembergiſchen Hauſes. 1607 * 
Paul Gerhardt zu Gräfenhainichen, der hervor⸗ 
ragendſte geiſtliche Liederdichter des 17. Jahr⸗ 
hunderts. 417 + Papſt Innocenz I., der Heilige. 


Thorn, 11. März 1903. 

— (Batentlifte), mitgetheilt durch Patent⸗ 
anwalt Eduard M. Goldbeck in Danzig. Auf eine 
Krawatte iſt von J. Schroeder⸗Neuſtadt Wpr. 
ein Patent angemeldet; auf eine Vorrichtung zum 
Entfernen des Krautes in Kartoffelerntemaſchinen 
iſt für Rittergutsbeſitzer Georg Holtz⸗Zwangs⸗ 
bruch, Poſt Drausnitz Weſtpr., ein Patent ertheilt 
worden. Gebrauchsmuſter iſt eingetragen auf 
Kleiderbügel mit Hoſenſtrecker für Georg: Bendix, 
Königsberg i. Pr. 

— (Gaſtwirthstag.) Im Laufe des April 
findet in Juſterburg der Bonentag für die Pro⸗ 
vinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen und Poſen des 
deutſchen Gaſtwirthsverbandes ſtatt. Es ſoll über 
Mittel und Wege zur Hebung des Gaſtwirths⸗ 
ſtandes berathen werden. Der Juſterburger Gaſt⸗ 
wirthsverein wünſcht die Schaffung von Gaſt⸗ 
wirthskammern. Am Zonentgge findet eine Prä⸗ 
miirung treuer dienender Perſonen und eine 
Diplomirung von Gaſtwirthen, die 25 Jahre und 
läuger ſelbſtſtäudig geweſen find, ſeitens der Ver⸗ 
ee Lenin 

— (Der Verein den er Katholi 
hielt am Dienftag eine e 8 1 
deren Tagesordnung ſolgende Punkte ſtauden: 
Jahresbericht, Kaſſeubericht, Wahl des Vorſtandes. 
Nach Erledigung der erſten beiden Punkte ſchritt 
man zur Wahl des Vorſtandes, aus welcher fol- 
gende Herren hervorgingen: Stadtrath Kriwes, 
1. Vorſitzender; Mittelſchullehrer Behrendt, 2. Vor⸗ 
ſitzender; Lehrer Rüſing, Schriftführer; Poſtaſſiſtent 
Cözarnojahn, Kaſſirer; Lehrer Klatt, Lehrer Lorenz 
W Barſchnick jun., Vergnigungs⸗ 

orſteher. 

— (Woher kommen die Schmetterlinge 
im Winter?) Oft begegnet man bei Spazier⸗ 

ängen an warmen Wintertagen noch Schmetter⸗ 
ingen, die vergnüglich ſich in der Sonne tummeln; 
es find vor allem die Vaneſſaarten, der kleine und 
große Fuchs, Bitronenfalter, Trauermantel u. ſ. w., 
die uns dann noch begegnen. Trifft man ſolche 
Falter im Vorfrühling, ſo bringt man ſie, ebenſo 
wie die kleinen braunen Geſellen, die Maikäfer, 
auf die Redaktion ſeines Leib⸗Blattes und ſpricht 
von frühem Sommer und dergleichen. Nach 
H. Neurenter in der Zeitſchrift „Natur und Offen⸗ 
barung“ verhält ſich die Sache anders. Eine Au⸗ 
zahl Schmetterlinge, die wir noch im Spätſommer 
herumfliegen ſehen, legt ihre Eier kurz vor Eiu⸗ 
treten der Kälte; es ſchliſpft alſo während des 
Winters ein neues Geſchlecht aus. Andere Falter 
legen ihre Eier im Sommer und verpuppen ſich 
gegen Herbſt, ſodaß die Falter im Winter aus⸗ 
kriechen. Dieſe können den Winter überdauern. 
Sie verſtecken ſich im Moos, unter dürrem Laub, 
in Kellern und unbewohnten Zimmern und ſchlafen, 
indem ſie ihre Lebensthätigkeit auf ein geringes 
vermindern. Sobald wärmeres Wetter eintritt, 
erwachen ſie und fliegen aus. Vor Sonnenaufgang 
oder bei Umſchlag der Witterung verkriechen ſie 
ſich wieder, bis die Sonne und die Wärme ſie daun 
endgiltig erlöſt. Faſt alle überwinternden Schmetter⸗ 
linge find Weibchen, die die Eier durch den 
111158 retten und ſo das Fortbeſtehen der Art 
ichern. 

— (Der erſte Hauptgewinn der 
Siebengebirgslotter ie) im Betrage von 
100 000 Mark fiel, einer Mittheilung aus Köln zu⸗ 
folge, auf Nummer 102 306. Der zweite Hauptge⸗ 
winn im Betrage von 60 000 Mark fiel auf die 
Nummer 152047, und zwar in die Kollekte des 
Bank⸗ und Lotteriegeſchäfts von Arnold Haaſe in 
Berlin, Jernſalemerſtraße 34. . 

— (Reviſion eingelegt.) Die Pioniere 
Henkel und Gallandt vom Pionierbataillon Nr. 17, 
welche vom Oberkriegsgericht wegen thätlichen 
Vergreifens an einer Patronille zu 3½ bezw. 
2½ Jahren Gefängniß verurtheilt worden ſind, 
haben gegen das Urtheil Reviſion beim Reichs⸗ 
militärgericht eingelegt. 


Mocker, 9. März. (Gefunden) wurden am 23. 
v. Mts, abends in der Königſtraße 3 Ztr. Kalk. 
Zugelaufen iſt bei dem penſion. Förſter Lojewski, 
Schillerſtraße 29, am 1. d. Mts., vormittags 11 
Uhr ein großer ſchwarz und weiß gefleckter Hund, 
welcher um den Hals ein ſchwarzes. lederne 
Halsband mit 2 Ringen hat; ferner bei dem 
Schloſſer Kritzel, Kaiſer Friedrichſtraße, ein großer. 
rehfarbener Hund, welcher um den Hals ein 
ledernes Band mit einem Ring hat. 

( Podgorz, 10. März. (Liedertafel.) Die Lieder⸗ 
tafel hielt geſtern in ihrem Vereinslokale eine 
außerordentliche Generalverſammlung ab, in wel⸗ 
cher die Einführung von 6 Herren erfolgte, welche 
ſeinerzeit als Mitglieder aufgenommen worden 
waren. Weiter wurden 4 Mitglieder nen aufge⸗ 
nommen und durch Handſchlag auf das Statut 
verpflichtet. Ueber die im kommenden Sommer zu 
veranſtalteuden Gartenfeſte p. p. wurde beſchloſſen, 
daß zwei Sommervergnſſgungen, und zwar am 
Himmelfahrtstage und am 16. Auguſt im Garten 
zu Schlüſſelmühle ſtattfinden ſollen. Zu dieſen 

eſten ſoll jeder Zutritt haben, Eintritt 25 Pfg. 

in Antrag eines Mitgliedes, wonach jedes Ver⸗ 
elusmitglied, welches im Kreiſe der Sangesbrüder 
ſeinen Geburtstag feiert, das Recht haben ſoll. 
zwei Lieder nach ſeinem Geſchmack auszuwählen. 
welche ihm an dem Tage vom Verein geſungen 
werden, wurde einſtimmig angenommen. Ein 
anderer Antrag, daß das Sommerfeſt an dem be⸗ 
ſtimmten Tage, unter allen Umſtänden, auch bei 
8 Wetter, abgehalten wird, wurde abge⸗ 
ehnt und ein dahingehender Beſchluß gefaßt, daß 
bei ſchlechtem Wetter das Feſt ausfallen und auf 
den nächſten Sonntag verlegt werden kann. Die 
Mitgliederzahl hat jetzt bereits die Zahl 60 er⸗ 
reicht und noch immer gehen Wnträne um Auf⸗ 
nahme in dem Verein ein. | 

t Aus dem Drewenzwinkel, 10. März. (Ber 
ſchiedeues.) Der Lehrer Schülke zu Zlokterie hat 
bon der königlichen Regiernug zu Marienwerder 
eine eiumalige perſönliche Zulage von 60 Mk. für 
die Förderung der deutſchen Sprache erhalten. — 
Eine erſchütternde Trauernachricht u am ver⸗ 
gangenen Sonnabend die Plotter des Eigenthümers 
Sonnenberg von Abban Zlotterie. Der Sohn des 
S., der bei den Küraſſieren in Dt.⸗Ehlan ftaud, 
ftülrzte fo unglücklich vom Pferde. daß er gleich 


darauf verſtarb, — Der Strombauwart 94 
Wolter, wohnhaft in Zlotterie, hat vom 12. d. M; 
ab einen 2%½ wöchigen Urlaub nachgeſucht. Wie 
verlautet, wird er während dieſer Zeit in feinen 
Dienſtgeſchäften durch den Strommeiſtergehilfen 
Herrn Katzke vertreten werden. — Der Lehrer⸗ 
verein „Drewenzwinkel“ hält am Sonnabend den 
14. d. Mts., nachmittags um 5 Uhr im Gaſthauſe 
zu Grabowitz eine Sitzung ab. — Der Kirchenvor⸗ 
ſtaud zu Kaszezorek hat in feiner letzten Sitzung 
am 5. d. Mts. beſchloſſen, den Thurm der dortigen 
Pfarrkirche durch einen neuen zu erſetzen. Auch 


ſollen die Pfarrgebände einer gründlichen Reparatur 


unterzogen werden. Von einem Neubau des Pfarr⸗ 
hauſes mußte wegen der ungünſtigen Vermögens⸗ 
verhältniſſe der dortigen Kirchengemeinde leider 
abgeſehen werden. 

t Leibitſch, 9. März. (Der Kriegerverein Lelbitſch) 
hält am Sonntag, den 15. d. Mts., abends 6¼ 
Uhr im Lokale des Kameraden Windmäller feine 
diesmouatliche Vereinsfigung ab. Der Vorſtand 
tritt ½ Stunde früher zuſammen. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht: Aufnahme neuer Mitglieder, Wahl 
der Kaſſenreviſoren, Aenderung des § 6a der Sta⸗ 
tuten und Vereinsaugelegenheiten. 

h Aus dem Kreiſe Thorn, 10. März. (Familien ⸗ 
abend.) Am Sonutag fand unter Leitung des 
Herru Pfarrer Prinz ein Familienabend im Gaſt⸗ 
hauſe des Herrn Oborski in Gr. Boeſendorf ſtatt, 
zu welchem ein ſo zahlreiches Publikum erſchienen 
war, daß der Saal die Meuge kaum faſſen konnte 
Es wurden gemeinſame Lieder geſungen, Geſäuge 
von einem Kirchenchor unter Begleitung von 


fr 


Klavier und Geige vorgetragen, zwei Vorträg 
gehalten und Lichtbilder vorgeführt. Das Publi⸗ 
kum folgte mit größtem Intereſſe allen Dar⸗ 
bietungen. Am Schluſſe wurde dem Veranſtalten 
de n den N ar 

un ie Hoffnung ausgeſprochen, da 
ſolche ſchöne Abende recht oft ſtattfinden möchten 


Mannigfaltiges. 

(Im Prozeß Exner) verſuchte am 
Dienſtag Rechtsanwalt Dr. Drucker der 
Nachweis zu führen, daß die Verhandlung 
nichts ergeben habe, was darauf ſchließer 
laſſe, daß Exner die Abſicht hatte, die Gläu⸗ 
biger der Leipziger Bauk zu beuachtheiligen 
Der Reduer giebt eine ausführliche Dar⸗ 
ſtellung, wie Exner als junger Mann zun 
Leitung der Leipziger Bank berufen wurde, 
um ein faſt eingeſchlafenes Juſtitut wieder 
zu beleben, wie er daun von Anbeginn an 
durch Schmidt mittels Fälſchungen getäuſch 
und ſowohl er wie die anderen Verwaltungs, 
orgaue zu der Meinung gebracht wurden, dir 
Trebergeſellſchaft ſtelle ein vielverſprechendes, 
der Auer⸗Geſellſchaft in Zukunft gleichende 
Unternehmen dar. Solche Verbindung mußte 
der Leipziger Bank aber ſehr erwünſcht ſein 
Der Aufſichtsrath habe daun ja auch allt 
Geſchäfte mit der Trebergeſellſchaft gut⸗ 
geheißen. Gleichwohl ſei keines ſeiner Mit, 
glieder wegen betrügeriſchen Bankerotts au 
geklagt worden. Es würde eine Ungerechtig⸗ 
keit fein, alle Schuld auf Exner allein zu 
wälzen, ihn zum Sündenbock zu machen un! 
dem Zuchthauſe zu überliefern. Keinerle 
Veranlaſſung habe vorgelegen, das Oblig: 
der Trebergeſellſchaft aus den Büchern zy 
entfernen, denn die Verwaltung der Leipziger 
Bank habe nicht nöthig gehabt, den Gläu, 
bigern oder Aktionären die Bücher vorzu⸗ 
legen. Die Leipziger Bank habe ſich eben in 
einer Zwangslage befunden und Verſchleie⸗ 
rungen vorgenommen, weil ſie an ein 
endliches Aufblühen der Tochtergejellichajten 
glaubte und den Zuſammenbruch verhllten 
wollte. Redner giebt zum Schluſſe feinen 
Vertheidigungsrede zu, daß eine Verſchleie⸗ 
rung begangen ſei, ein betrügeriſcher 
Bankerott liege jedoch nicht vor. Sr feiner 
Erwiderung erklärt Staatsanwalt Dr. Kunz, 
Exuer müſſe die Sachlage zweifellos klar 
geweſen ſein. Es ſei geradezu ein Ver⸗ 
brechen geweſen, daß Exner keine Abſchrei⸗ 
bungen vornahm und 9 Prozent Dividende 
vertheilte. Der Staatsanwalt ſucht weiter 
den Nachweis zu führen, daß betrügerſſcher 
Bankerott und Verſchleierung, aber auch 
Betrug gegen das Bankhaus Bleichröder 
vorliege. Staatsanwalt Dr. Weber führt 
in längerer Rede aus, daß die Bücher der 
Leipziger Bank wohl korrekt geführt waren, 
aber trotzdem keine Ueberſicht über den Ver⸗ 
mögensſtand gewährten, wie dies auch die 
Sachverſtändigen Herrmann und Kommer⸗ 
zieurath Süskind bekundet hätten. Es el 
den Vertheidigern nicht gelungen, das An⸗ 
klagegebände irgendwie zu erſchüttern. Dem 
Angeklagten ſeien mildernde Umſtände nicht 
zuzubilligen. Er ſei nicht immer bei der 
Wahrheit geblieben. Der Umſtand, daß der 
Angeklagte Bettler geworden ſei, dürfe die 
Geſchworenen nicht zur Zubilligung milderu⸗ 
der Umſtände veranlaſſeu, da viele arme Leute 
durch die Handlungsweiſe des Angeklagten 
Bettler geworden ſeien. Redner erwarte 
daher, daß die Geſchworenen die Schuld⸗ 
fragen bejahen und dem Angeklagten mil⸗ 
dernde Umstände verſagen. Vertheidiger 
Juſtizrath von Gordon erwiedert ebeu⸗ 
falls, ſolange nicht nachgewieſen jet, daß die 
Bücher keinen Ueberblick iiber den Vermögens 
ſtand gewährten und Buchungen in der Abſicht, 
die Gläubigrr zu benachtheiligen, vorgenommen 
würden, könne der Angeklagte unmöglich wegen 
betrügeriſchen Bankerotts verurtheilt werden. 
Ebenſowenig liege Betrug vor. Die Ver 
ſchleierung gebe er zu; der Angeklagte ur 
diene ebenſogut wie Gentzſch und die An 


* 


ae — 


ſichlsrathsmitglieder mildernde Umſtände, 
zumal er ſich in einer Zwangslage befunden 
und nicht aus eigennützigen Beweggründen 
gehandelt habe. Exner ſelbſt erklärte ſo⸗ 
daun, er habe nie die Abſicht gehabt, jeman⸗ 
den zu ſchädigen, nur das Wohl der Leipziger 
Bank im Auge gehabt und nie geahnt, daß 


deren Aktionäre je einen rothen Heller 
verlieren würden. Er ſei wohl leichtfertig 


geweſen, aber kein Betrüger. Er gebe die 
Verſchleierung zu, bitte ihn aber von der 
Anklage des betrügeriſchen Bankerotts und 
Betruges freizuſprechen, da er in einer 
Zwangslage und nicht aus Eigennutz gehan⸗ 
delt habe. Hierauf erfolgt die Rechtsbelehrung 
der Geſchworenen, die ſich darauf zur Be⸗ 
rathung zurückziehen. Alsdann verkündet 
er Obmann derſelben: Die Geſchwore⸗ 
ven berneinten die Schuldfrage wegen bes 
rülgeriſchen Bankerotts und Betruges, 
bejahten dagegen die Frage wegen Ver⸗ 
ſchleierung und verſuchten Betruges. Sie 
berneinten jedoch die Frage, ob die Straf⸗ 
thaten als eine Handlung anzuſehen find, 
ſowie die Frage wegen mildernder Umſtände. 
Der Slaatsauwalt beantragt eine mehrjährige 
Gefänguißſtrafe und eine hohe Geldſtrafe. 
Der Vertheidiger Juſtizrath v. Gordon er⸗ 
ſucht um ein mildes Strafmaß und außer⸗ 
dem darum, dem Augeklagten 19 Monate 
auf die Unterſuchungshaft anzurechnen, da er 
die Zeit vom 23. Juli 1901 bis zum heutigen 
Tage wider ſeine Schuld im Unterſuchungs⸗ 
gefäuguiß zugebracht habe. Das Urtheil 
lautet: Exner wird wegen Verſchleierung 
und verſuchten Betruges zu 2½ Jahren 
Gefänguiß und 20000 Mk. Geldſtrafe, 
eventuell noch zu einem Jahr Gefäugniß, 
unter Aurechnung von 15 Monaten Unter⸗ 
juchungshaft verurtheilt. Die Koſten des 
Verfahrens wegen betrügeriſchen Bankerotts 
und die Hälfte der Koſten des Reviſions⸗ 
verfahrens werden der Staatskaſſe, die 
anderen Koſten dem Angeklagten auferlegt. 
(Im Prozeß gegen die Stifts⸗ 
oberin v. Heusler) in München führte 
der Staatsanwalt in ſeinem Plaidoyer aus, 
niemand anders als die Stiftsvorſteherin ſei 
dle Thäterin geweſen. Nachdem ſie das Gift 
in den Kaffee geſchüttet hatte, ſchloß ſſie die 
Küche ab und ging dann in die Kirche. Das 
gravirendſte ſei für die Angeklagte die 
Aeußerung am Morgen des 21. Juli zu dem 
Dienſtmädchen Sgoff auf deren Erzählung, 
daß die Waguer ſo krank ſei: „Die hat ge⸗ 
wiß Salzſäure in den Kaffee gethan.“ Damit 
habe ſie die That eingeſtanden. Auch zu 


Carl Plichta, Hoheſtr. 7, gegene — 
a Muſeum, e c —— Au- R e arafur Werkstatt 
erligung von modernen Koſtumes 7 
mit Applikation. Moser Ja⸗ p für 


quets, Haus⸗ und Promenaden⸗ 
kleider werden ebenfalls ſauber zu 
den billigſten Preiſen angefertigt. 


Aufertigung fämmtlicher 
Herren⸗ und a 
s & Damen ⸗Konfektion, 


beſonders Infolge langjähri 
Jackets, Capes und engliſcheKoſtüme. den größten Fabr 
Vorzügliche Ausbildung und ich in der Lage, fi 


jahrelange Uebung in 
Geſchäften Hamburgs. Bere 


F. Lego 
Bader 2. i, 


A. Mechaniker, Neuſtädt. Markt 17. 
95 8 5 Elektrische * 7 Sirinyf RESTE 1 9 
kaunlelographen Stine "Gute Auderbien, 
>. if 1 | Socken, eee Goppewtustt, 20. 
I * e e N — Anstrieken fand eihhaus 
g ele en 10 Ffennige fd, We fee 


ſämmtlichen elektr. Apparaten und 
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Dr. Eiſenreich, oer vermuthete, daß es Durch⸗ 
fall ohne Fiebererſcheinnngen wäre, woran 
die Wagner leide, ſagte die Angeklagte ſofort: 
„Herr Doktor, wir haben Salzſäure im 
Hauſe, die wird ſich doch nichts authun 
wollen!“ Eine weitere Aeußerung der Ange⸗ 
klagten ſei ſehr gravirend, als fie am 
21. Juli ſagte: „Jetzt war ich in der Kirche 
und habe ſo andächtig gebetet: Herr, wie Du 
willſt! jetzt iſt ſie draußen.“ — Bei der 
Strafbemeſſung hat der Gerichtshof das 
hartnäckige Leugnen und die an den Tag 
gelegte niedrige Geſinnung iubetracht gezogen. 
Strafmildernd kam lediglich die bisherige 
Uubejcholtenheit der Angeklagten inbetracht. 
— Die Angeklagte, die vorher wiederholt 
ihre Unſchuld betheuert hatte, nahm das auf 
6 Jahre Zuchthaus beantragte Urtheil mit 
ziemlicher Faſſung entgegen. Vor dem Ges 
richtsgebände hatte trotz der ſpäten Nacht⸗ 
tunde eine ſehr zahlreiche Meuſchenmenge 
Poſto gefaßt. Als bald darauf die Auges 
klagte in einem eleganten Wagen nach dem 
Unterſuchungsgefängniß zurücktransportirt 
wurde, empfing ſie das Publikum mit lautem 
Pfeifen und Schreien. 

(Ein Piſtolenduelh fand Freitag 
in der Nähe von Stuttgart zwiſchen zwei 
Studirenden der Stuttgarter techniſchen 
Hochſchule ſtatt, wobei der eine der Duellan⸗ 
ten einen Schuß in den linken Oberarm 
erhielt. 

(Brandunglück.) In einem kleinen 
Hotel in Leiter (Weft-Birginien) brach am 
Sonntag Feuer aus. Sechs Perſonen find 
in den Flammen umgekommen, mehrere 
andere wurden beim Herausſpringen aus den 
Feuſtern verletzt. 

(ODungersnoth in Japan.) Aus 
Yokohama wird gemeldet; Die Reisernte iſt 
in den nordöſtlichen Provinzen Japans miß⸗ 
rathen, wodurch eine Hungersnoth entſtanden 
iſt. Nach amtlichen Berichten ſind 150 000 
Meuſchen in Noth gerathen. Die fremden 


Kolonieen ſammeln Geld zur Uuterſtützung der 
Nothleidenden. 
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evtl. auch getrennt. 
@. Soppart, Bacheſtr. 17. 


Friedrichſtraße 8 


N eine Wohnung, beſtehend aus 6 


Goerke, 


immern, Küche, Nebengelaß, Bade⸗ 
nbe ꝛc., zu vermiethen. Näßeres 
beim Portier. 


u vermiethen 


1. &r., 


Entzückend schön bu 


Bestes Metall-Putzmittel.] 


Lnbszynski & Co., Berlin N. O. 


Stallungen und Garten. 10 
v. d. Stadt gelegen. Näh. Auskunft 


J möbl. Bordersinmer 


fofort zu vermiethen. 


Zu erfragen Altſtädt. Markt 27. 


1 Tr., von ſogl. zu vermiethen, mit 
auch ohne Penſion. 


3 Zimmer, Entree, Küche und Mäd⸗ 
chenſtube, von gleich oder 1. April 


Herrm. Schulz, Culmerſtr. 22. 


Kaſernenſtraße 
hergerichtete, ruhig gelegene Garten ⸗ 
wohnung zu vermiethen, 


oggenklete: reine, ruſſiſche 4,45 Wer, 
Rüben chen: polniſche 5,00 Mk. 
Leinkuchen: Mattenform 6,80 Mk. 
Alles pro 50 Kilogr. franko Bahn Alexandrowo. 
In Poſten unter 10000 Kilogr. erhöht ſich der 
Preis ab Thorn um 10—25 Pf. pro 50 Ko. 


Autliche 3 897 Danziger Produkten 


vie 
vom Dienſtag den 10, März 1903. 

Für Getreide, Hillfenfriichte und Delfanten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Kaner an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 734-761 Gr. 145 

bis 152,50 ME. bez. 

inländ. bunt 745 764 Gr. 146 —152 Mk. bez. 

iuländ. roth 724 Gr. 144 Mk. bez. 

Roggen per Toune von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 8 
9 grobkörnig 708-750 Gr. 122—126 Mk. 


ez. 

Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. große 689 Gr. 118 Mk. bez. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranfito Viktoria 148 Mk. bez. 

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranfito 110 Mk. bez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 122 Mk. bez. 

eizen⸗ 8,10 Mk. bez., 


Kleie per 100 Kilogr. 

Hamburg, 10. März. Rüböl ruhig, loko 49. 
— Kaffee rubig, Umſatz 1500 Sack. — Petro⸗ 
leum geſchäftslos, Standard white loko 6,95. Wetter: 
Bedeckt. \ 

Mk. 1,000,000 4½ „%ige, zu 103 — riick⸗ 
zahlbare, hypothekariſche Anleihe der Höcherl⸗ 
brän Aktiengeſellſchaft in Culm a. W. Wie aus 
der in heutiger Nummer d. Ztg. veröffentlichten 
Bekanntmachung erſichtlich iſt, gelangt am Mon⸗ 
tag den 16. März d. Is., der noch in Höhe von 
Mk. 910,000 zur Verfügung ſtehende Betrag obiger 
Anleihe zum Kurſe von 100 ½ % zur Zeichnung 
und werden bereits jetzt Anmeldungen hierauf am 
hieſigen Platze von der Norddeutschen Kredit- 
anstalt, Filiale Thorn eutgegengenommen. 

Aus der Bekanntmachung entnehmen wir, daß 
unterm 25. Februar d. Is. der für die Anleihe 
verpfändete Grund nud Boden nehſt den darauf 
ſtehenden Baulichkeiten von ſachverſtändiger Seite 
auf Mk. 1.048,60 1.60, ferner das Zubehör auf Mk. 
640,700.— geſchätzt worden ud, ſodaß ſich alſo der 
Geſammt⸗Taxwerth der verpfändeten Objekte auf 
Mk. 1,689,301.60 beläuft. Das Aktienkapital bes 
trägt 2 Millionen Mk. und ſind laut letzter Bilanz 
für obige Hypothekverpflichtung von einer Million 
Mk. reichlich 3 Millionen Mk. Aktivwerthe vor⸗ 
anden. Auf die 2 Millionen Aktien werden zu⸗ 
etzt 5% Dividende vertheilt. Der letztjährige 
Abfatz der auf eine Produktion von 100,000 Hekto⸗ 
liter eingerichteten Brauerei betrug 66,378 Hekto⸗ 


er. 

Die betreffenden Schuldverſchreibungen können 
hiernach als ein borzigliches. Aulagepapier be 
trachtet werden, ſodaß unter weiterer Berückſichti⸗ 
gung des billigen Zeſchnungspreiſes und des Be⸗ 
gehrs nach guten, feſt verzinslichen Werthpapieren 
ein voller Zeichnungserfolg wohl zu erwarten ſteht. 


„ Höchste Ausstellungspreise. 9 


Hochherrſchaft 


Metall-Putz-Glanz 
Heydebreck b 


Seglerſtraße 


iſt eine Wohnung, 
Küche ꝛc., zum 1. 


Wohnung, 


Ueberall zu haben in Dosen 
a 10 Piennig. 
Fabrikanten: 


Ein Laden 
in der 1. Etg., Breiteſtr. 46, von ſof. 


oder ſpäter zu verm. 
G. Soppart, Thorn, Bacheftr. 17. 


Ein Laden 


m. kleiner Wohnung auch mit Lager⸗ 
keller z. verm. Neuſtädt. Mari 24. 
Ausk. ertheilt Prowe, Bacheſtr. 9, II. 


Baderſtraße 9 


ein großſer Laden von ſofort zu 
vermiethen. G. Iimmanns. 


Die Villa „Martha“, 


Mellienſtraße Nr. 8, iſt von ſofort 
zu vermiethen. 7 Zimmer, ** 
in. 


zu vermiethen. N 
Herrn Decomé. 


vermiethen. 
G. Soppa 


Wohn 


Coppernikusſtr. 18, part. 


Gut möblirtes Zimmer, vorn, 


Strehlau, Coppernifusfte. 15. Eine elegant: 


Balkonwohnung, 


u vermiethen. 


Bromberger Vorſladt, 
r. 42, iſt 


eine neu⸗ 


April 1903 ab anderweit zu beſetzen. 
Näheres 8. Fee e 
lſtraße 2/4, I. Etage, t 
der Zeit von 11—1 Uhr. 


beſtehend aus 5 Zimmern, 

Küche u. Zubeh. in der 

3. Etg. vom 1. April d. Is. z. verm. 
Neuſtädt. Markt 5. 


Brombergerſtraße 72, 2, 
1 Wohnung, 3 Zimmer und Zubehör 

vom 1. April zu verm. 

Moder, Schülſcraße Nr. 6, 
die 1. Etg. im ganzen auch getheilt 


v. 1. April 1903 zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt, 1 Treppe. 


Balkon-Wobnung, L. 1 
Sereihelttahe 30, 3. Elg, 


ohnung, vollſtändig reuovirt 
beſtehend aus 3 Zimmern und Küche 
für 300 Mk. jährlich p. 1. April er. 


2 Wohnungen 
in der 1. Etage Schulſtraße 10/12, 
mit je 6 Zimmern nebſt Zubehör und 
Pferdeſtall, vom 1. April d. Is. zu 


2 Stuben und Küche für 200 Mark 
ſofort oder 1. April zu vermiethen. 
Drewitz, Bromberger Vorſtadt, 
Mellienſtr. 113. 


Wohnung, 
Breiteſtr. 31, 2. Etg., beſtehend aus 
4 Zimmern u. großem Zubeh. iſt p. 
1. April 1903 zu verm. Zu erfr. bei 
Herrmann Seelig, Modebazar. 


Wohnung, BE 
1. Etage, 4 Zimmer mit reichlichem 
P. Abet neu renovirt, ſofort oder 
„ April zu vermiethen. 
Thorn 3, Mellienſtr. 117. 


Unlauterer Wettbewerb. In den 
Zeitungen trifft man häufig Unnoncen, in welchen 
„Singer“⸗Maſchinen von Mark 40, — bis 50, — 
an angekündigt werden, und der unerfahrene 
Käufer, dem eine ſolche Annonce zu Geſich 
kommt, glaubt daun in dem inſerirenden Geſchäfte 
eine der weltbekannten „Singer“ Maſchinen zu 
einem beſonders gilnftigen Preiſe kaufen zu können, 
während er beſtenfalls zu dieſem Preiſe nur eine 
Imitation eines der älteren Syſteme der Singer 
Ko. erhält, welches durch die neueren Singer 
Maſchinen für Familiengebrauch in Konſtruktion, 
Brauchbarkeit und Dauer längſt überholt iſt. 
Gewiß kaun niemand daran gehindert werden, 
ein Syſtem nachzuhauen, welches die Singer Ko. 
bereits vor vierzig Jahren fabrizirt bat; die 
Singer Ko. hat ihren Weltruf jedoch voruehm⸗ 
lich dadurch erlangt, daß ſie unausgeſetzt 
darauf bedacht geweſen iſt, neue leiſtungsfähigere 
Maſchinenthpen herzuſtellen und das denkbar 
höchſte in der Technik zu bieten. Die gegen⸗ 
wärtigen „Singer“⸗Maſchinen bilden gegenüber 
den vorerwähnten älteren Maſchinen eine eben⸗ 
ſo große Verbeſſerung, als dieſe Maſchinen eine 
Verbeſſerung gegenüber der Handnäherei dar⸗ 
ftellten. Natürlich giebt es genug Fabrikanten, 
die ſich au Ruf und Bedeutung auch nicht im ges 
ringſten mit der Singer Ko. meſſen können, und 
die ſich dazu herbeilaſſen, veraltete Syſteme der 
Singer Ko. nachzubauen; ja es giebt Fabrikanten, 
welche ſich nicht geſcheut haben, nachgebante Näh⸗ 
maſchinen durch Aufdruck des Namens „Singer“ 
zu fälſchen. Den vorgedachten Ankündigungen und 
uulanteren Mitteln gegenüber iſt daher äußerſte 
Vorſicht geboten. Jeder Käufer einer Nähe 
maſchine ſollte in feinem eigenen Jutereſſe dar⸗ 
auf achten, daß er au die richtige Stelle gelangt, 
denn die Singer Ko. Nähmaſchinen Akt. Geſ. 
vertreiht ihre Nähmaſchinen ausſchließlich in 
ihren eigenen Geſchäften, und da dieſe ſich faſt an 
jedem größeren Platze befinden, kaun der Kunde. 
auch wenn er von einem Platze verzieht, ſtets 
leicht eine Verkaufsſtelle der Firma finden, wo er 
Erſatztheile, Nadeln uſw. zu ſeiner Maſchine ge⸗ 
nau paſſend kaufen und die Maſchine, wenn nöthig, 
in ſachgemäßer Weiſe nachſehen und iuſtandſetzen 
laſſen kaun. 


Gewiunziehung ſchon 24. und 25. März und 
ſofort Baargeld für Gewinne! Dadurch erfreuten 
die Berliner 1 Mark⸗Loſe ſich ſchon bei voriger 
Lotterie eines ſehr flotten Abſatzes und werden 
auch diesmal wieder vor Ziehung ausverkauft ſein. 
Die Pferdegewinne von 10000 Mark, 6000 Mark, 
5000 Mark, 4000 Mark, 2 mal 3000 Mark. 5 mal 
2000 Mark, 6 mal 1500 Mark find mit 70 Prozent 
und die 6002 Silbergewinne ſind ſogar mit 90 
Prozent des angegebenen Werthes ſofort nach 
Ziehung in Baargeld umzuſetzen. Bei dieſem 
groben Gewiunplaue ift der Lospreis von nur 1 

ark (11 Loſe 10 Mark) ſehr niedrig. Man möge 
daher ſich beeilen, noch zum amtlichen Preiſe 
Loſe bei den inſerirten Verkaufsſtellen hier oder 
bei dem General⸗Debit Lud. Müller u. Ko., Bank⸗ 
geſchäft in Berlin, Breiteſtraße 5, zu erhalten. 


12. März: Sonn⸗Aufgang 6.20 Uhr. 


Sonn.⸗Unterg. 5.55 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 4.59 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 5.86 Uhr. 


Bu Flügel- und Gianino- Fabrik. D.R.P_125524. 


Zahlreiche Anerkennungsschreiben. 8 


liche Wohnung! Schloßſtraße 14, 3 Zr, 


m. allem Zubeh., Pferdeſtall für 2 eine Wohnung, 5 Zimmer u. Zubeh., 
Pferde auch ev. Wagenremiſe, ſeit ea. 
5 Jahren v. Herrn Hauptmann von 


Gerberſtraße 27, 2 Tit., 


eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 
Lobes. 


zu vermiethen. 

1 Pt.⸗Wohnung, 
Gerechteſtr. 30, 2 gr. Zimmer, 
große Küche ꝛc., alles hell und mit 
Gaseiurichtung, per 1. April er. zu 

verm. J. Biesenthal. 
Die von Herrn Leutnant Zauer 
bewohnte Wohnung iſt v. 1. April 

er. zu verm. Culmerſtr. 12. 
Wohnung, 2 Zimmer und Küche 
v. 1. April zu verm. Baderſtr. 2. 
3 Zimmer u. Zubeh. v. 1. April 
Freundl. Wohnung, 4 Zimmer, 
Küche u. Zub. v. 1. April zu verm. 
Schuhmacherſtr. 24, III. r. 

Topperuſfüsſtraße 8 

1 Laden nebſt Wohnung von fofork, 
1. Etage, 4 Zimmer, Küche und Zu⸗ 
behör, ſowie 2. Etage 4 Zimmer, 
Küche und Zubehör vom 1. April, 
ferner Seglerſtr. 25 ein großer 
Lagerkeller von ſofort zu vermiethen. 
Raphael Wolff, Seglerſtr. 25; 
1 Valkonwohnung, 1. Stage, 5 
Zimmer, 1 Kabinet und Zubehör, 
1 Paterre⸗Wohnung, 4 Zimmer, 
Gas- und Badeeinrichtung zu verm. 
Katharinenſtraße 3, pt., r. Grau. 


Wohnung, Vacheſtr. 17, 


1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
nebſt allem Zubehör, ev. auch Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſe vom 1. April 
1903 zu verm. Beſichtigung von 12 
Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags. 
G. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17,1, 
9 21 Küche, Zubehör, ſogl. 
2 Zimmer, zu Weinen Zu 72 
fragen Bäckerſtraße 9, parterre. 

Wohnun Tim. 
Strobandſtr. h, und Bubehör vom 
1. April 1903 au ruh. Miether zu verm. 


Araberſtr. 4, 2 T. 


iſt eine Wohnung von 4 Zimmern, 
Alkoven ꝛc. von fofort zu verm. 
Zu erfragen Brombergerſtr. 50. 

Zum I. 5. nach Thorn verſ. Bes 
amter ſucht Wohnung von 3 bis 4 
Bimmern, mögl. Nähe der Güterab⸗ 
ſertigung. Gefl. Augebote unter R. 
100 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 

Wohnung, 3 Zim,, Nüche u, Sie 
behör ſof. z. verm. Kouduktſtr. 7. 


ewohnt, iſt vom 1. 


unlichſt in 


22, 3. lage, 


3 Zimmer, Eutree, 
April 1903 z. verm. 


äheres daſelbſt bei 
J. Biesenthal. 


rt, Bacheſtraße 17. 


ungen, 


Bekanntmachung. 


Folgende pachifrei gewordenen Par⸗ 
zellen des Gutes Weißhof, ſowie des 
ehemals Loewenberg'ſchen Grund» 
ſtücks ſollen zum 1. April d. Is. bis 

m 1. Oktober 1910 zur laudwirth⸗ 
ſchaftlichen Nutzung verpachtet werden: 


Einladung zur Zeichnung 


Mk. 910,000. 


a 8 125 an ” an erſter Stelle hypothekariſch ſicher zu ſtellende, zu 103 00 N | 


0. 13 = 3/62 
33 rückzahlbare Theilſchuldverſchreibungen 
Tage bei Neu⸗Weißhof zumtheil dicht der 
1 u. Ringitraße, 60 1 125 2 

e. Parzelle Nr. 19 = 2,18 ha, H | Ih Akt il h ft 6 | | W 

an der Wenn dicht am Waſſer⸗ 060 161 | al Lell 080 80 dl 9 ll Mm dd. 0 
werk, 

k. Parzelle Nr. 28 = 2,40 ha, — — £ 

g. 5 > „ 29 2,26 „ Aufgrund des am 11. d. M. im Dresdner Auzeiger und in der Culmer Zeitung veröffentlichten Prospekts, 
an dem Wege vom Waſſerwerk zum ber bei uns ausliegt und auf den wir hiermit ausdrücklich verweiſen, legen wir hiermit von der obigen 4½ %, 
Kreuzungspunkt der Ringstraße und zu 103 / rückzahlbaren Anleihe, deren Zulaſſung zum Handel und zur Notiz an der Dresdner 

Culmer n 3 Börſe beantragt werden wird, den Nejlbetrag von 

h. Parzelle Nr. 5 = U, a, 

des ehemals Loewenberg'ſchen ME. 910,00 0.— 
Grundſtücks an der Culmer Chauſſee. zur Zeichnung auf 
5 . Aus der Zeichnungseinladung erwähnen wir, daß als Spezial⸗Sicherheit für die Anleihe auf dem geſammten 
tags von 9.11 vormittags auf dem Culmer Grundbeſitz der auf eine Produktion von 100,000 hl eingerichteten Brauerei erſte Hypothek beſtellt werden 
Oberſörſler⸗Geſchäftszimmer im Nath⸗] ſoll und unterm 25. v. M. der für die Auleihe verpfändete Grund und Boden nebſt den aufſtehenden Gebäuden 
hauſe 2 Tr., Aufgang zum Stadt. von ſachverſtändiger Seite auf Mk. 1,048,60 1.60 geſchätzt worden ift, in welcher Taxe dasjenige Zubehör (maſchinelle 
banamt, oder an anderen Tagen in Einrichtung u. ſ. w.), auf das ſich die Hypothek geſetzlichen Beſtimmungen gemäß erſtreckt, nicht inbegriffen iſt. 
der Dieuſtwohuung des Oberförſters auf Wie. 1,689,301. 00 beläuft n nene, 

2 3 2 au «3, Ir „ elänft. 

8 . Die Auleihe beträgt Mk. 1,000, 000.— und iſt in Appoints & Mk. 1000.— und Mk. 500.— eiugetheilt. 
Burcan I des Malhhanſes eingeſehen]; Das Elktienkapital der Geſellſchaft beträgt Mk. 2,000, 000.—. Der Abſatz belief ſich im letzten Geſchäfts⸗ 
oder gegen Erſtattung der Schreibge⸗ jahr auf 66,378 hl. 
bühren bezogen werden. 


Thorn den 10. Februar 1903. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Aus der ſtädtiſchen Baumſchule in 
Ollek in Jagen 70, dicht an dem feſten 
Lehmkiesweg nach Schloß⸗Birglau ge⸗ 
legen, können ungefähr 1000 Stück 


Zinſen und Schlußuotenſtempel 5 
am Montag den 16. März d. J. 


in Berlin bei der Bank für Handel und Industrie, 
in Broslau bei der Breslauer Diskonto-Bank, ee Kommanditen in Gleiwitz, Kattowitz 
und Ratibor, 
in Drosden bei dem Baukhauſe Gebr. Arnhold, { 
in Gulm a. W. bei dem Baukhauſe J. Hirschberg, 
Ahorn⸗Alleebäume abgegeben werden. 


G. denne ian ode de IM Thorn bei der Norddeutschen Kreditanstalt, Filtate Thorn, 


li ; ſowie an einer Anzahl anderer Plätze. a 2 
in Fi en in Bei der Zeichnung iſt eine Kaukion von 5 % zu hinterlegen. Die nach freiem Ermeſſen den Zeichunngs⸗ 


Wegen des Preiſes, der Abgabe ze. | ſtellen zugetheilten Beträge find bis zum 5. April d. J. abzunehmen. 
l Dresden, im März 1903. 0 


wollen ſich Meflektanten gefälligt an 
die ſtädtiſche Forſtverwaltung wenden. 
Thorn den 4. März 1903. 


Der Magiſtrat. 
Verkauf von altem Eiſen ır. 


Die auf unſerem Grundſtück lagern⸗ 
den Abfälle von altem Guß⸗ und 
Schmiedeeiſen, ſowie Zinkblech ſollen 
zur ſofortigen Entnahme gegen Bar⸗ 
zahlung verkauft werden. 

Poſtmäßig verſchloſſene und mit 
entſprechender Aufſchrift verſehene An⸗ 
gebote werden bis 

Montag den 16. März 1903, 
5 vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Geſchäftszimmer, Copper⸗ 
uikusſtraße Nr. 45, hierſelbſt, ent⸗ 
gegengenommen, woſelbſt auch die 
Oeffnung der eingegangenen Offerten 
in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bieter erfolgen wird. Zuſchlagsfriſt 
Tage. 
Thorn den 9. März 1903. 
Die Verwaltung 


der ſtädtiſchen Gasauſtalt. 


Rundschrilt. 


Moniag, 16. d. Mts., beginnt 
ein neuer Kurſus in Rundſchrift 
für Damen u. Herren. Anmeldungen 
erbitte rechtzeitig. 

K. Marks, Schuhmacherſtr. 1. 


1 
Gustav Grundmann, 


grösstes Speial-heschät ene, 
für kann- lit nd Hen. 


empfiehlt zu jeder Saiſon 


Chapeau-claques, 
Zylinder-Hüte 


in ben beliebteſten u. gangbarſten Formen, 0 g 2 
— elterfeſte Qualität, in grüumel. 
50, 8.78, 11 und 14 DE, olivmel,, reſeda, marengo ꝛc. i 


a. Extrafeine_ Herren-Pilzhüte, *77,7° "09° 


De (Seidenfilz) 
Hoher, fteifer Rundkopf. rnehme eiden 
N Soden, Beil Rent . 8 0 in allen Farben — Formen, 


Kaiserhut. 


euheit. 
Gan 6.50, 8 bis 10 Mk. nur Wiener und Italiener Fabrikate, 
ollfilz 3 bis 4.50 Mk. 


zu 6.75, 8 und 9 Mk., 


Tief diamantschwarze, welche 
A Filzhite > 


aus ber Fabrik von Habig-Wien, 
13,50 Mk., 


| Be Amine Riten, 
[ent e 2 na- Gport-, Reise-Hüte u, -Mützen. 


futter, das Stiid 6 bis 10 Mk. 
5 4 


Isar. % 
Weicher Hut, ohne Einfaßband, 
für Land und Reiſe, 
bis . 75 Mk. 


„ 


| 


Ziehung 24. und 25. Mürz 
A zu Berlin im Kaiserhof. 


Mr % 

g Berliner Loosa a 1 16 

d. techn. Commission 1. Trabrennen. 
11 Loose 104, Porto u. Liste 20 B 


Pferde-Gewinne mit 70% d. angegeb. 
Werthes sofort verkäuflich gegen #% 


| Baar-Geld.! 


6039 kenne were von a Ri 


Fason Berlin. . 
Koufirmandenhut 1,50-2,50 Mk. 


> {Han 


Fidelio. 
Vornehmer Herreuhnt mit Atlasfutter, 
ſchwarz, oliv, tabak, gran, marengo, 


2.50, 3.30, 4.50 bis 8 Mk. 


Main. 

70 Hoher, ſteifer Rundkopf. 
Dieſer ſchwarze ſleife Hut mit Fukter 
j koſtet 3 Mk. 


Holder. Narrirter N 
das Stück 1.30 —3.50 Mi. 


Ar 7 


Den Fingang ſämmtlicher 


e Neuheiten e 


für die kommende Saiſon zeigt an 


Minna Mack Machfl., 


Putz- und Modewaaren-Magazin, — 
BSEOHSWSHSECHSHSHT EICH m 
at 


Uniform. und Fivil-Garderoben 8 , vie. 


Vögel, 
liefert tadellos ſitzend 


000° 
15:2000:10000% 
16:1500: 9000 
2:1000- 2000 
46000 *.“ 44 000 
20 fahrräder 4000 


Loose versendet der deneral-Dedit: - 


12:3000- 6 


Baderstrasse, Ecke Breitestrasse, i 


Friſch gebrannte 


Kaffees 


in anerkannt guten und jedem Geſchmack 
entſprechenden Miſchungen, 


zum Preiſe von 80 Pf. bis 2,00 
Mk. per Pfd., empfiehlt 


Heinrich Jetz. 


Die Binsfcheine lauten auf den 1. Jannar und den 1. Juli. Die Zeichnung erfolgt zu 100 ½ % zuzüglich. 9 


Das 

2 
Wanderer-Fahrrad 
ist als beste deutsche Marke allgemein anerkannt und 
erhielt auf den damit beschickten Ausstelluugen stets 
die höchsten Auszeichnungen. Das Wanderer-Motor- 
zweirad verbindet äusserst elegante Form mit gediegener, 
bewährter Konstruktion. 
Vertreter: Walter Brust, Thorn, Friedrichstr., Ecke Albrechtstr. 
Fernsprecher Nr. . ; 


geröstete carmelisierte, 
hellgeröstete glasierte 


in Packeten von ½ und ¼ Kilo, per ½ Kilo 
M. 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 1.80, 1.90, 2.00. 


Unübertroften an Wohlgeschmack, Reinheit und Kraft, 


Conservierung des Aromas durch eigene 
bewährte Brennmethoden, 


Käuflieh In den bekannten Niederlagen. e 


a 
F. MENZEL, 


Thorn, 
Breitestrasse 40. 


Aecht Franck 
Lafee: Zusgrz — 
in Holakistchen 
mit ½ Pfund Inhalt 
zu 20 Piennig 


giebt dem Caffee 
bochfeines orhköhten goldbraune 


f Aroma # Wohlgeschmack Farbe. 


Heuhau Copper nikusstrasse 


Lal. Müller & Co. 


Berlin, Breitestrasse 5. 


fleißige, liebliche 


1 Al 8 ind Wohnungen von 3 Zimmern, Küche und Zubehör, Läden 
Sänger, Stamm Erntges. 


verſchledener Größe vom 1. April 1903 zu vermiethen. 
Emil Hell. 0. Bartlewski. 


Großes leeres Zimmer zu miethen freundl. möbl. Zimmer, nach vorn 
gelegen, von ſofort zu vermiethen. 


Heiligegeiſtſtraße 11, I. 


Vielfach 
prämiirt, erhielt und empfiehlt à Stck. 
1s und 10 Mk. 
a G. Grundmann, 
Breiteſtraße 37. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


*-- Illustriertes u -# 


jr nterhaltungsblatt. = 


Gretel’s eriter Kochverluch. 


Durch das Fenſter in die Küche 
Fällt der Sonne goldner Strahl, 
Wo die blondgelockte Grete 
Heute kocht zum erſten Mal. 


Luſtig ſagt ſie zu der Mutter, 

Der ſie ſtolz die Suppe zeigt: 

„Komm' doch her, Mama, verſuche! 
Fein! Nicht wahr? — Es iſt erreicht!“ 


Als die Mutter drauf gekoſtet, 
Lächelnd ſie zur Tochter ſpricht: 
„Ganz vortrefflich, liebe Grete; 
Doch „erreicht“ iſt es noch nicht! 


Ein'ge Te pfen „Maggi“ gieße 
* In die Suppe noch hinein, 
E Und Du wirft ann ſelber ſehen, 
ei Daß es ganz „erreicht“ wird fein.“ 
* ; 
1 Etwas von den Gewürzen. 
* Das Salz iſt bekanntlich „nicht weit her“, das haben wir 


im eigenen Lande. 

Geſelle vor uns; er kommt 

aus Indien und Afrika, 

der rote Cayenne.) Pfeffer 

aus Weſtindien und Süd⸗ 

merika. Heute geraucht 
ihn jede Bolts kü ez im 
Mittelalter jedoch bildeten 
einige Pfund Pfeffer ein 
reiches Geſchenk. Daher 
wurden Pfeffer und andere 
Gewürze bei feſtlichen An⸗ 
läſſen z. B. bei fürſtlichen 
Hochzeiten im Uebermaß 
verwendet. Jeder gab ſich 
dem ſeltenen Genuß mit 
Leidenſchaft hin und aß 
ſich ſozuſagen an Pfeffer, 
Nelken und Simmt für 
2 lange Seit ſatt. Um das 
Phyſiologiſche Bedürfnis 
nach Nervenreiz zu be⸗ 
edigen, wurde jede Ge⸗ 

legenheit mit Begierde 


nan ſcheute 
eldopfer nicht. Der 


i pornt 


ergriffen; 


Kaufmann, durch 


1 Leben in monatelangen Reifen durch Wüſten und 


Im Pfeffer jedoch ſteht ein weitgereiſter 


gehen Gewinn, den man ihm bot, waste Geſundheit und 


N 8. 


PERLE — 


Fabrilt der 5 aggi-Seſellſchaſt m. 6. H., Singen am Hohentwiel. 


die größten 


bekannte Meere; ja, die Sucht nach Beſchaffung der wohl, 
riechenden, wohlſchmeckenden und für heilkräftig gehaltenen 
Produkte Arabiens und Indiens gab Veranlaſſung zu 
den wichtigſten geographifchen Entdeckungen. Vasco de Gama 
fand den Seeweg nach OGſtindien, Chriſtoph Kolumbus 
entdeckte Amerika; er war ausgezogen, um das aſiatiſche Ge— 
würzland Indien zu finden. Weniger bekannt iſt, daß der 
ſpaniſche Eroberer Pizarro und nach ihm andere ihre durch 
Mord und Brand gekennzeichneten Reiſen unternahmen, um — 
neben dem heißbegehrten Golde — die nicht minder geſchätzten 
Gewürze, und zwar vorzugsweiſe Simmt, zu ſuchen. Sweifellos 
ſteht feſt, daß der Welthandel durch das Suchen und Herbei⸗ 
ſchaffen der Gewürze und Wohlgerüche Arabiens und Indiens 
ſeinen erſten Anſtoß erhielt. Es erübrigt, darauf hinzuweiſen, 
daß noch heute unſere beliebten Genußmittel Pfeffer, Stimmt, 
ferner Kaffee, Thee u. ſ. w. ſehr wichtige Faktoren des Welt: 
handels bilden. 

Wie bequem haben wir es nun heutzutage, unſeren Bedarf 
an Genußmitteln zu decken! Statt Uriegsſchiffe und Heere ſchicken 
wir nur das Dienſtmädchen aus. „Für 10 Pfennig Pfeffer und 
für 20 Pfennig Nelken!“ Wir können ſogar, wenn wir mit 


der Seit gehen, die fremden Gewürze nahezu vollſtändig ent⸗ 
behren, und gewiß nicht zum Schaden unſerer Geſundheit. Denn 
in Deutſchland ſell “ e heutzutage das vortrefflichſte und zu⸗ 
träglichſte Würzemittei ergeſtellt. 


Derſelbe Kaufmann, der die 
Schätze Indiens: Pfeffer, 
Muskatnuß u. ſ. w. führt, 
liefert uns auch die in 
Singen am Hohentw in von 
der Maggi⸗Geſellſchaft her⸗ 
geſtellte, im Laufe weniger 
Jahre vielfach preisgekrönte 
Maggi⸗Würze. Ein kleiner 
Suſatz macht bekanntlich 
alle ſchwachen Suppen, 
Saucen, Gemüſe u. ſ. w. 
überraſchend gut und kräftig 
im Geſchmack, ohne daß 

eine Ueberreizung der 

Magen: oder Darmwände 
eintritt, wie dies bei dem 
Gebrauch exotiſcher Ge 
würze häufig der Fall iſt. 

Ehre ſei deshalb der 
deutfchen, Induſtrie, die 
Beſſeres und Lieblicheres 

a a hervorzubringen vermag, 

als die Tropenſonne und die Ueppigkeit der transatlantiſchen 

Wunderlander. 


Zin Beluch in den Daggi-Ulcrken. 


Noch vor verhältnismäßig kurzer Seit gab es in der 


BDürze-Fadrikationsraum. 
(Maggi⸗Werke, Singen am Hohentwiel.) 


eine Anzahl Stabliſſements, die heute ihren Platz auf dem Welt⸗ 
markt ehrenvoll behaupten. 

Eines dieſer Häufer, das aus kleinen Anfängen ſich im 
Laufe eines Jahrzehntes zu einem mächtigen Unternehmen ent⸗ 
wickelt hat und ſich einen Weltruf zu erringen wußte, iſt die 
Maggi⸗Geſellſchaft. Ihren Aufſchwung verdankt ſie in erſter 
Linie der Vorzüglichkeit ihrer Produkte, welche ſich in kurzer Seit 
die Sympathie aller Geſellſchaftskreiſe erworben haben. — Im 
beſcheidenſten, wie im vornehmſten Haushalte, in Hofküchen, 
Hotels und Reſtaurationen, in Uochſchulen, Urankenhäuſern 
und ähnlichen Anſtalten findet die Maggi-Würze für 
ſchwache Suppen und Speiſen mit gleicher Vorliebe Der- 
wendung; ftattlich iſt die Hahl der von berufenen Vertretern 
des Faches, Sachkennern erſten Ranges ausgeſprochenen An⸗ 
erkennungen. Auch Maggi's Bouillonkapfeln erfreuen ſich all⸗ 
ſeitiger Beliebtheit. 

Es lohnt ſich wohl, jene großartigen Einrichtungen zu be 


ſichtigen, in denen die MaggErzeugniſſe aufs ſorgfältigſte her⸗ 
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Geſamt⸗Anſicht der Fabrik von Maggi's Nahrungsmitteln. 
Kempttal. 


geſtellt werden, und Näheres über die Entſtehung, die Organiſation, 


den Betrieb und den Umfang des immer mehr aufſtrebenden 

Unternehmens zu erfahren. 

Lebons⸗ und Genußmittelbranche nur wenige große Fabriken. 
t in den letzten Jahrzehnten eniſtanden auf dieſem Gebiete | 


Gegenüber der Station Uempttal in der Schweiz ſteht noch 
beute eine Mühle, welche den Grundſtein für die gewaltig empor⸗ 
gewachſenen Fabrikanlagen bildete. Die Beſitzer, der 
Arzt Michael Maggi und ſpäter ſein Sohn Julius, 
ließen hier das Getreide der Umgebung in der 
herkömmlichen Weiſe verarbeiten, bis im Jahre 1886 
Julius Maggi auf Anregung der Schweizeriſchen gemein: 


nützigen Geſellſchaft einen neuen Produktionszwe g, 
die Herſtellung von Leguminoſen und Suppen⸗ 
konſerven, ins Auge faßte. Er blieb jedoch hierbei 


nicht ſtehen, ſondern es gelang ihm nach mancherlei 
Derfuhen und Schwierigkeiten, eine für die große 
Mehrzahl der Speiſen verwendbare, geſchmackver⸗ 
beſſernde und die Eßluſt anregende Würze zu ſchaffen⸗ 
die Maggi-Würze. Dieſe hat ſich eine dominierende 
Stelle auf dem Markte der Nahrungs- und Genußmittel 
errungen. 

Das Unternehmen nahm nunmehr einen raſchen 
Aufſchwung; ſchon 1891 wurde es in eine Aktiengeſellſchaft 
umgewandelt; neben den erſten beſcheidenen Anlagen 
entſtanden raſch mit allen modernen Mitteln der Technik 
ausgeſtattete Fabrikationsräume. Aber auch dieſe erwieſen 
ſich als zu klein, um den in allen Kulturftaaten ſich 
fühlbar machenden Bedarf decken zu Lönnen: es wurden 
für mehrere Länder beſondere, ſelbſtändige Maggi⸗Geſell⸗ 
ſchaften gegründet. Heute wird mit einem Befamt-Betriebs- 
kapital von mehr als 10 Millionen Mark gearbeitet. Außer der 

i Fabrik von Maggi’s Nahrungsmitteln in Uempttal giebt es 
| noch die Maggi-Geſ. m. b. ). in Singen und Berlin, die 
Compagnie Maggi in Paris, Julius Maggi & Co. 


Speditions-Hedäude. 
(Maggi-Werke. Singen am Hohentwiel.) 


in Bregenz, Socictà Italiana dei Prodotti alimentari Maggi 
in Mailand, ferner General-Agenturen in London, 
Amſterdam, New Vork. 

Bei der Herſtellung der Maggi-Erzeugniffe fpielen 
die verſchiedenſten Gemüſe eine große Rolle. Von den 
Maggi-Werfen vird daher auch Landwirtſchaft in be⸗ 
deutendem Maßſtabe betrieben. Ausgedehnte Felder, auf 
welchen zur Inſtand haltung der Uulturen zahlreiche Ar⸗ 
beiter von früh bis ſpät thätig ſind, werden nach allen 
modernen Regeln bebaut, um Produkte beſter Beſchaffen⸗ 
heit zu erzielen. 

Die Erzeugniſſe der eigenen Kulturen decken jedoch den 
rieſigen Bedarf bei weitem nicht; es hat daher ein be— 
ſonderes Bureau eingerichtet werden müſſen, welches die 
Auswahl und den Einkauf derjenigen Materialien, die 
nicht ſelbſt produziert werden, zu beſorgen hat und hierbei 

nur die Güte der Ware entſcheiden läßt. 

Bei der Verarbeitung der Rohmaterialien für die 
Maggi⸗Drodukte wird ſelbſtverſtändlich die größte Sauber- 
keit und Reinlichkeit beobachtet. Alle Arbeiter und 
Arbeiterinnen, die mit der Säuberung der Gemüſe u. ſ. w. 
beſchäftigt find, unterſtehen einer fortwährenden Kontrolle 
und Ueberwachung; dadurch iſt ihnen der Grundſatz, ſtets 
mit peinlichſter Sauberkeit zu verfahren, geradezu in Fleiſch 


e 


. 


e 


gegen ihrer vielfeitigen und bequemen Berwendbarkeit und 


und Blut übergegangen. Moderne Spezialmaſchinen zum 
Aeinigen, Schälen, Köſten u. |. w. machen übrigens Handarbeit | 
faſt ganz überflüſſig. ’ 
Daß die Maggi⸗Geſellſchaft die Fuſammenſetzung ihrer 

wertvollen Produkte ſtrengſtens geheim hält, muß jeder billig 
enkende als ganz gerechtfertigt anerkennen. Es würden ſonſt 
gewiſſenloſe Nachahmer ſofort die Früchte langjähriger, koſtſpieliger 
Arbeit ernten wollen. Ein ſolcher Wettbewerb würde aber die⸗ g 
ſelben ſchließlich veranlaſſen, ein möglichſt billiges Produkt her⸗ | 
zuſtellen auf Koften der Qualität, was nicht im Intereſſe des 
onſumierenden Publikums liegt. | 
In diefem Suſammenhange ſei noch befonders en, 
hingewieſen, daß die Maggi Geſellſchaft ihre Würze zwecks 
ſontrolle der Gleichmäßigkeit zweimal monatlich von der 
ebens mittel Unterfuchungsanftalt Monſtanz analyſieren läßt. 

eiter dürfte es intereſſieren, daß die Maggi⸗Würze auf direkte 
Deranlaffung der Maggi⸗Geſellſchaft feitens der Polizeibehörden 
in den Verkaufsſtellen unterſucht wird. Dies geſchieht, um 
etwaigen, die Käufer ſchädigenden Vermiſchungen nach Möglich⸗ 
keit vorzubeugen. 

Sur Herſtellung der Maggi⸗Würze ift es notwendig, daß 
die verarbeiteten Rohmaterialien einem Nochprozeß unterworfen 


Jagonnierung der Würze. 
(Maggi⸗ Werte, Singen am Hohentwiel.) 


werden. Dies geſchieht in rieſigen Ueſſeln, aus denen die 
Flaſſigkeit mittels Pumpen durch Röhren in große Behälter 
geleitet wird, in denen dann noch die weiteren Maßnahmen, wie 
einigen und Klären erfolgen. 
Die Maggi-Würze dient zur Geſchmacksverbeſſerung von 
ſchwachen Suppen, Bouillon, Saucen, Gemüſen, Ragouts u. ſ. w. 
it einem geringen Huſatz wird augenblicklich eine über- 
zaſchende Hebung des Geschmacks erzielt. Dabei iſt die 
aggi⸗Würze wohlfeil, und das um ſo mehr, als deren 
Ausgiebigfeit einen ſparſamen Verbrauch geſtattet. Sie fteht 


rer Billigkeit unerreicht da und wird in geſchmacklicher 
irkung von keinem anderen Würzemittel übertroffen. 
uch ihre Verpackung iſt geſchmackvoll; die kleinen braunen 
läſchchen, von denen jedes mit einem die tropfenweiſe 
entnahme ermöglichenden „Würzeſparer“ verſehen iſt, 
leren jede Tafel. 
h Weil fie fo ſehr konzentriert iſt, ſei man ſparſam bei 
nem Gebrauch. Im voraus läßt ſich die zu verwendende 
enge nicht genan beſtimmen, man koſte alſo während 
des Fuſetzens. Die Maggi⸗Würze iſt dann in richtigem 
Maße angewendet, wenn der urfprüngliche Eigengeſchmack 
es Gerichtes damit nicht gedeckt, ſondern im Gegenteil 


Speblilonsraum, 
(Maggie Werke, Singen am Hohentwiel.) 


gehoben wird. Beſonders vermeide man das überall ſchädliche 
„Suviel“! Die Maggi⸗Würze ſoll nicht mitgekocht, fordern erſt 
beim Anrichten zugeſetzt werden. 

Die Maggi⸗Würze iſt ein Geſchmacksverbeſſerungsmittel und 
ſoll nicht etwa auch zur Bereitung von Bouillon dienen. Sehr häufig 
iſt es aber erwünſcht, eine Taſſe ſtärkende Fleiſchbrühe in fürzefter 
Friſt zur Hand zu haben. Su dieſem Swecke ftellt die Maggi-Geſell⸗ 
ſchaft ein weiteres Produkt, nämlich Maggi's Bouillon-Kapfeln her, 
welche in 2 Sorten, Kraftbrühe (entfettet) und Fleiſchbrühe (fett) in den 
Handel kommen. Diefe enthalten alle Beſtandteile der Naturfleiſchbrühe 
und bedürfen alſo keines weiteren Huſatzes als kochenden Waſſers. 

Nach geiſtigen und körperlichen Anſtrengungen giebt es 
bekanntlich kein beſſeres Erfriſchungsmittel als Bouillon, die im 
Begenfat zu alkoholiſchen Getränken nicht erſchlaffend wirkt. So 
iſt denn auch der Wert der Bouillonfapfeln bereits von Vielen 
anerkannt, für die bislang hauptſächlich Bier oder Branntwein 
als Getränk während der Arbeitszeit in Betracht kam. Wenn 
trotzdem die Bouillon in manchen Ureiſen nicht die verdiente 


Würdigung fand, fo lag dies eben größtenteils an der Umftänd- 


lichkeit ihrer ſofortigen Beſchaffung. Maggi's Bouillon-Kapfeln 
haben dieſen Uebelſtand beſeitigt. Jede Kapfel enthält 2 getrennte 
Röhrchen für je eine Taſſe. 

Die verſchiedenen Fabrikate wollen aber auch ſorgfältig verpackt 
fein. Dies kann ohne Stockungen nur mit Hilfe eines zahlreichen, 
geſchulten Arbeiterperſonals bewältigt werden. Beläuft fic; doc 
der Tages verſand in Singen oft bis auf 1000 Sendungen. Selbſt⸗ 


verſtändlich iſt für einen derartigen Betrieb auch ein vielgegliederter 


kaufmänniſcher Beamtenſtab nötig. Die Bureaux für die deutſche 
Maggi-Geſellſchaft befinden ſich in Berlin; über 140 Angeſtellte 


Speditionshof. 
(Maggi Gef. m. b. H., Berlin.) 
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ind auf den Bureaux und auf der Reife thätig. Don befonderem | wird in den Maggi⸗Werken für geſunde und billige Unterkunft 
Intereſſe iſt eine Abbiſdung des Expeditionshofes in Jerlin. der Arbeiter geſorgt. In Arbeiterwohnhäuſern ſtehen vollſtändig 
Durch eine Anzahl Radfahrer wird der Verſand innerhalb Berlin | ausgeftattete Simmer gegen geringe Miete zur Benutzung. N 
und Dororten bewerkſtell gt. Auch durch Errichtung von Kantinen ift den leiblichen Ber 
Wo immer die Miggi⸗Produkte dürfniſſen Rechnung getragen. Es 
in Wettbewerb traten, wurden ſie mit beſtehen außerdem Bade⸗Einrichtungen 
den höchſten Auszeichnuigen bedacht £ für das Fabrik⸗Perſonal. ER 
und zwar mit % Groß ⸗Preiſen, 5 | MAL Um einen Stamm gut geſchulter Ar: 
25 goldenen Medaillen, 6 Ehren 5 i beiter zu erhalten, werden dieſen nach 
diplomen, 4 Ehrenpreiſe i; ſechsmal einer gewiſſen Dienſtzeit Dienſtalters 
waren fie außer Wettbewerl: u. a. 1887 zulagen gewährt; für die Arbeiterinnen 
in Mailand, 1894 in Zürich, 1889 und wird die Zulage verzinslich in einer 
1900 an den Weltausſt lungen in Sparkaſſe angelegt. BY 
Paris, weil Herr Julius Maggi, Die volkswirtſchaftliche Bedeutung 
deren Erfinder, ſelbſt den Preisrichter. der Maggi⸗Werke ſchließlich braucht nicht 
Kollegien angehörte. Auf der zuletzt beſonders betont zu werden. Nicht nur 
erwähnten Weltausſtellung erklärten zahlreiche Arbeiter ſowie kaufmänniſch 
21 von den Regierungen der aus: und techniſche Beamte finden ihr gutes 
ftellenden Länder ernannte Fach. Auskommen, ſondern es iſt auch han. 
Autoritäten: 1 derten von Landwirten durch Verkauf 
„Das Preisgericht der Klafje 58 ihrer Feld⸗Erzeugniſſe an die Maggi“ 
der Pariſer Welt⸗Ausſtellung von Geſellſchaften Gelegenheit zu deren vor“ 
1900 ſtellt mit großer Benugthuung teilhafter Verwertung geboten. 2 
die vollendete Güte der Maggi⸗ Die ſegensreichſte Wirkung iſt aber 
Erzeugniſſe feſt.“ zweifellos die, daß die Maggi⸗Erzeug 
Auf dem Gebiete der Wohlfahrt find von den Geſoll. | niffe es allen Klaffen ermöglichen, ſich eine befonders ſchmackhafte 
ſchaften vorbildliche Einrichtungen getroffen. So weit als möglich und geſunde Koft billig zu bereiten. 5 3 


* 


— humor und Nätſel. 


Scherz frage. 


„Was für ein Unterſchied beſteht zwiſchen einer geiſtvollen Tiſchrede 
und Ma gi?“ , 2 
„Gar keiner, denn beide find die beſte Würze für die Tafel.“ 


8 


a * Jägerlatein. 

Aus dem Gerichtsſaal. 1 „So was Bei . — nit g'hört! 1 Waldl für a g'riebner 

{ : ‚Ungell da Sie die Maggifl „kerl is! Komm' i da geſtern mit a par Waldhühner und an Hafen von 

pb eee wee een ee e eee ee Streif z'ruck und l an a Maggibouillon kochen, um mi g. ane 

Angeklagter „Nanu, uff de Plakate heeßt et doch: Nimm Maggi Scho hab | das Pfanner! auf d' Maſchin g'ſetzt da ſeh i, daß d’ Spiritus⸗ 
zum Würzen Deiner Suppen!“ Lamp'n fehlt. Bombenelement! ſag i, wo ſteckt denn d! Lampe? — da 
5 apportiert mir der Malefiz-Waldl a’ ſcho' din — Haſen!“ 4 


5 0 Kaſernenhofblüte. 

Aus dem Poeſtebuch einer Röchin. Unteroffizier: „Menſch, thun Sie nicht jo klug, als ob Sie 
Es iſt im Leben häßlich eingerichtet, Maggi's Suppen⸗Würze erfunden hätten!“ 
Daß Rindfleiſchpreiſe heute ſo hoch ſtehn, ; — 
Und wenn man auch au 17 8 1 verpflichtet, Anagramm. 
a br 100 R e : Erwerb, Launen, Rebe, Torte, Reiz, Rede, Dame, Seil, Not, Laerm, 
Bei beſter Küche kann man fparfaın fein. — Rus ce 0 Talar, Rang, Trug, Linse. 
Ich glaub’, die Maggi⸗Würze iſt's geweſen, \ us jedem der vorſtehenden Hauptwörter iſt durch Umſtellen der 


Buchſtaben ein anderes Hauptwort zu bilden. Die Anfangsbuchſtaben der 
neuen Wörter bezeichnen, im Zuſammenhang geleſen, ein geflügeltes Wort. 
— 
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Sie macht die Suppen und die Saucen fein! 


